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VORWORT 


Der mit diesem Vorwort beginnende Band 22 der Vetus Latina-Edition setzt die Her- 
ausgabe der lateinischen Paulusbriefe fort, die 1962, in meinem Geburtsjahr, durch den er- 
sten Faszikel von Band 24/1 eingeláutet wurde und 1991 mit dem Abschluf von Band 25 an 
einen vorláufigen Haltepunkt gelangte. 

Prálat Professor Dr. Dr. h. c. HERMANN JosEr FREDE, der für die genannten Bünde 24 
und 25 verantwortlich zeichnet und als wissenschaftlicher Leiter des Vetus Latina Instituts 
auch die Korintherbrief-Edition betreut, lieB mich an seinem Wissen als bester Kenner der 
lateinischen Paulusüberlieferung bereitwillig teilhaben; durch sein waches, nie nachlas- 
sendes Interesse und seine fórdernde Kritik hat er viel dazu beigetragen, daB ich heuer eine 
erste eigene Lieferung vorlegen kann. 

Da die zweite Lieferung bereits teilweise gesetzt ist und auch die Práparation von 1 Cor 
l schon relativ weit gediehen ist, kann für das Erscheinen der náchsten beiden Lieferungen 
eine günstige Prognose gestellt werden. 


Neben Hermann Josef Frede habe ich auch allen anderen Kollegen am Institut zu dan- 
ken, die ihre eigenen Hauptgescháfte nicht selten uneigennützig zurückstellten, um sich 
meiner anzunehmen, allen voran HERBERT STANIEK, der mir nicht nur beim Setzen der 
Einleitung, sondern auch sonst auf vielfáltige Weise half, und Professor Dr. WALTER THIELE, 
der für die Fragen anderer immer ein offenes Ohr hat. 

Pater MEINRAD WÓLFLE OSB hat die für die Erst- und Neukollationen nótigen Hand- 
schriftenfotografien mit routinierter Meisterschaft zur Verfügung gestellt, Professor Dr. 
Mag. ROGER GRYSON, dessen Esaias-Ausgabe schwer erreichbare Mafstáübe setzt, hat sich 
freundlicherweise bereit erklárt, mich beim Umbruch der ersten Lieferung zu unterstützen. 
Den Macintosh-Personalcomputer, auf dem das vorliegende Heft in eigener Regie gesetzt 
und umbrochen werden konnte, und weitere technische Neuanschaffungen verdankt die 
Vetus Latina der GroBzügigkeit eines privaten Spenders; das reichhaltige Archiv mit 
Handschriftenfilmen, das für alle Beuroner Editoren eine unersetzliche Arbeitshilfe ist, hátte 
ohne die grobzügige Mitwirkung der internationalen Bibliotheken niemals aufgebaut werden 
kónnen. 

Oft und gerne denke ich in diesen Tagen an meine Heidelberger Lehrer zurück, die mir 
den Weg durchs Studium gewiesen und mich von Anfang an ermuntert haben, vor interdis- 
ziplináren Aufgaben nicht zurückzuscheuen; besonderen Dank schulde ich Professor Dr. 
MICHAEL VON ALBRECHT, der mich in einem wichtigen Lebensabschnitt in den zentralen 
Techniken wissenschaftlichen Arbeitens unterwies und das Seine dazu beitrug, daf ich hier 
in Beuron eine für mich erfüllende Tátigkeit fand. 


6 Vorwort 


Die mit der vorliegenden Lieferung einsetzende Publikation, die voraussichtlich circa 
fünfzehn Lieferungen beanspruchen wird, ist als Ganzes meinen Eltern KURT und 
HANNELORE FRÓHLICH gewidmet, die mir aus aufopfernder Liebe eine vielseitige Ausbildung 
ermóglicht haben, dazu noch all jenen, die mir in Zukunft mit Rat und Tat zur Seite springen 
werden. 


Móge die Herausgabe des ersten Korintherbriefes mit dem Segen unseres Herrn Jesus 
Christus von nun an zügig voranschreiten! 


D-88631 Beuron, zu Pfingsten 1995 Uwe Fróhlich 
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EINLEITUNG 


Im Mittelpunkt der folgenden Einleitung steht die handschriftliche Überlieferung, die 
der lateinische erste Korintherbrief von der Spátantike an bis in die karolingische Zeit und 
teilweise darüber hinaus erfahren hat. 

Wie in den schon erschienenen Bànden der Vetus Latina-Edition ist die Darstellung der 
handschriftlichen Überlieferung (Kapitel A) nach den verwendeten Sigeln gegliedert, so daf 
die mit Zahlen bezeichneten Codices am Anfang der Einleitung stehen; es folgen jene 
Codices, die mit lateinischen Majuskeln abgekürzt werden, hernach solche, die wegen ihrer 
Zugehórigkeit zu Gruppen über griechische Buchstaben mit Exponenten angegeben werden, 
zuletzt noch einige, die nicht als stándige Zeugen geführt werden und im kritischen Apparat 
- wenn überhaupt — nur sporadisch unter ihrer Bibliothekssignatur erscheinen. Den Umfang 
des berücksichtigten Materials führt der die Seiten 14-16 belegende Elenchus codicum vor 
Augen, indem er die über hundert Handschriften, die im Rahmen der Einleitung eingehender 
vorgestellt werden, nach ihren derzeitigen Aufenthaltsorten verzeichnet. 

Um den Einsatz der Edition nicht über Gebühr zu verzógern, verschiebe ich die 
Einzelbesprechung der patristischen Überlieferung auf jene Prolegomena, die dem zweiten 
Teilband voraufgehen sollen, doch werde ich sorgfáltig darauf achten, daf) diejenigen 
Kirchenschriftsteller, die für die Kritik von hervorragender Bedeutung sind, bereits unten in 
Kapitel B bei der Behandlung der Texttypen die nótige Berücksichtigung erfahren. 

Beschlossen werden meine Ausführungen durch die bündigeren Kapitel C und D, die 
registrieren, auf welche Veróffentlichungen die Angaben über griechische und versionelle 
Lesarten zurückgehen, und schlieBlich durch eine Übersicht, die die verwendeten Zeichen 
und Abkürzungen zusammenstellt. 


Die eigentliche Edition wird sich methodisch und graphisch nach den von Bonifatius 
Fischer gesetzten Prinzipien richten! und die vertraute Gliederung in Schema, kleingedruck- 
ten Apparat, kritischen Apparat und Testimonienapparat verwenden. 

Bei der Herstellung der Schemazeilen werde ich mich an jenen Rezensionsgrundsátzen 
orientieren, die Hermann Josef Frede in Vetus Latina 24 für Eph — Col aufgestellt und in 
Vetus Latina 25 für 1 Th — Hbr untermauert beziehungsweise weiterentwickelt hat. Die enge 
Anlehnung an die Ausgaben H. J. Fredes ergibt sich aus der inzwischen gesicherten 
Erkenntnis, daf die Überlieferung des lateinischen Pauluscorpus in allen Briefen den glei- 
chen Regeln gehorcht, so da die Textgeschichte des ersten Korintherbriefes untrennbar mit 
der der übrigen Briefe verquickt ist. Für die griechische Schemazeile gilt auch weiterhin die 
Festlegung, dab die von den Herausgebern des Greek New Testament vertretene Text- 
rezension, die durch GNT?^ und Nestle-Aland?*?/ denkbar weite Verbreitung fand, durch- 
gehend ohne Eingriffe übernommen wird. 
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Der kleingedruckte Apparat unter dem Schema wird wie gewohnt nicht nur interessante 
Orthographica verzeichnen, sondern auch Lücken vermerken (deest ..., desunt ...) und die 
Anwesenheit solcher Zeugen registrieren, die ausgesprochene Fragmente sind oder aus ge- 
nerischen Gründen nur Einzelabschnitte des ersten Korintherbriefes tradieren (incipit bzw. 
incipiunt ...; desinit bzw. desinunt ...). 

Im Testimonienapparat folgen alle Angaben über die Schriftsteller und ihre Editionen 
der Sigelliste H. J. Fredes, die soeben in vierter Auflage erschienen ist?: H. J. FREDE, Kir- 
chenschriftsteller. Verzeichnis und Sigel. Repertorium scriptorum ecclesiasticorum latino- 
rum saeculo nono antiquiorum siglis adpositis quae in editione Bibliorum Sacrorum iuxta 
veterem latinam versionem adhibentur, 4., aktualisierte Auflage Freiburg 1995 — Vetus 
Latina 1/1. 


! Vgl. B. FISCHER in: Vetus Latina 2 (1951) 22*-28*; der editionstechnische Abschnitt der Genesis-Einleitung wurde 
1963 für die erste Neuauflage der ,Sigelliste'* überarbeitet und ist seither fester Bestandteil von Vetus Latina 1/1; in der 4. 
Man von 1995 sind die Seiten 11-19 bzw. 26-34 zu vergleichen. 
Die in die Sigelliste nicht mehr aufgenommenen Bibelgedichte Alkuins, die im Rahmen der Einleitung zu wieder- 
holten Malen in den Blick kommen werden, zitiere ich nach jener Záühlung, die sich aus E. DÜMMLERs Ausgabe in den 
Monumenta Germaniae Historica ergibt: Poetae latini aevi Carolini 1, Berlin 1891 2 MG Poetae 1, 160-351. 


Folgende Werke, die zumal bei der Einzelbesprechung der Handschriften háufiger ange- 
führt werden, sind abgekürzt zitiert: 


BERGER, Vulgate | — S. BERGER, Histoire de la Vulgate pendant les premiers siécles du moyen áge, Paris 1893 (Nachdruck 
New York 1958, Burt Franklin Bibliographical Series 14) 


BiscHoFF, MS  - B. BiscHoFF, Mitteialterliche Studien. Ausgewáhlte Aufsátze zur Schriftkunde und Literatur- 
geschichte, 3 Bànde Stuttgart 1966/1967/1981 


—, Panorama - B. BiscHorFF, Panorama der Handschriftenüberlieferung aus der Zeit Karls des Grofien, in: Karl der 
GroBe. Lebenswerk und Nachleben, Band II (Hg. B. Bischoff) Das geistige Leben, Düsseldorf 1965, 
233-254; wiederholt in: BiscHorr, MS III 5-38; als Register dient: B. BISCHOFF, Frühkarolingische 
Handschriften und ihre Heimat: Scriptorium 22 (1968) 306-314 


—, Schreibschulen - B. BiscHorr, Die südostdeutschen Schreibschulen und Bibliotheken in der Karolingerzeit, 2 Bánde 
Wiesbaden ?1960 und 1980 (Teil I: Die bayrischen Diózesen; Teil II: Die vorwiegend ósterreichischen 
Diózesen; die erste Auflage von Teil I, der die zweite bis auf die Ausmerzung einiger Druckfehler ent- 
spricht, erschien 1940 in Leipzig als Heft 49 in der , Sammlung bibliothekswissenschaftlicher 
Arbeiten") 


BiscHOFF-HOFMANN, Würzburg - B. BiscHOFF, J. HOFMANN, Libri Sancti Kyliani. Die Würzburger Schreibschule und die 
Dombibliothek im VIII. und IX. Jahrhundert, Würzburg 1952 z Quellen und Forschungen zur 
Geschichte des Bistums und Hochstifts Würzburg 6 

«DE BRUYNE», Préfaces 2 D. DE BRUYNE, Préfaces de la Bible Latine, Namur 1920 


—, S$ommaires - D. DE BRUYNE, Sommaires, Divisions et Rubriques de la Bible Latine, Namur 1914 


CLA - E. A. LOWE, Codices Latini Antiquiores. A Palaeographical Guide to Latin Manuscripts Prior to the 
Ninth Century, 11 Bánde (I-XI) und ein Supplementband (S) Oxford 1934-71, CLA II? ebenda 1972 
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CLA Addenda - B. BiscHoFF und V. BROWN, Addenda io Codices Latini Antiquiores: Mediaeval Studies 47 (1985) 
317-364 


CLARK, Collectanea - C. U. CLARK, Collectanea Hispanica, Paris 1920 - Transactions of the Connecticut Academy of 
Arts and Sciences 24 (1920) 1-243 


FÉROTIN, LMS .- M. FÉROTIN, Le Liber Mozarabicus Sacramentorum et les manuscrits mozarabes, Paris 1912 — 
Monumenta Ecclesiae liturgica 6 


FISCHER, Beitráge - B. FISCHER, Beitrdge zur Geschichte der lateinischen Bibeltexte, Freiburg 1986 — Vetus Latina. Aus 
der Geschichte der lateinischen Bibel 12 (Die in der Sammlung vereinigten Arbeiten wurden für den 
Wiederdruck neu durchgesehen und stellenweise aktualisiert; überaus nützlich ist das ,,Register der zi- 
tierten Handschriften" auf den Seiten 439-456.) 


—, Bibelausgaben - B. FISCHER, Bibelausgaben des frühen Mittelalters, in: Settimane di studio del Centro italiano di studi 
sull'alto medioevo X. La bibbia nell'alto medioevo, Spoleto 1963, 519-600; wiederholt in: FISCHER, 
Bibelhandschriften 35-100 


—, Bibelhandschriften — B. FISCHER, Lateinische Bibelhandschriften im frühen Mittelalter, Freiburg 1985 2 Vetus Latina. 
Aus der Geschichte der lateinischen Bibel 11 (Die Aufsátze des Sammelbandes wurden für den 
Wiederdruck um gelegentliche bibliographische Zusátze ergánzt; besondere Beachtung verdient auch 
hier das ,, Register der zitierten Handschriften" auf den Seiten 423-454.) 


—, Bibeltext — B. FISCHER, Bibeltext und Bibelreform unter Karl dem Grofien, in: Karl der Grofie. Lebenswerk und 
Nachleben, Band II (Hg. B. Bischoff) Das geistige Leben, Düsseldorf 1965, 156-216; wiederholt in: 
FISCHER, Bibelhandschriften 101-202 


—, Das Neue Testament - B. FISCHER, Das Neue Testament in lateinischer Sprache. Der gegenwüártige Stand seiner 
Erforschung und seine Bedeutung für die griechische Textgeschichte, in: (Hg. K. Aland) Die alten 
Übersetzungen des Neuen Testaments, die Kirchenváterzitate und Lektionare. Der gegenwártige Stand 
ihrer Erforschung und ihre Bedeutung für die griechische Textgeschichte, Berlin/New York 1972 - 
Arbeiten zur neutestamentlichen Textforschung 5, 1-92; wiederholt in: FISCHER, Beitráge 156-274 


—, Die Alkuin-Bibeln - B. FISCHER, Die Alkuin-Bibeln, in: (Hg. Verein Schweizerischer Lithographiebesitzer) Die Bibel 
von Moutier-Grandval British Museum Add. Ms. 10546, Bern 1971, 49-98; wiederholt in: FISCHER, 
Bibelhandschriften 203-403 


FREDE, Burgund | —- H. J. FREDE, Ein Paulustext aus Burgund: Biblica 54 (1973) 516-536 


—, Ein neuer Paulustext - H. J. FREDE, Ein neuer Paulustext und Kommentar, 2 Bánde Freiburg 1973-1974 - Vetus 
Latina. Aus der Geschichte der lateinischen Bibel 7-8 (Band I: Untersuchungen; Band II: Die Texte) 


—, Paulus-Handschriften - H. J. FREDE, Altlateinische Paulus-Handschriften, Freiburg 1964 — Vetus Latina. Aus der 
Geschichte der lateinischen Bibel 4 


—, Pelagius — H. J. FREDE, Pelagius, der irische Paulustext, Sedulius Scottus, Freiburg 1961 - Vetus Latina. Aus 
der Geschichte der lateinischen Bibel 3 


—, Peregrinus — — H. J. FREDE, Beobachtungen zur Überlieferung der Paulus-Ausgabe des Peregrinus, in: (Hg. J. K. 
Elliott) Studies in New Testament Language and Text. Essays in Honour of G. D. Kilpatrick on the 
Occasion of his sixty-fifth Birthday, Leiden 1976 2 Supplements to Novum Testamentum 44, 198-208 


LowE, Palaeographical Papers - E. A. LowE, Palaeographical Papers 1907-1965 (Hg. L. Bieler), 2 Bánde Oxford 1972 


QUENTIN, Mémoire — H. QUENTIN, Mémoire sur l'établissement du texte de la Vulgate. I*'* partie: Octateuque, Rome/Paris 
1922 - Collectanea Biblica Latina 6 


THIELE, Petrusbrief - W. THIELE, Die lateinischen Texte des 1. Petrusbriefes, Freiburg 1965 - Vetus Latina. Aus der 
Geschichte der lateinischen Bibel 5 


Vetus Latina — Vetus Latina. Die Reste der altlateinischen Bibel nach Petrus Sabatier neu gesammelt und (in 
Verbindung mit der Heidelberger Akademie der Wissenschaften) herausgegeben von der Erzabtei 
Beuron, Freiburg 1949ff.; bereits erschienen bzw. im Erscheinen begriffen sind die Textbánde 2 (Gn, 
hg. von B. FISCHER), 10/3 (Ct, hg. von E. SCHULZ-FLÜGEL), 11 (Sap und Sir, hg. von W. THIELE), 12 
(Is, hg. von R. GRYSON), 24-25 (Eph bis Hbr, hg. von H. J. FREDE) sowie 26/1 (Jac bis Jud, hg. von W. 
THIELE); die Abkürzung ,, VL" wird nur in Verbindung mit Handschriftensigeln gebraucht. 
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Zeitschriften und Nachschlagewerke werden in aller Regel im vollen Wortlaut zitiert; nur 
die den Benutzern der Sigelliste ohnehin vertrauten Abkürzungen JTS, RB und TLL mache 
ich mir im Folgenden zu eigen: 


JTS - The Journal of Theological Studies (Oxford) 
RB - Revue Bénédictine (Maredsous) 
TLL — Thesaurus Linguae Latinae, editus iussu et auctoritate consilii ab academiis societatibusque di- 


versarum nationum electi, Leipzig 1900ff. (seit 1991: Leipzig/Stuttgart) 


Wie schon in Vetus Latina 25 werden die Vulgataausgaben von Oxford und Stuttgart mit 
den Abkürzungen V? bzw. V5 bezeichnet: 


vo - [. WoRDSWORTH, H. I. WHITE, H. F. D. SPARKS, Nouum Testamentum Domini nostri lesu Christi 
Latine secundum editionem Sancti Hieronymi, Pars secunda: Epistulae Paulinae, Oxford 1913-1941 


v3 - Biblia Sacra iuxta Vulgatam versionem adiuvantibus B. FISCHER, I. GRIBOMONT, H. F. D. SPARKS, W. 
THIELE recensuit et brevi apparatu critico instruxit R. WEBER; editionem quartam emendatam cum sociis 
B. FISCHER, H. I. FREDE, H. F. D. SPARKS, W. THIELE praeparavit R. GRYSON, Stuttgart 1994 


A. DIE HANDSCHRIFTEN 


Das umseitig beginnende , Verzeichnis nach Bibliotheken" nennt alle Handschriften, die 
im Rahmen der Einleitung náher vorgestellt werden, und gibt die ihnen zugeordneten Sigel 
an; auch Band und Nummer von CLA werden, sofern vorhanden, hinzugefügt. Für die 
Handschriften mit numerischem Sigel gilt die Einschránkung, daf keineswegs alle mit 
Zahlen bezeichneten Codices im ersten Korintherbrief für eine von der Vulgatatradition zu 
trennende altlateinische Überlieferung stehen; wo bei einem Fundort ausnahmsweise kein 
Sigel steht, ist der betreffende Zeuge am Ende der Handschriftenbeschreibungen unter der 
Bibliothekssignatur behandelt. 


Die Artikel zu den einzelnen Handschriften, die sich an das , Verzeichnis nach 
Bibliotheken" anreihen, beginnen mit den wichtigsten áuBeren Daten des jeweiligen Codex 
und führen über Hinweise zu Inhalt und Ausstattung zur Charakterisierung des Paulustextes 
hinüber. 

Im Unterschied zu den paláographischen und kodikologischen Informationen, die zu ei- 
nem gut Teil aus der Sekundárliteratur geschópft sind, beruhen die übrigen Angaben fast 
ausnahmslos auf eigener Prüfung, insonderheit die zum Textcharakter, auf die besonderer 
Wert gelegt wird und die deshalb des ófteren durch vorweggenommene Varianten- 
sammlungen transparent gemacht werden. Nur bei den mit griechischen Buchstaben 
bezeichneten Handschriften sind die Bemerkungen zur textgeschichtlichen Stellung im 
allgemeinen recht kurz oder fehlen sogar ganz, da die von diesen Handschriften gelesenen 
Gruppentexte regelmáfig in eigenen Segmenten vorgestellt werden. 

Am Ende eines jeden Artikels wird vermerkt, nach welchen Grundlagen die Handschrift 
kollationiert wurde; nur ganz vereinzelt findet sich hier der Hinweis, daf) auf eine durch 
Fotografien vermittelte Autopsie verzichtet und stattdessen auf eine Textausgabe zurückge- 
griffen wurde. 

Die den Artikeln vorangestellten Auswahlbibliographien sind nicht strikt chronologisch 
geordnet, sondern setzen immer mit Band und Nummer der Codices Latini Antiquiores ein, 
wenn die Handschrift in Lowes Standardwerk aufgenommen ist; desgleichen werden 
Querverweise auf andere Bünde der Vetus Latina-Edition prinzipiell ans Ende der 
Auswahlbibliographien gerückt. 


Wie die Kürzel, die ich in meinen Angaben über die parabiblischen Stücke verwende, 
aufzulósen sind, ergibt sich am besten aus den beiden einschlügigen Exkursen, die H. J. 
FREDE auf den Seiten 98-131 in seine Einleitung zu Vetus Latina 25 eingeschaltet hat und in 
denen alle in Frage kommenden Texte übersichtlich verzeichnet sind. Wer Band 25 nicht zur 
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Hand hat, kann sich mit den Abschnitten PROL und KA in Vetus Latina 1/1 und der folgen- 
den, als Ergánzung gedachten Aufstellung behelfen: 


KA M bzw. A 


KA M"! bzw. Abr 


KA Rm M; KA 1 Cor (-Phim) A; De nativitate domini secundum carnem 
«DE BRUYNE», Sommaires 314-362; WoRDSWORTH-WHITE, Band 2, 44-670, Spalte a 


KA Rm M*'; KA 1 Cor (-Hbr) A*'; De nativitate domini secundum carnem ... 
«DE BRUYNE», Sommaires 314-362 (für Rm — Phlm); WoRbSWORTH-WHITE, Band 2, 156-688, jeweils 
Spalte b für 1 Cor - Hbr 


KA B KA Rm (-Hbr) B; Primum quidem gratias ago ... 
«DE£ BRUYNE», Sommaires (315.) 321-335. (339.) 343-361. (363.) 363-365 (auf den eingeklammerten 
Seiten erscheinen KA Rm B und Eph B in spáteren Rezensionen und die Kapitula Phlm B, deren 
Ursprünglichkeit zweifelhaft ist); WORDSWORTH-WHITE, Band 2, 157-365. 459-650. (671.) 682-688, 
Spalte g für 1-2 Cor, Spalte f für Gal und Phil, Spalte c für Col — Tt und Hbr, Spalte e für Phlm (die 
Klammern um Seite 671 zeigen wiederum an, daB die Ursprünglichkeit von KA Phlm B unsicher ist); 
FREDE, Vetus Latina 25, 123-124 (KA Rm B in alter Fassung) 
KA C KA Rm (-Phlm) C; Undenam et ubi fuerat segregatus ... 
«DE BRUYNE», Sommaires 314-362; WORDSWORTH-WHITE, Band 2, 156-671, Spalte d für 1 Cor — Phil 
und Phlm, Spalte f für Col — 1. Th, Spalte g für 2 Th - Tt 
KA Hbr Compl — De domino per profetas adnuntiante 
«DE BRUYNE», Sommaires 362-364 
KA Hbr H De christo quod deus sit ... 
«DE BRUYNE», Sommaires 362-366; WORDSWORTH-WHITE, Band 2, 682-688, Spalte a 
KAR KA Rm (-Tt) R; Scitis quia iudicium dei ... 
«DE BRUYNE», Sommaires 315-361; WoRbDswoRTH-WhHITE, Band 2, 157-651, Spalte f für 1 Cor und 2 
Th - Tt, Spalte e für 2 Cor - 1 Th 
KA Sp KA Rm (-Tt. Hbr) Sp; Paulus vocatus fidem Romanorum praedicari ... 
«DE BRUYNE», Sommaires 314-366; WORDSWORTH-WHITE, Band 2, 45-689, Spalte d für Rm und Col - 
Tt und Hbr, Spalte c für 1 Cor — Phil 
KAT KA Rm (-Phlm) T; De fide eorum quod integra sit ... 
«DE BRUYNE», S$ommaires 315-363; WoRbswoRTH-WHITE, Band 2, 44-60. 283-291. 527-671, Spalte c 
für Rm und Phlm, Spalte f für 2 Cor, Spalte e für 1 Th — Tt 
KA Hbr Z Narratio deitatis Christi ... 
«DE BRUYNE», Sommaires 363-367; WoRDsSwoRTH-WhiTE, Band 2, 683-687, Spalte e 
* 
* e 
Verzeichnis nach Bibliotheken 
Bamberg, Staatliche Bibliothek Bern, Burgerbibliothek 
Bibl. 1 (A. I 5) qp? A.9 0B 
Basel, Universitátsbibliothek Budapest, Ungarisches Nationalmuseum 
B. II. 5 Clmae 1 89 
Bergamo, Biblioteca di S. Alessandro in Colonna Burgos, Seminario de San Jerónimo 
242 pB S. N. (Tesoro Catedralicio) AB 
Berlin, Stiftung PreuBischer Kulturbesitz, Cambridge, Trinity College 
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Staatsbibliothek Clm 6436 -- Leimabdrücke 
in Clm 6230 (IX 1286a 4- 1286b) 


Gotha, Forschungsbibliothek 
Membr. 1,20 


Hannover, Kestner-Museum 
3926 


Ivrea, Biblioteca Capitolare 
LXXIX (28) 


Karlsruhe, Badische Landesbibliothek 
Aug. CLXXXV 


La Cava dei Tirreni, Archivio della Badia 
1 (14) 


León, Archivo Catedralicio 
Z2 
6 

—, San Isidoro 
2. Codex Gothicus 


Le Puy, Trésor de la Cathédrale 
(V1 768) 


London, British Library 
Additional 10546 
Additional 11852 
Additional 24142 
Additional 30846 
Additional 30851 
Cotton Vitellius C. VIH fol. 86-90 -- Cam- 
bridge, Trinity College B. 10. 5 (II 133) 
Harley 1772 
Royal 1. B. 12 


Madrid, Academia de la Historia 
Aemil. 3 
Aemil. 20 


Die Handschriften 


78 


N€ 


UI 


61 
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AH 
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Madrid, Academia de la Historia 
Aemil. 22 
—, Biblioteca Nacional 
Vitr. 13-1 (Tol. 2-1) 
—-, Biblioteca de la Universidad Complutense 
BI 
32 
—, Museo Arqueológico 
485 


Mainz, Domschatz 
972 


Metz, Bibliothéque Municipale 
7 (VI 786) 


Milano, Biblioteca Ambrosiana 
A. 24 bis inf. 
A. 28 inf. 
B. 48 sup. 
C. 228 inf. 
E. 26 inf. 
E. 53 inf. 


Monte Cassino, Archivio della Badia 
271 K Palimpsest (III 376) 
552 AA 
Compact. XIII. 1 (III 382) 


Montpeller, Bibliothéque de la Ville 
6 


Monza, Biblioteca Capitolare 
g-l/l 
1-2/9 


München, Bayerische Staatsbibliothek 
Clm 4577 (IX 1243) 
Clm 6229 (IX 1251) 
Clm 6436 4 Leimabdrücke in Clm 6230 
* Góttweig ... (IX 1286a 4 1286b) 
Clm 9544 
Clm 9545 
Clm 14179 
Clm 14345 
——, Universitátsbibliothek 
49 928 frg. 1-2 (IX 12862) - Staatsbibliothek 
Clm 6436,20 Blatt 1-2; Clm 6436 -- Leimab- 
drücke in Clm 6230 -- Góttweig ... 


Orléans, Bibliothéque Municipale 
19 (16) fol. 26-30 - Paris, Bibliothéque 
Nationale lat. 2389 fol. 41-48 (VI 800) 


Oxford, Bodleian Library 
Laud. lat. 108 


Paris, Bibliothéque de l' Assemblée Nationale 
1 (A. 20) 
—, Bibliothéque Nationale 
grec 107 - 107A -- 107B (V 521) 
lat. 6,4 
lat. 93 
lat. 254 
lat. 321 
lat. 335 


ZM 


p^ 


IA 


dM 
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ZR 
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Paris, Bibliotheque Nationale 
lat. 2389 fol. 41-48 & Orléans, Bibliotheque 


Municipale 19 (16) fol. 26-30 (VI 800) J 
lat. 8847 QE 
lat. 9380 (V 576) QM 
lat. 9427 (V 579) 251 
lat. 9451 (V 580) p 
lat. 11505 ZP 
lat. 11533 Zc 
lat. 11553 G 
nouv. acquis. lat. 1063 (V 679) P 
nouv. acquis. lat. 2171 Ld 


Praha, Komenského Evangelická 


Bohoslovecká Faculta S. N. 58 
Roma, Biblioteca Vallicelliana 

B. 6 Qv 
Salamanca, Biblioteca de la Universidad 

2268 415 
Santiago de Compostela, Biblioteca de la Universidad 

414 

Sélestat, Bibliothéque Municipale 

Ib (VI 831) 87 
St. Gallen, Stiftsbibliothek 

11 (VII 896) 

70 (VII 903) S 

75 (VII 904) dT 

83 oH 

365 p* 
Stockholm, Kungliga Biblioteket 

A. 148 51 
St. Petersburg, Óffentliche M. E. Saltykow- 

Schtschedrin-Staatsbibliothek 

F. v. XX Graeco-Latinus 76 
Stuttgart, Württembergische Landesbibliothek 

HB. 11,16 es 

HB. II,54 NW 


Toledo, Biblioteca del Cabildo 
35-4 
35-5 
35-6 
35-8 


Città del Vaticano, Biblioteca Apostolica 
Vatic. lat. 5729 
Vatic. lat. 5755 p. 95-131 ... (132) 
Vatic. Regin. lat. 9 fol. 1-2 (I 100) 
Vatic. Regin. lat. 9 fol. 3-114 (I 100) 


Vercelli, Archivio Capitolare 
VII (70) 
XI (57) 


Verona, Biblioteca Capitolare 
LXXXII (77) 
LXXXVIII (83) 


Warszawa, Biblioteka Narodowa 
akc. 12400 (VIII 1071) 


Wien, Osterreichische Nationalbibliothek 
lat. 732 fol. 64-178 (X 1487) 
lat. 903 
lat. 1190 fol. 16-292 
lat. Ser. nov. 2065 (X 1513) 


Wolfenbüttel, Herzog-August-Bibliothek 
Weissenburg 76 (IX 1392) 


Würzburg, Universitütsbibliothek 
M. p. th. f. 12 (IX 1403) 
M. p. th. f. 62 (IX 1417) 
M. p. th. f. 69 (IX 1424) 
M. p. th. q. 32 (IX 1441) 


Zürich, Zentralbibliothek 
Qar.C. 1 


Verschollen ... 
... ist der Codex Demidovianus: 


* OK 00K 


p" 


EW 


à)bD 


Ein ergánzendes ,, Verzeichnis nach Bibliotheken", das die nur en passant berücksichtig- 


ten Codices aufnehmen soll, ist für den Schlu& des Kapitels ,,Die Handschriften" geplant. 


Über die feste Reihenfolge, in der die Handschriften entsprechend ihrer textgeschichtli- 
chen Verbindungen im kritischen Apparat angegeben werden, informiert der Unterabschnitt 
.lextzeugen" in der Übersicht über die ,Zeichen und Abkürzungen" am Ende der 


Einleitung. 
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Besprechung der Handschriften 


32 z Wolfenbüttel, Herzog-August-Bibliothek Weissenburg 76 
(Heinemann 4160) Palimpsest 


CLA IX 1392; vgl. (zur Zweitschrift) ebenda 1391 

A. DOLD, Das ülteste Liturgiebuch der lateinischen Kirche. Ein altgallikanisches Lektionar des 5./6. Jhs aus dem 
Wolfenbütteler Palimpsest- Codex Weissenburgensis 76, Beuron 1936 - Texte und Arbeiten 26-28 

G. MORIN, Le plus ancien monument qui existe de la liturgie gallicane: le lectionnaire palimpseste de Wolfenbüttel: 
Ephemerides liturgicae 51 (1937) 3-12 

G. BERTI, // pià antico lezionario della Chiesa: Ephemerides liturgicae 68 (1954) 147-154 

H. BUTZMANN, Die Weissenburger Handschriften, Frankfurt am Main 1964 - Kataloge der Herzog-August-Bibliothek 
Wolfenbüttel. Neue Reihe 10, 229-231 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 10*; 24/2, 15 und 264; 25, 15 

GRYSON, Vetus Latina 12, 808-810 

TuIELE, Vetus Latina 11/1, 20; 11/2, 14; 26/1, 12* 


Codex rescriptus, der auf 100 palimpsestierten Bláttern im Primártext über 50 96 eines 
Lectionarium Gallicanum bewahrt; nach der Schabung beschnitten auf 255 x 187 mm 
(Schriftraum 215 x ca. 160 mm); 26 bzw. 28 Langzeilen (26 in den ersten fünf Lagen - p. 1- 
23 DoLD); ,uncial of an early, but not very expert type" (LowE); am Anfang des 6. 
Jahrhunderts im südlichen Frankreich entstanden und — nach der Leseordnung zu schlieDen — 
für die Kirche von Clermont-Ferrand bestimmt!. Wohl im frühen 8. Jahrhundert und wohl 
im Burgundischen wurde das gottesdienstliche Lesebuch mit der populáren Erbauungsschrift 
De vita contemplativa des Iulianus Pomerius (f um 500) überschrieben, und in das nàmliche 
Jahrhundert scheinen auch die in Scriptura Luxoviensis abgefaDten Marginalien zu gehóren, 
die hier und da zu lesen sind?. Wáhrend unbekannt ist, wann 32 ins Kloster Weissenburg 
kam, weif man noch, daB der Codex 1690 nach Wolfenbüttel gelangte. An Constantin 
Tischendorf haftet der Verdacht, die Handschrift durch schlechte Reagenz beschádigt zu ha- 
ben, als er sie für seine ,, Anecdota sacra et profana ...'  auswertete?. 

Das mit der Ostervigil einsetzende Lektionar, das der Guelpherbytanus fragmentarisch 
bewahrt, hielt ehedem für jeden liturgisch begangenen Tag ein gewóhnlich dreigliedriges 
Formular bereit, welches im Normalfall aus einer alt- und zwei neutestamentlichen 
Lesungen bestand. In der Folge nimmt es nicht wunder, daf) auch von jenen 92 Stücken, die 
auf uns gekommen sind, rund ein Drittel das Alte und zirka zwei Drittel das Neue Testament 
betreffen (26 Auszüge aus Gn Ex Dt Prv Sap Sir Proph; 36 aus Ev; 30 vom Rest des N. T.). 
Unter den 30 nicht-evangelischen Lektionen des Neuen Testaments befinden sich zwei aus 1 
Cor geschópfte — náàmlich 1 Cor 7,25-38 auf fol. 90R/V (de virgenibus — melius facit) sowie 
l Cor 15,51-58 auf fol. 89V/R (sic!; omnes quidem — in domino). Wiewohl die alten 
Überschriften nicht mehr zu erkennen sind, steht doch zu vermuten, daf die Perikope aus 1 
Cor 15 bei der Totenmesse Verwendung fand, derweil das Lesestück aus 1 Cor 7 zum 
Formular der Velatio virginum gehórt haben mag*^. Nicht uninteressant ist, daf 32 die Sitte 
der Rogationstage bereits berücksichtigt, welche erst im 5. Jahrhundert aufkam - und in 
Clermont-Ferrand (siehe oben!) besonders frühzeitig Platz greifen konnte. 

lextus lectionum mirum hoc habet quod, quum plerumque cum Hieronymo interprete 
consentiat, passim ab eo magna cum licentia discedit." Die schon von TISCHENDORFP) beob- 
achtete ,,Merkwürdigkeit", daB sich die in 32 versammelten Texte nicht summarisch charak- 
terisieren lassen, ist am einfachsten damit erkláürt, dab bei der Herstellung offenbar mit meh- 
reren Vorlagen von unterschiedlicher Beschaffenheit gearbeitet wurde$. Zu dieser Annahme 
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past auch der Befund, dat) fast alle Lesungen aus Cath auf einen Altlateiner des T-Typs zu- 
rück weisen?, wohingegen die paulinischen Lektionen regelmáBig an einer guten V-Tradition 
partizipieren. Die oberitalienische Tónung der zugrundeliegenden Paulusvulgata kommt 
unter anderem da zum Vorschein, wo sich 32 gegen V stellt und das jeweilige Lemma aus 
AMst zum Begleiter hat - eine Konstellation, die sich für 1 Cor 7,25-38 nicht weniger als 
viermal ergibt: 


7,28 peccavit V| peccablt 32; AMst (codd, NK 4 ET « y) 

7,34 et mulier innuptn et virgo V] et virgo quae innupta est 32; ühnlich AMst (codd. V * TL 4 y excepto codice 
A): quae autem non est nupta 

7,35 et quad fucultatem ... observandi V | om. 32; AM 

7,36 non peceat nubat. V| non peccat si nubat 32; AMst (vgl. auch AMst*9'"': non peccare virginem si nubat' ín 
codd. plurimis) 


Den Schluf$ von 7,35 (et quod facultatem praebeat sine inpedimento dominum observandi), 
der in 32 und beim Ambrosiaster fehlt, vermiBt man auch in G*, so daf) sich zu den bereits 
bekannten Übereinstimmungen zwischen 32 und dem oberitalienisch beeinfluBten Sanger- 
manensis eine ausgreifende Omission hinzugesellt*. 

Neukollation nach Fotografien; dabei erwies sich Dor.ps fleiBige Ausgabe als dankens- 
werte Stütze — auch wenn ihr nicht in allen Einzelheiten recht zu geben war (induere statt 
indui*re m 15,53; dilecti statt delecti in 15,58); für Orthographica usf. ist der kleingedruckte 
Apparat unter dem Schema zu vergleichen. 


! Brent, os d. O. — Dal Bertis Lokalisierung nicht die einzig vorstellbare ist, zeigen die konkurrierenden Unter- 
suchungen von Morin und Gamber, die dis Modell für 32 in jenem Lektionar erblicken, das Musaeus, Massiliensis eccle- 
iae presbyter, nach Gennadius Zeugnis zusummengestellt haben soll; vgl. MORIN, a. a. O., und K. GAMBER, Das Lektio- 
nar und Sakramentar des Musdus von Mussilia (T 461); RB 69 (1959) 198.2185. 

? BUTZMANN, d. a. O, 230. 

* Q. voN HEINEMANN, Die Handschriften der Herzoglichen Bibliothek zu Wolfenbüttel. Dritte Abteilung: Die 
Weissenburger Handschriften, Wolfenbüttel 1903, 302, nr, 4160. 

* DoD, a. a. OQ, p. LXXV. 

? Anecdota. sacra. et. profana. ex. Orlente et. Occidente allata. sive. notitia codicum Graecorum, Arabicorum, 
Syriacorum, Copticorum, Hebraicorum, Aeihiopicarum, Latinorum cum excerptis multis maximam partem Graecis, 
Leipzig ?|861, 164. 

Vgl. H. J, Fur in: Vetus Latina 28 (1975) 15, unter Hinweis auf P. SALMON, Le texte biblique des lectionnaires 
mérovingiens, in: Settimane di studio del Centro italiano di studi sull'alto medioevo X: La Bibbia nell'alto medioevo, 
spoleto 1963, 491-517; wie nus Salmons Ausführungen erhellt, ist davon auszugehen, da für 32 auch liturgische Quellen 
herangezogen wurden (a. a. O. 513-515); eine summurische Charakterisierung der Stücke aus Gn, Prv, Sap, Is, Hab und Ev 
l'indet man auf den Seiten 493-494 (vgl. auch R. GRYSON in: Vetus Latina 12 [1993] 809). 

7 Zum altiateinischen Element in den Auszügen aus 1-2 Pr und 1 Jo THIBLE, Petrusbrief 89-90. 

* Mehr zur Affinitiit der Codices 32 und G bei H. J. PREDE in: Vetus Latina 25 ( 1975) 15 (mit Beispielen aus Tt). 


5] 54 58 (59) 2 Mittelalterliche Texte I 


FRiDE, Vetus Latina 24/2, 288-290 (Ein Sonderzwelg der Vulgata-Überlieferung") 


Um auf die spáütere Entwicklungsgeschichte der Vulgata zumindest ein Streiflicht fallen 
^u lassen, nimmt unsere Edition aus der immens grofien Zahl hoch- und spátmittelalterlicher 
Bibelhandschriften die sechs folgenden in den Blick: 


saec. XII? (€ .— « Paris, Bibliotheque Nationale Int. 254 
suec, XII^^ 54 & Purix, Bibliotheque Nationale Int. 32] 
saec. XII! 5|. 9 Stockholm, Kunglign Biblioteket A. 148 
saec. XIIL (1254). — QW — $ London, British Library Royal 1. B. 12 
saec. XII? Ab —— c Codex Demidovianus (verschollen) 


suec. Xi V? 58 * Praha, Komenského Evangelická Bohoslovecká Facult: 
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Da der an fünfter Stelle genannte Demidovianus in den Paulinen noch jenen burgundischen Regionaltext X bewahrt, der im 
mittelalterlichen Lyon mit Tenazitát weitergegeben wurde, figuriert er hier wie schon in Band 25 unter dem Sigel AP — und 
nicht mehr unter dem Sigel 59 wie in Vetus Latina 24 und in 26/1. 


Die Handschriften 51, 54 und 58, die gleich noch einzeln vorgestellt werden sollen, sind 
dadurch charakterisiert, 


— daf sie für die altlateinische Apostelgeschichte Zeugen von Rang sind!; 

— daf sie eine Paulusvulgata bieten, deren abweichende Lesarten des ófteren nach Süd- 
frankreich weisen und die Ausstrahlungskraft des okzitanischen Raumes auf Mitteleuropa 
belegen. 


Auf die beiden in Bóhmen geschriebenen Codices 51 und 58 scheint darüber hiraiis ein Text gewirkt zu haben, der sich als 
Ableger der italienischen Mischvulgata (F und Konsorten) wahrscheinlich machen làBt?. 


Im kritischen Apparat werden 51, 54 und 58 im Anschluf an die £2-Zeugen in zeitlicher 
Reihenfolge zitiert (2 Cw 54 51 58). 


! Zusammenfassend B. FISCHER, Zur Überlieferung altlateinischer Bibeltexte im Mittelalter: Nederlands Archief voor 
Kenggechicdenp 56 (1975) 19-34, besonders 30-31 — Bibelhandschriften 404-421, besonders 416-417. 
? Es liegt nahe zu vermuten, daB er über das benachbarte Bayern nach Bóhmen vorgedrungen ist. Vgl. H. J. FREDE in: 
Vetus Latina 25 (1975) 16-17. 
5 Zu QCV siehe unten ,, — Mittelalterliche Texte IT". 


5] 2 Stockholm, Kungliga Biblioteket A. 148 


J. BELSHEIM, Die Apostelgeschichte und die Offenbarung Johannis in einer alten lateinischen Uebersetzung aus dem 
Gigas librorum" auf der kóniglichen Bibliothek zu Stockholm ... Nebst einer Vergleichung der übrigen neutesta- 
mentlichen Bücher in derselben Handschrift mit der Vulgata und mit anderen Handschriften, Kristiania 1879 (zu 1 
Cor die Seiten 123-124) 

CH. HANNICK, Artikel Codex Gigas, in: Lexikon des Mittelalters 2, München/Zürich 1983, Spalten 2204-2205 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 10*; 24/2, 15 und 264; 25, 15-16 

THIELE, Vetus Latina 26/1, 12*-13* 


Gigas librorum; 309 Bláütter aus dickem Pergament, vermutlich aus Eselshaut, dazu 
noch zwei Streifen eines Vorsatzblattes und ein Fragment mit der Folionummer 273 und 
dem Schluf der Apostelgeschichte (Act 27,35 — 28,31 et fregit et cepit manducare — fin.); es 
fehlen fol. 1 und fol. 8 mit Gn 1,1 — 6,11 in principio — coram und Ex 7,21 — 15,26 et pisces 
— sanator tuus, auDerdem sechs Blátter, die schon vor der Foliierung von 1561 untergegan- 
gen sind!. — Format 893 x 490 mm im Mittel (ursprünglich wohl 920 x 505); zweispalti- 
ger Seitenstil mit 106 Zeilen, halb so viele in der Confessio, die gegen Ende der Handschrift 
einige mit dunkelbrauner Farbe übermalte Seiten belegt; saec. XIII! in Bóhmen (Podla- 
Zice??) von wenigstens zwei Kopisten geschrieben — und mithin nicht die Leistung eines ein- 
zelnen, wie alte Überlieferung naheleg?. —- Seit 1594 in Prag befindlich, fiel der Gigas 
im Dreifigjáhrigen Krieg (1648) den Schweden in die Hánde und wurde nach Stockholm 
verschleppt; dem Stockholmer Schlofbrand von 1697 entging er nur mit knapper Not. 

Zu dem stolzen Erscheinungsbild stimmt der hohe Anspruch, den die Miszellan- 
handschrift durch ihre enzyklopádische Zusammenstellung erhebt: 


Keine Vollbibel üblicher Machart, bietet 51 zwischen den beiden Testamenten auf fol. 118R-252V die Opera maiora 
des Flavius Iosephus und Isidors Etymologien mit der Korrespondenz IS/BRAU, ferner Galens Einführung in die Medizin, 
die im Gigas unter dem Namen ihres arabischen Übersetzers Iohannitius erscheint (/sagoge Iohannicii ...) und in der latei- 
nischen Übertragung des Marcus von Toledo dargeboten wird. — Die auf das Neue Testament folgende, mit fol. 287 ein- 
setzende Schlufpartie formieren die schon erwáhnte Confessio samt Exorzismen, die Chronica Boemorum des Cosmas von 
Prag (t 1125) und schlieBlich das (für die tschechische Philologie bedeutende) Onomastikon und Kalendarium von 
PodlaZice mit Nekrolog. 
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Die Paulinen (fol. 278R-286R; Ordnung Th Col ... Hbr Laod) stehen hinter Ev Act 
Cath Apc am Ende des Neuen Testaments und beginnen mit den Vorreden Paul 1 (Th Col), 
Rm Arg und Rm Ma. Wie bei den elf folgenden Briefen bleibt das Rahmenwerk von 1 Cor 
auf das Argumentum Ma beschráünkt; desgleichen erschópft sich das des Hebráerbriefs in 
PROL Hbr Arg. Summarien fehlen in 51 ganz, doch sind die auf den Rand gesetzten 
GroBbuchstaben, die den Text strukturieren, in 1 Cor so placiert, daf sie beinahe regelmàfig 
auf Haltepunkte der Kapitelsreihe A zu stehen kommen. Wegen des exorbitanten Formates 
nimmt der erste Korintherbrief auf den Folioseiten 279V-281R nicht einmal sechs 
Kolumnen in Beschlag. 

Neukollation nach Fotografien. 


! Wáhrend jene drei Blátter, die hinter fol. 252 herausgeschnitten wurden, móglicherweise unbeschrieben waren, 
scheinen jene drei Blátter, die auf fol. 304 folgten, die Benediktregel enthalten zu haben (BELSHEIM, a. a. O. XI-XIL). 

? Das von F. Blatt empfohlene Sigel Pd - Podlazicensis hat insofern seine Berechtigung, als die Benediktiner von 
PodlaZice zweifelsohne zu den ersten Besitzern des Gigas gehórten (vgl. BELSHEIM, a. a. O. VI). So liegt es in der Tat nicht 
fern, mit Blatt noch einen Schritt weiterzugehen und die Herkunft der Handschrift in das im Chrudimer Kreis gelegene 
Kloster zu lokalisieren (vgl. F. BLATT, The Latin Josephus I. Introduction and Text. The Antiquities: Books I-V, 
Aarhus/Kgbenhavn 1958 - Acta Jutlandica 30,1, Humanistisk Serie 44, 60, nr. 93). 

? Einer bóhmischen Sage zufolge ,,soll ein zum Tode verurtheilter Mónch sein Leben dadurch gerettet haben, dass er 
das Buch in einer Nacht mit Hilfe des Teufels schrieb'* (BELSHEIM, a. a. O. VIII). 

^ Vgl. J. KARWASINSKA in: Scriptorium 20 (1966) 187, nr. 632, die eine polnische Arbeit von M. Wojciechowska 
resümiert (M. WOJCIECHOWSKA, O najwigkszym kodeksie czeskim, in: Studie o rukopisech, Praha 1964, 1-45). 


54 — Paris, Bibliothéque Nationale lat. 321 


S. BERGER, Un ancien texte latin des Actes des Apótres retrouvé dans un manuscrit provenant de Perpignan, in: Notices et 
extraits des manuscrits de la Bibliothéque Nationale et autres bibliothéques 35,1, Paris 1895, 169-208 (188-208: 
Edition des altlateinischen Textes von Act - von fol. 107R-139V) 

(Hg. Ph. Lauer) Bibliothéque Nationale. Catalogue général des manuscrits latins. Tome I** (N95 1-1438), Paris 1939, 114, 
nr. 321 

FREDE, Vetus Latina 24/2, 264; 25, 16-17 

THIELE, Vetus Latina 26/1, 13*-14* 


240 foliierte Blátter, dazu zwei Vorsatzblátter und zwei unbeschriebene und unfoliierte 
Blátter am Ende; Format 192 x 135 mm, Schriftspiegel 130 x 90 mm (jedoch 160 x 115 auf 
den zurechtgeschnittenen Blüttern 236-240, die von anderer Hand ein Kalendar, einen 
Computus und einen PROL Lc enthalten); zweispaltiger Seitenstil mit gewóhnlich 30 
Zeilen; geschrieben saec. XII€* im Roussillon. 

Die junge Handschrift ist ein Neues Testament, das die Kanonteile wie folgt gruppiert: 
Ev Act Paul Cath Apc; die Paulinen (ohne Laod) haben fol. 140R-203R inne und beachten 
die Reihenfolge Col Th. 

Für den rudimentüren Zustand des Rahmenwerks ist kennzeichnend, daB selbst der 
Rómerbrief neben PROL Rm 37b keine weiteren Vorsatzstücke bei sich hat (Romanos 
nondum viderat apostolus ...), vor 1 Cor, Gal, Phil und 1 Tm stehen die jeweiligen 
Argumente Ma, vor 2 Cor eine Kombination aus PROL 2 Cor No und PROL 2 Cor Ma!. 

Kollation nach Fotografien?. 


| Timoteum quem secundum in prohemio epistule ponet titum quem misit ad eos post hactam ab eis* (eisdem?) corin- 
liii penitenciam consolatoriam epistulam scribit eis apostolus a troade per titum et conlaudans eos hortatur ad meliora 
contristatos eos quidem sed emendatos ostendit (fol. 161V). 

? Der Text von Cath wurde 1911 von E. S. BUCHANAN ediert (An Old-Latin Text of the Catholic Epistles: JTS 12, 
497-534), doch sind die Angaben von W. THIELE in Vetus Latina 26/1 im Zweifelsfall immer vorzuziehen. 
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58 - Praha, Komenského Evangelická Bohoslovecká Faculta (sine numero) 


FISCHER, Das Neue Testament 30 Anmerkung 86 - Beitráge 195-196 Anmerkung 86 
FREDE, Vetus Latina 24/2, 265; 25, 17 


Papierhandschrift, 251 Blátter im Format 140 x 105 mm (Schriftraum 111 x 70 mm, 33 
Langzeilen); in der zweiten Hálfte des 14. Jahrhunderts in Bóhmen (Tepl?) geschrieben; 
früher unter der Signatur ,Z. a. 81* in der SchloDbibliothek der Grafen Stolberg in 
Wernigerode im Harz; in den dreiDiger Jahren an die evangelisch-theologische Komenius- 
Fakultát zu Prag verkauft. 

Die ,, Wernigeroder Handschrift" ist ein reich glossiertes Neues Testament (tschechische 
Sprachdenkmiüler!), das die Kanonteile in der Reihenfolge Ev Paul Act Cath Apc und die 
Paulinen in der Reihenfolge Col Laod Th enthált. Die Paulusbriefe bringen die Prologe Paul 
4, Paul 1 (Folge Col Th), Rm Arg und die Argumente Ma mit, der Hebráerbrief hat PROL 
Hbr Arg. Den Schluf des Codex bilden ein Kapitulare und eine Notiz über Teuerung und 
Pest von 1433/4. 

Kollation nach Fotografien; mit dem altlateinischen Text von Act hat sich u. a. F. BLAsS 
befat!. 


! Neue Texteszeugen für die Apostelgeschichte: Theologische Studien und Kritiken 69 (1896) 436-471. 


61 2 Dublin, Trinity College 52 (D in V9) 


CLA II (1972) 270 

W. M. LINDSAY, Early Irish Minuscule Script, Oxford 1910, 24-30 (Tafel IX zeigt fol. 101R mit Jo 18,19 — 19,6) 

J. GWYNN, Liber Ardmachanus. The Book of Armagh, Dublin/London 1913 

L. BIELER, Der Bibeltext des heiligen Patrick: Biblica 28 (1947) 31-58. 236-263 

R. I. BEST, Palaeographical Notes, Ill: The Book of Armagh: Ériu 18 (1958) 102-107 (Rez.: L. BIELER, Scriptorium 14 
[1960] 354-356) 

FREDE, Pelagius 59-86 

J. F. KENNEY, The Sources for the Early History of Ireland: Ecclesiastical. An Introduction and Guide, Reprint 
(durchgesehen von L. BIELER) New York 1966, 337-339, nr. 131; 642-644, nr. 474; 668, nr. 523; 702, nr. 560 u. 6. 
(Index Seite 808) 

E. HEYSE, J. PLOTZEK, Artikel Book of Armagh, in: Lexikon des Mittelalters 2, München/Zürich 1983, Spalten 437-438 

T. O'NEILL, 7he Irish Hand. Scribes and their Manuscripts from the Earliest Times to the Seventeenth Century with an 
Exemplar of Irish Scripts, introduction by F. J. BYRNE, Mountrath/Portlaoise 1984, [8]-[9], nr. IV, und (64], nr. 7 

M. COLKER, Trinity College Library Dublin, Descriptive Catalogue of the Mediaeval and Renaissance Latin Manuscripts, 
Band 1, Aldershot 1991, 93-97! 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 11*; 24/2, 15 und 265; 25, 17-18 

THIELE, Vetus Latina 26/1, 21*-22* 


Liber Ardmachanus, Book of Armagh, Codex Dublinensis. Erhalten sind 217 Blátter, 
gezühlt als fol. 2-41 und fol. 45-221; der Umfang der zwischen fol. 41 und fol. 45 klaffenden 
Lücke (desunt Mt 14,33 — 21,4 eum dicentes — ut impleretur) legt jedoch die Vermutung 
nahe, daf hier nicht blof$ drei, sondern vier Blátter verlorengegangen sind?; Format ca. 195 x 
145 mm, Schriftraum 140-160 x 105-120 mm; zwei Spalten mit 34-40 Zeilen; kalligraphi- 
sche insche Minuskel ,,with not infrequent lapses into cursive'?, nach einer zwar getilgten, 
aber noch lesbaren Subskription, die auf fol. 52V unter dem IN éHplIa MaTTHI abgeschlosse- 
nen Mattháusevangelium eingetragen war, AIKTANTE TOPBAK:* von jenem Ferdomnach 
geschrieben, der in den Annalen von Ulster als sapiens et scriba optimus Airdd Machae 
gepriesen wird; da es nach den Jahrbüchern von Ulster für sicher gelten darf, da 
Ferdomnachs Auftraggeber Torbach im Sommer 808 nach nur einjáhrigem Episkopat ver- 
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starb, mub die Subscriptio von fol. 52V am Mattháustag 807 entstanden sein*. ,,Die noch in 
der Tradition des 8. Jh. stehende künstler. Ausstattung der Hs. besteht aus zahlreichen 
Initialen in farbiger Federzeichnung ... sowie drei ganzseitigen figürl. Zeichnungen, darun- 
ter die 4 Evangelistensymbole f. 32V, welche teilweise mit solchen im Book of Dimma 
(Dublin, Trinity College Ms. 59) aus der Mitte des 8. Jh. vergleichbar sind'^. 

61 beginnt mit einem Dossier von Dokumenten, das sich auf Sankt Patricius (t 461) be- 
zieht (MUIR, am Anfang unvollstándig durch den Verlust von fol. 1; PAT di; TIR; PAT cf, 
allerdings mit betráchtlichen Lücken)*. Auf die Patriciana, die von einem offensichtlich ge- 
fálschten Kolophon beschlossen werden (hucusque volumen, quod patricius manu con- 
scripsit sua :- septima decima martii die translatus est patricius ad caelos, fol. 24V), folgt 
ein Neues Testament, das im Mattháusevangelium einige Kapitel eingebüft hat (siehe oben), 
ansonsten aber heil geblieben ist (Reihenfolge Ev Paul Cath Apc Act). Die dritte und letzte 
Abteilung der Miszellanhandschrift setzt mit fol. 191R ein und gehórt den Martinsschriften 
des Sulpicius Severus (SUL Mart, dia, ep 1-2), welche ,,sehr móglicherweise'? durch den hl. 
Patrick nach Irland gelangten. 


Das Corpus Paulinum (Reihenfolge Th Col Laod) beginnt auf fol. 105R-106R mit einem prologus hilarii in aposto- 
lum, der aus AMst Rm (pr bis 1,1,2) gewonnen ist (Abdruck bei WORDSWORTH-WHITE, Band 2, 33-35), und mit dem 
Prolog Primum quaeritur (PROL Paul 1), der — wie etliche der folgenden Argumente — unter Pelagius' Namen lüuft 
(prologus pilagii in omnes aepistolas, Folge Th Col); die Vorreden Rm Arg, Paul 4 (DE BRUYNES Fassung 6, einsetzend 
mit omnis textus) und Rm Ma schlieBen sich an. Wahrend sich die Ausstattung der beiden Korintherbriefe in den sogenann- 
ten ,,marcionitischen Argumenten" erschópft, weist der Galaterbrief auBer PROL Gal Ma zusátzlich Exzerpte aus HI Gal 
auf (Abdruck bei WORDSWORTH-WHITE, Band 2, 357; vgl. PL 26, 309B und 310A/B). Alle weiteren Episteln haben je eine 
Vorrede bei sich, welche entweder mit dem entsprechenden Prolog Ma identisch ist (vgl. Phil, 1-2 Tm und Phlm) oder aber 
die jeweiligen Prologe Pel und Ma miteinander verschmilzt (vgl. Eph, 1-2 Th, Col und Tt); dem bis fol. 148V reichenden 
Hebráerbrief geht PROL Hbr Arg vorauf. Die kanongeschichtliche Sonderstellung der Epistel Laod ist dadurch markiert, 
dab sie nicht durch ein Argumentum, sondern durch eine kurze Warnung eingeleitet wird (incipit aepistola ad laudicenses 
sed hirunimus eam negat esse pauli, fol. 138R). 


Trotz des Vulgata-Prologs Primum quaeritur, der fol. 105V-106R übernommen ist, und 
obwohl auch sonst mit verhaltenem Vulgata-Einflub zu rechnen ist$, kommt der Dubliner 
Handschrift das Zahlensigel 61 mit vollem Recht zu, da sie als spüter Altlateiner einen 
Mischtext aus D und I transportiert, wie er so ühnlich im Revisionsexemplar der 
Paulusvulgata gestanden haben muB. — Wo sich der Dublinensis mit den notorisch mit alt- 
lateinischen Elementen durchsetzten spanischen Handschriften berührt, ist diese Affinitüt 
auf jenen prinzipiellen Konservativismus zurückzuführen, der für Randzonen typisch zu sein 
pfleg?. — Ein wirklicher Traditionsstrang tritt demgegenüber an solchen Stellen zutage, 
wo 61 und EVOW gegen V konvergieren, da diese vier Vulgata-Codices sümtlich Tráger der 
insularen (- irisch-angelsáchsischen) Paulusüberlieferung sind: 


(Die folgende Aufstellung berücksichtigt alle einschlágigen Varianten, die 61 in 1 Cor 7,32 — 10,33 mit mindestens 
zweien der Codices EVOW gemeinsam hat; das bezeichnete Intervall wurde deshalb gewáhlt, weil die Paulus- 
Handschrift E zu Anfang defekt ist und erst mit 1 Cor 7,32 einsetzt. — Wáhrend x für volle Koinzidenz mit der 
ersten Hand steht, zeigt das Symbol x? an, daB 61 mit einer korrigierenden Hand des jeweiligen Codex 
zusammenstimmt; (x) und (x2) werden verwendet, wenn keine 10046ige Übereinstimmung herrscht. — Zu den 
Lesarten von 61, die mit den entsprechenden V-Lesarten verglichen sind, konnten fast immer erláuternde Klammern 
hinzugesetzt werden, die den Consensus mit anderen altlateinischen Zeugen veranschaulichen.) 


ICor V]61 E V O W 

738 divisus] divissa (61 « 75 77 78 89 AMst) C2) (02) (092) 

7,344 . et!]om. 61 (2 78 89 AMst?) ya x») x 
innupta] om. 61 (2 75 77 78 89 AMsO x x2 x2 
virgo] *- quae non est nupta (61 — 77; « AMst; cf 75 774 89) x 062) Q2) 

7,36 super virgine sua] super virginem suam (61 — 77) x x x x 
non peccat] * si (61 2 75 78 89 AMst) »ó x x x 

7,39 est!] « legi (61 2 77 78; « AMst) x?  (x*) 

7,40 habeo] habeam (61 2 78) x x x2 

8,0 infirmibus] infirmis (61 2 77 78 AMst) x x x x 
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8,11 scientia] conscientia x x 
9,1 iesum] 4 christum (61 2 75; « 77 78 89) x x 
97 suis stipendiis] sine suis stipendiis x (x) 
fructum] de fructu (61 — 76 AMst; « 75 89) Q2) x 
edit] edat x (x) 
9,10 dicit] haec dicit (61 — 89) X X x* x2 
9,11 carnalia vestra] —- vestra carnalia (61 — 75 77 78 89 AMSt) x x x x 
9712 participes sunt] *- quare (61 2 78) x X x x 
9,20 lucrarer] lucrificarer (61 — 77) 69 x 
921 non essem sub lege] - sub lege non sum ox) (x) (x) 
lucri facerem?] lucrificarem x x x 
9.24 ut] - omnes (61 —- 89) x2 x* 36 
10,2 in mose] in moisen (61 « 75 77 89 AMst) (x) G2) 69 (x) 
10,7 idolorum cultores] idulatriae (61 « 77 78) (x) (ocysssss oc) «(€ 
10,8 viginti tria milia] - hominum (61 — 89 AMst) x2 x* 
10,11 fines s. devenerunt] finis s. devenit (cf 75 77 78) x x 
106,17 . deuno pane] 4 et de uno calice (61 — 75 89 AMst) x2 * 
10,18 — videte] -- enim x x x 
10,227 . infidel.] - ad caenam (61 — 75 77 78 89 AMst) 62) 99 G2) 
106,30  ego]ergo (61 2 89) x x2 x* 
10,31 aliud quid] aliquid (61 2 75 77 89 AMst) (x) x 
facitis] faciatis (61 — 77) x x x x 
10,32 gentilibus] gentibus (61 2 78) x x X x2 


Falls sich Ferdomnachs Auftraggeber mit der Absicht trug, den Bibeltext des hl. Patrick mit 
der ihn betreffenden Literatur zusammenzuführen, so hatte er bei der Auswahl der 
Vorlage(n) keine sehr glückliche Hand, da der Iren-Apostel und Armagh-Begründer allen- 
falls für Act und Rm einen áhnlich beschaffenen Text vor Augen hatte und im übrigen recht 
háufig in Opposition zu 61 steht!?. 

Neukollation nach Fotografien!!. 


! Colkers neue Handschriftenbeschreibung wurde mir erst nach Manuskriptschluf durch Scriptorium 48 (1994) 193 
Anmerkung 33 bekannt und konnte daher leider nicht mehr verifiziert und eingearbeitet werden. 

? Gwynns Entscheidung, die für irrig erkannte Záhlung in seiner Ausgabe durchgángig zu korrigieren (,.fol. 46-222" 
statt — wie in 61 zu lesen — ,,fol. 45-2219, wird im Folgenden nicht mitgemacht: Unsere Angaben über bestimmte Blátter 
halten jeweils die in 61 eingetragene Foliierung fest. 

5 LowE, CLA; die palàographischen Merkmale der Handschrift (viele Abkürzungen; Gebrauch griechischer 
Buchstaben ...) stehen auch bei LINDSAY im Mittelpunkt des Interesses. 

^ Ob Torbach die Erfüllung der Auftragsarbeit noch erlebte, ist ungewiB; ebenso kann man streiten, ob Ferdomnach 
für den gesamten Codex verantwortlich zeichnet (so z. B. GWYNN und BEST) oder noch andere Kopisten beteiligt waren (so 
Lowe, CLA, und O'NEILL, a. a. O. [8], die von der Hand Ferdomnachs zwei bzw. mindestens zwei andersartige Hánde un- 
terscheiden wollen). — Die durch die Namen der Subscriptio erwiesene Zugehórigkeit nach Armagh ergibt sich auch aus 
dem Liber angueli von fol. 20V bis 22R, der den Eindruck erweckt, als gingen die Privilegien von Armagh auf eine gótt- 
liche Weisung zurück (vgl. bes. TIR XI 1,7-8. 17-18). 

5 PLOTZEK, a. a. O. 438. — Mehr zu den dekorativen Federzeichnungen und zur Initialornamentik bei E. H. 
ZIMMERMANN, Vorkarolingische Miniaturen, Textband Berlin 1916, 103-104, 251 u. ó.; zu vergleichen sind die Tafeln 206 
und 207. | 

$ Eine wünschenswert detaillierte Inhaltsangabe der Patriciana von fol. 2-24 hat P. GROSJEAN vorgelegt: Analyse du 
Livre d'Armagh: Analecta Bollandiana 62 (1944) 33-41; ihre Edition hat vor einigen Jahren L. BIELER besorgt: The 
Patrician Texts in the Book of Armagh, Dublin 1979 — Scriptores Latini Hiberniae 10. 

7 L. BrELER, Der Bibeltext ... 260. 

8 Vg]. H. J. FREDE in: Vetus Latina 24/2 (1969) 282. 

? Vgl. FREDE, Pelagius 82-83. 

10 Vg]. I. BIELER, Der Bibeltext ..., besonders 260-261: ,Es ist vielleicht nicht zu kühn, zu vermuten, dass uns in D 
die Apostelgeschichte in dem Wortlaut erhalten ist wie sie St. Patrick las; und die merkwürdige Sonderstellung von Rom im 
Verháltnis von Patricks Text zu D erlaubt uns vielleicht, für den Rómerbrief dasselbe anzunehmen." — Das einzige lán- 
gere Zitat aus 1 Cor, das in Patricius" schmalem Oeuvre anzutreffen ist, steht PAT ep 15 und lautet wie folgt: Si dolet unum 
membrum, condoleant omnia membra (- 1 Cor 12,26); der Abstand zu 61 — siquid patimur* (patitur?) unum membrum 
conpatiuntur omnia membra — kónnte gróBer kaum sein. (Eine Anzahl weiterer Stellen, an denen Patricius mit wenigen 
Worten auf 1 Cor alludiert respektive auf 1 Cor zu alludieren scheint, geben L. Bieler und R. P. C. Hanson in ihren PAT- 
Ausgaben an: Vgl. L. BIELER, Libri Epistolarum Sancti Patricii Episcopi: Classica et Mediaevalia 11 [1950] 116, und R. P. 
C. HANSON, Confession et lettre à Coroticus, Paris 1978 2 Sources Chrétiennes 249, 175.) 

!1 In Vetus Latina 26/1 wurde der Dublinensis unter dem Sigel D geführt, weil es W. THIELE zunáchst für ausgemacht 
hielt, daB die Grundschicht der Handschrift in Cath Vulgata sei (Petrusbrief 132-136, besonders 135), und erst im Lauf der 
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Zeit zu einer etwas vorsichtigeren Beurteilung gelangte (Vetus Latina 26/1, 21*-22*; wie mir W. Thiele im persónlichen 
Gesprách bestütigte, ist es durchaus im Sinne des Verfassers, wenn ich aus der 1969 erschienenen Handschriftenbe- 
schreibung eine gewisse Zurückhaltung herauslese). 

Dafür, daB 61 nicht nur in Cath, sondern durchweg in allen Kanonteilen ein mit Vetus Latina überarbeiteter Vulgata- 
Zeuge sei, hatte sich einst John Gwynn in der Einleitung seiner Ardmachanus-Edition ausgesprochen und demgemáf auch 
den Paulustext als ,in its basis vulgate, but in its details largely affected by Old-Latin intermixture' charakterisiert (a. a. O., 
p. ccxxiii). Schon 1922 meldete A. SOUTER gegen diesen Standpunkt Bedenken an: ,Dr Gwynn appears to regard the basis 
of D as Vulgate, and the Old-Latin elements as intrusions. May it not rather be that, as the basis of the Vulgate itself is Old 
Latin, the basis of D is also Old-Latin, and the Vulgate elements are superimposed on its original from a copy of the 
Vulgate" (Pelagius's Expositions of Thirteen Epistles of St Paul. I: Introduction, Cambridge 1922 - Texts and Studies 9, 
126); desgleichen scheute sich D. DE BRUYNE 1929 nicht, den Ardmachanus unter die ,,précurseurs de la Vulgate" zu rech- 
nen (RB Supplementum: Bulletin d'ancienne littérature chrétienne latine I [1929] 59). 


64 - Die Freisinger Fragmente (r in V9) 


CLA IX 1286a und 1286b 

D. DE BRUYNE, Les Fragments de Freising (épitres de S. Paul et építres catholiques), Rome 1921 — Collectanea Biblica 
Latina 5 

FREDE, Paulus-Handschriften 102-120 

E. NELLESSEN, Untersuchungen zur altlateinischen Überlieferung des ersten Thessalonicherbriefes, Bonn 1965 2 Bonner 
biblische Beitráge 22, 134-137 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 11*; 24/2, 15 und 265; 25, 18-21 

THIELE, Vetus Latina 26/1, 15* 


München, Bayerische Staatsbibliothek Clm 6436 — 31 zum Teil bruchstückhafte Blátter, 
von denen zwei von Haus aus der Münchner Universitáütsbibliothek gehóren, aber schon seit 
1911 als Dauerleihgabe in der Staatsbibliothek aufbewahrt werden (Clm 6436,20 Blatt 1-2 — 
Universitütsbibliothek 40 928 frg. 1-2), 

* Góttweig, Stiftsbibliothek S. N. und S. N. (a) - 2 Blátter, die in der niederósterreichi- 
schen Benediktinerabtei ruhen und vormals eine Handschrift der Commentarii Notarum 
Tironianarum umfingen, 

* 2 Leimabdrücke auf den Innenseiten der früher einmal mit Pergament beklebten 
Holzdeckel von München, Bayerische Staatsbibliothek Clm 6230 

— 35 Blátter oder Reste davon, die aus Einbünden von alten Handschriften der Frei- 
singer Dombibliothek stammen; sie gehen auf eine altlateinisch geordnete Paulushandschrift 
zurück, die aus der zweiten Hálfte des 6. Jahrhunderts datiert (Format ca. 260 x ca. 175 mm, 
Schriftraum 210 x 135 mm; 32 Langzeilen in einer etwas eckigen Unziale; CLA IX 12862!) 
und in der ersten Hálfte des 7. Jahrhunderts durch Ersatzblátter restauriert und um die 
Katholischen Briefe erweitert wurde (Format des gróBten Blattes heute 225 x 175 mm, 
Schriftraum ca. 205 x 135 mm; 32 Langzeilen in Unziale ,,of a somewhat late type; CLA 
IX 1286b?); gleichzeitig mit den Ergánzungen wurden parabiblische Stücke beigefügt oder 
nachgetragen (PROL 1 Th Ma und KA 1 Th F auf Clm 6436,11R; PROL Phil Ma als 
Nachtrag unter dem INCIPIT von Phil auf Clm 6436/10R; der Schluf von PROL 1 Tm Ma 
auf dem oberen Rand von Clm 6436/12R). — Die unterschiedlich gut erhaltenen Folio- 
seiten, die den ersten Korintherbrief betreffen, gehóren sámtlich der Althandschrift an und 
überliefern ziemlich genau ein Drittel des Textes: 


1,1 - 3,5 Paulus — dedit (Clm 6436/2; fol. 3-4 bei DE BRUYNE) 
5,13—-7,7 ip«sis» — omnes (Clm 6436/1, Blatt 2; fol. 5 bei DE BRUYNE) 
7,1-12 homines — consen[tit (Clm 6436/17; fol. 6R bei DE BRUYNE) 
7,19-26 mandato]rum — hoc bonum (Clm 6436/17; fol. óV bei DE BRUYNE) 
13,)3— 14,5 nunc — quam qui linguis (Clm 6436/17; fol. 7R bei DE BRUYNE) 
14,11-18 e]t ille qui — ves[trum (Clm 6436/17; fol. 7V DE BRUYNE) 


15,14-43 inanis est et — in gloria - seminatur — (Clm 6436/3; fol. 9 bei DE BRUYNE) 
16,12-24 rogabi — EXP - AD CORINTHIOS - I - (Clm 6436/4R; fol. IOR bei DE BRUYNE) 
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Schon L. Ziegler, der die Freisinger Fragmente als erster bekannt machte?, beobachtete 
für jene 24 Blátter, die ihm für Paulus vorlagen, eine besondere Nàhe zum Bibeltext 
Augustins^. Zieglers Diagnose wurde in der Folgezeit u. a. von D. De Bruyne mit Nachdruck 
bestátigt?^ und von H. J. Frede dahingehend prázisiert, dab der Text Augustins, der auf einem 
Mischtext aus D und I basiert und durch gelegentliche K-Einsprengsel beeinfluft ist, in 64 
einen engen handschriftlichen Begleiter hat. Die Beobachtung, daf zwischen 64 und AU 
auch immer wieder Differenzen auftreten, hat nichts Irritierendes an sich, da man weib, daf) 
Augustin in seinen Zitaten recht unbefangen zwischen verschiedenen Textesquellen 
wechselt, zuweilen sogar innerhalb einer Schrift. 

Neukollation nach Fotografien; der aus Clm 28135 ausgelóste und bei De Bruyne als 
fol. 8 gezáhlte Pergamentstreifen Clm 6436/18 bleibt in unserer Ausgabe aufer Betracht, da 
er nur ein paar einzelne Buchstaben aus der zweiten Hálfte von 1 Cor 14 und dem Anfang 
von 1 Cor 15 bewahrt, die sich zu einem gut Teil überhaupt nicht zuordnen lassen und zur 
Edition nichts beitragen kónnen. Von dieser einen Ausnahme abgesehen werden die Lücken 
und Ergánzungen von 64 im kleingedruckten Apparat unter dem Schema jeweils genau und 
aufmerksam registriert. 


! Vgl. CLA X **1286a; XI p. [ix], nr. *17 (Liste: ,, Manuscripts of Spanish origin; der Asterisk zeigt an, daB die 
Auflistung von CLA 1286a spekulativ ist); Supplement p. [ix], nr. 16 (Liste: ,,manuscripts which, in my opinion, are of 
African origin"; durch das Druckbild ist zum Ausdruck gebracht, daB die Lokalisierung von CLA 1286a nach Africa mit 
Zweifeln behaftet bleibt). 

? Vgl. CLA X **1286b; XI p. [ix], nr. 18 (Liste: ,, Manuscripts of Spanish origin'?; für die Annahme, daf zumindest 
die spáteren Teile von 64 in Spanien geschrieben wurden, gibt es auch Anhaltspunkte im Text: Vgl. H. J. FREDE in: Vetus 
Latina 25 (1975) 20-21. 

3 L. ZIEGLER, ltalafragmente der Paulinischen Briefe nebst Bruchstücken einer vorhieronymianischen Übersetzung 
des ersten Iohannesbriefes aus Pergamentblüttern der ehemaligen Freisinger Stiftsbibliothek zum ersten Male veróffent- 
licht und kritisch beleuchtet, Marburg 1876; wenig spáter folgte: Bruchstücke einer vorhieronymianischen Uebersetzung 
der Petrusbriefe, in: Sitzungsberichte der philosophisch-philologischen und historischen Classe der K. b. Akademie der 
Wissenschaften zu München, Jahrgang 1876, München 1876, 607-660. 

^ Vgl. L. ZIEGLER, Jtalafragmente der Paulinischen Briefe ..., Marburg 1876, 21-26, 8820-24; vgl. ferner: Die lateini- 
schen Bibelübersetzungen vor Hieronymus und die Itala des Augustinus. Ein Beitrag zur Geschichte der Heiligen Schrift, 
München 1879, besonders 76-90. —  Ausgefallene Varianten, die den textgeschichtlichen Nexus zwischen den Freisinger 
Fragmenten und Augustin besonders plastisch hervortreten lassen, finden sich im ersten Korintherbrief zum Beispiel in fol- 
genden Versen: 

— in 1,28, wo 64 hinter qua«e non sunt» den auch durch AU s 87,12 bezeugten Zusatz tamquam quae sint liest (cf t. q. 
sunt AU $/16; t. sint AU $/16; t. ea q. sunt AU Ps 149,14,28) und statt des verbreiteten destrueret die ungewóhnliche 
Wiedergabe evacuet hat (2 AU prae 9; andere Formen von evacuare passim bei AU); 

— jin 2,13, wo 64 in Übereinstimmung mit AU ep 242,1 und ci 14,4,42 (Var) sed docti spiritu tradiert; 

— in 6,7, wo Paulus' Kritik an den Rechtshándeln der Korinther in 64 und den allermeisten Testimonien aus AU den fol- 
genden Wortlaut hat: Jam quidem omnino delictum est quia iudicia habetis vobiscum; quare non magis iniquitatem pa- 
timini, quare non potius fraudamini?; 

— in 6,20, wo 64 mit gut der Hálfte der vergleichbaren AU-Belege den alten (77 78 89 AMst) und in V üblichen Zusatz et 
portate beiseite láDt. 

? Vgl. DE BRUYNE, a. a. O., besonders XXIV-XXXVII, sowie: Saint Augustin reviseur de la Bible: Miscellanea 
Agostiniana 2. Studi Agostiniani, Roma 1931, 521-606, besonders 523-544; zu beachten ist, da£ sich die forschungsge- 
schichtliche Weichenstellung, die De Bruyne mit der zuletzt genannten Untersuchung vollzog, unterdessen als Irrweg er- 
wiesen hat, da Augustin weit entfernt war, den Bibeltext versweise nach dem Griechischen zu revidieren und eine 
Augustinische Bibel aus der Taufe zu heben, und als begnadeter Stilist auch da, wo er gestalterisch in die Überlieferung 
einzugreifen scheint, die Kongruenz mit dem Urtext nicht beherrschend in den Vordergrund rückt; vgl. FREDE, Paulus- 
Handschriften 113-117. 


75 - Bibliothéque Nationale grec 107 -- 107A - 107B (d in V9) 


CLA V 521 
C. TISCHENDORF, Codex Claromontanus sive Epistulae Pauli omnes Graece et Latine ex codice Parisiensi celeberrimo no- 
mine Claromontani plerumque dicto sexti ut videtur post Christum saeculi, Leipzig 1852 
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P. CORSSEN, Epistularum Paulinarum codices Graece et Latine scriptos Augiensem Boernerianum Claromontanum ..., 2 
Hefte Kiel 1887 und 1889 — Programme des Gymnasiums Jever 

K. TH. SCHAFER, Untersuchungen zur Geschichte der lateinischen Übersetzung des Hebrüerbriefs, Freiburg 1929 — 
Rómische Quartalschrift für christliche Altertumskunde und für Kirchengeschichte, 23. Supplementheft, 9-20 

I. M. BOVEK, Textus codicis Claromontani (D) in Epistula ad Galatas: Biblica 12 (1931) 199-218 

H. J. VOGELS, Der Codex Claromontanus der Paulinischen Briefe, in: (Hg. G. H. Wood) Amicitiz Corolla. A Volume of 
Essays Presented to J. R. Harris on the Occasion of His Eightieth Birthday, London 1933, 274-299 

K. TH. SCHAFER, Der griechisch-lateinische Text des Galaterbriefes in der Handschriftengruppe D E F G, in: Scientia 
sacra. Theologische Festgabe für K. J. Kardinal Schulte, Erzbischof von Kóln, Kóln/Düsseldorf 1935, 41-70 

H. ZIMMERMANN, Untersuchungen zur Geschichte der altlateinischen Überlieferung des zweiten Korintherbriefes, Bonn 
1960 — Bonner biblische Beitráge 16, 9-65 (,,Die altlateinische Überlieferung in der Hss-Gruppe de f g'*) 

F. H. TINNEFELD, Untersuchungen zur altlateinischen Überlieferung des 1. Timotheusbriefes. Der lateinische Paulustext in 
den Handschriften D E F G und in den Kommentaren des Ambrosiaster und des Pelagius, Wiesbaden 1963 -— 
Klassisch-Philologische Studien 26, 1-62 (,,Die Handschriftengruppe DEFG") 

FREDE, Paulus-Handschriften 15-33. 45. 88-101 

E. NELLESSEN, Untersuchungen zur altlateinischen Überlieferung des ersten Thessalonicherbriefes, Bonn 1965 - Bonner 
biblische Beitráge 22, 28-133 (,,Die Handschriftengruppe DFG'*) 

G. CAVALLO, Ricerche sulla maiuscola biblica, Firenze 1967 — Studi e testi di papirologia editi dall' Istituto papirologico 
« G. Vitelli » di Firenze 2, 15. 74-77, dazu Tafel 61 (- fol. 35V) in der begleitenden Mappe 

FREDE, Ein neuer Paulustext ] 17-152 

R. F. SCHLOSSNIKEL, Der Brief an die Hebrüer und das Corpus Paulinum. Eine linguistische ,, Bruchstelle" im Codex 
Claromontanus (Paris, Bibliothéque Nationale grec 107 107 A & 107 B ) und ihre Bedeutung im Rahmen von Text- 
und Kanongeschichte, Freiburg 1991 — Vetus Latina. Aus der Geschichte der lateinischen Bibel 20 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 11*-12*; 24/2, 15 und 265; 25, 23-24 


533 fol. aus sehr feinem, fast durchsichtigem Pergament, durch den Verlust der beiden 
duDeren Textblátter fehlen der Paulus-Bilingue der griechische Anfang von Rm und der la- 
teinische Schluf von Hbr'; Format 250 x 192 mm, der fast quadratische Schriftraum mit 
150 x 138 mm; 21 Langzeilen von sehr unterschiedlicher Lünge, in einander entsprechenden 
Sinnzeilen steht dem griechischen Text auf der Verso-Seite der lateinische auf dem Recto 
gegenüber; in der Mitte oder zweiten Hálfte des 5. Jahrhunderts in einem zweisprachigen 
Gebiet im Westteil des Rómischen Reiches stichometrice geschrieben, vermutlich in 
Süditalien?; in den groBen Schreibzentren Italiens nicht als Buchschrift gebráuchlich, deutet 
die sogenannte bd-Unziale, in der der lateinische Text abgefabt ist, auf ein ,,exzentrisches* 
Skriptorium hin, das nicht in einem kulturellen, die Schriftentwicklung vorantreibenden 
Mittelpunkt lag?. Das etwas dickere 6. Folio mit Rm 1,24-27 (propter quod — usu feminae, 
fol. 6R) und Rm 1,27-30 (EEEKAYOHCAN - KAKQN, fol. 6V) ist ein Austauschblatt vom 
Anfang des 6. Jahrhunderts, bewahrt aber den origináren Text. Im selben Jahrhundert, aber 
spáter wurden die Blátter 162-163 ersetzt, wobei der lateinische Text für 1 Cor 14,8-18 
(CAAIIITE — TO OEQ) unter den Tisch fiel — ein Indiz, daB im Aufenthaltsgebiet des Claro- 
montanus im spáteren 6. Jahrhundert nur mehr die griechische Sprache herrschte. — Vor 
1582 gelangte der (in der Abtei Clermont bei Beauvais entdeckte?) Codex in den Besitz des 
Genfer Theologen Theodor Beza, der ihn bereits irrtümlich als zweiten Teil des Cantabri- 
giensis der Evangelien und der Apostelgeschichte identifizierte; das noch heute gebrüuch- 
liche Sigel ,,D'* bekam er von Jacobus Wettstein, der ihn 1751/2 zweimal kollationierte bzw. 
verglich. — Die Signatur BN lat. 107A bezeichnet jene 35 Blátter, die zwischen 1707 und 
1720/9 als Diebesgut Jean Aymons vermift waren, die Signatur BN lat. 107B die beiden 
schon erwáhnten Ersatzblátter 162-163, die ihrem Primürtext zufolge aus einer palim- 
psestierten Euripides-Handschrift des 4. Jahrhunderts herstammen. 

Wie die anderen Paulus-Bilinguen weist der Claromontanus kein Rahmenwerk auf, 
Kapitula und Prologe fehlen. Der sogenannte Canon oder Catalogus Claromontanus, der auf 
fol. 467V-468V zwischen Phlm und Hbr erscheint und die biblischen Bücher mit Angaben 
über ihre Stichenzahl verzeichnet, wurde saec. VI von einer westlichen Hand eingetragen 
und ist neben dem Muratorianum ein weiteres Beispiel für eine alte Kanonliste in westlichen 
Codices; die leeren Seiten, die den Catalogus aufgenommen haben, und die nach wie vor 
unbeschriebene Seite 469R waren ursprünglich vielleicht für den Laodicenerbrief freigehal- 
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ten worden. Anders als im griechischen Text, wo laufend Perikopenvermerke auftreten, fin- 
den sich im lateinische Text nur zwei solche Hinweise auf liturgischen Gebrauch, die beide 
aus dem 6. Jahrhundert datieren und beide den ersten Korintherbrief betreffen; der Ende der 
Epistellesungen wird jeweils durch finit angezeigt. 

Der Claromontanus, der aus dem Claromontanus kopierte Sangermanensis (76) und die 
bodenseeischen Doppelsprachler 77 und 78 gehen auf eine zweisprachige Paulus-Ausgabe 
des 4. Jahrhunderts zurück, die einen Griechen mit ,,westlichem Text^ verwandte und deren 
ebenfalls ,,westlich* gefárbter lateinischer Text aus einer Vorlage kam, die den lateinischen 
D-Text der Paulusbriefe noch ohne I-Beimengung bewahrte. Die akkommodierende Ten- 
denz, die sich aus der Gegenüberstellung der ursprünglich unabhángigen Texte ergab, ging 
fast durchgángig zu Lasten der lateinischen Seite, doch ohne zu jener konsequenten Har- 
monisierung zu führen, durch die sich der Cantabrigiensis der Evangelien und der Apostel- 
geschichte (Cambridge, University Library, Nn. II. 41) als abgetrenntes Phánomen zu er- 
kennen gibt. Sowenig ein Zweifel sein kann, daB die in 75 (76) aufscheinende Über- 
lieferungslinie den Text der bilinguen Grundhandschrift (Corssens z) in der Mehrzahl der 
Fálle besser reprásentiert als jener Traditionsstrang, der in 77 78 ausláuft, sowenig ist ande- 
rerseits daran zu deuteln, dab der begleitende Grieche über die Entstehung des Archetyps z 
hinaus auf den lateinischen Text eingewirkt hat und daf auch in 75 bereits Anderungen nach 
der Vulgata anzutreffen sind. Allein der Umstand, dab die erst seit einigen Jahren bekannte 
Budapester Handschrift (89) als Reprásentant des isolierten, von bilinguen Sonderlesarten 
unbelasteten D-Textes einer I-Unterstrómung Raum gibt, erklárt, weshalb 75 noch immer 
als ,,der wichtigste Zeuge für den D-Typ^ gelten darf. — Die Beobachtung, daf eine 
Epistel aus Eph im Corbie des ausgehenden 8. Jahrhunderts aus dem griechischen Text des 
Claromontanus in eine dort geschriebene Miszellanhandschrift übernommen wurde, zeigt 
auf, dab neben antiquarischem auch liturgisches Interesse zum Erhalt der ,,musealen 
Urkunde" D/75 beigetragen hat. 

Neukollation nach Fotografien; Tischendorfs oben zitierter Ausgabe ist zwar anzumer- 
ken, daB sie wohl 1n der Tat auf wiederholtem Lesen basiert, doch sind trotz aller Ak- 
kuratesse doch einige Versehen stehengeblieben. 


! Der griechische Text beginnt auf fol. IV mit KAHTOIC ATIOIC - Rm 1,7, der lateinische endet auf fol. 533R mit in 
vobis 2ug placeat - Hbr 13,21. 

An den Seitentiteln in kleiner Unziale ist ablesbar, daB D/75 nicht vor dem 5. Jahrhundert entstanden sein kann 
(z. B. TIPOC KOPINO- A zentriert über den griechischen Verso-Seiten und analog AD CORINT: I über den lateinischen Recto- 
Seiten). 

3 Die bd-Unziale, die auch ,archaische Halbunziale* oder auch ,unvollkommene Unziale* genannt wird, ist dadurch 
charakterisiert, daB die Buchstaben b und d stets die Form der Halbunziale bzw. der Minuskel haben. 

^ Das erste finit findet sich auf fol. 149R links neben der Zeile ne cum hoc mundo - 1 Cor 11,32, das zweite auf fol. 
173R hinter der Zeile et patri 2 1 Cor 15,24: ,|Offenbar wurde am Standort der Handschrift an wichtigen liturgischen Tagen 
die Lesung und das Evangelium in beiden Sprachen vorgetragen" (FREDE, Paulus-Handschriften 24). 

? Vgl. FISCHER, Das Neue Testament 41-43 — Beitrüge 210-211. 

6 H. J. FREDE in: Vetus Latina 25 (1975) 24. 

7 Vgl. FREDE, Paulus-Handschriften 46-47: Leningrad, Offentliche Bibliothek F. v. VI,3*. — — Monographisch 
behandelt wurde der Claromontanus zuletzt von R. F. Schlossnikel, der anhand von Wortschatzuntersuchungen aufwendig 
nachwies, dab zwischen Rm — Phlm einerseits und Hbr andererseits tatsáchlich eine ,,linguistische Bruchstelle'* liegt und 
die zu beobachtenden semantischen Differenzen nicht von griechischer Seite her bedingt sein kónnen: ,Die 
SchluBfolgerung scheint mir nicht zu weit hergeholt: Der D-Typ wurde — noch vor seiner Aufspaltung in einen bilinguen 
und einen ,isolierten" Zweig ohne griechisches Gegenüber — zu einer Zeit entwickelt oder 'kreiert', als der Hbr im 
Entstehungsgebiet der Textform zumindest nicht notwendig zum Bibelkanon gehórte** (SCHLOSSNIKEL, a. a. O. 164). 
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76 - Sankt Petersburg, Offentliche M. E. Saltykow-Schtschedrin-Staatsbibliothek 
F. v. XX Graeco-Latinus (e in V9) 


J. BELSHEIM, Epistule Pauline ante Hieronymum Latine translate. Ex codice Sangermanensi Graeco-Latino, olim 
Parisiensi, nunc Petropolitano, ..., Kristiania 1885 (zu 1 Cor die Seiten 17-33) 

A. STAERK, Les manuscrits latins du V* au XIII* siécle conservés à la Bibliotheque Impériale de Saint-Pétersbourg, 2 Bde. 
Sankt Petersburg 1910, I 28-30, nr. XXIII (Bestandsaufnahme des Inhalts und Edition des sog. Canon 
Claromontanus); Y Tafel XXVI (fol. 157V mit Phlm 23 — fin. und dem - ausnahmsweise vierspaltigen — Canon) 

O. DOoBIAS-ROZDESTVENSKAJA, Histoire de l'atelier graphique de Corbie de 651 à 830 reflétée dans les Corbeienses 
Leninopolitani, Leningrad 1934 - Académie des sciences de l'URSS: Travaux de l'institut de l'histoire de la science 
et de la technique, Sér. 2, fasc. 3, 102-103 

F. H. TINNEFELD, Untersuchungen zur altlateinischen Überlieferung des 1. Timotheusbriefes. Der lateinische Paulustext in 
den Handschriften D E F G und in den Kommentaren des Ambrosiaster und des Pelagius, Wiesbaden 1963 - 
Klassisch-Philologische Studien 26, 2, nr. 2, und 6, $2 

FREDE, Paulus-Handschriften 34-49 und insonderheit 39-42: ,,Der lateinische Text in 1 Cor 14,8-18" 

R. F. SCHLOSSNIKEL, Der Brief an die Hebráüer und das Corpus Paulinum. Eine linguistische , Bruchstelle* im Codex 
Claromontanus (Paris, Bibliothéque Nationale grec 107 * 107 A * 107 B) und ihre Bedeutung im Rahmen von Text- 
und Kanongeschichte, Freiburg 1991 — Vetus Latina. Aus der Geschichte der lateinischen Bibel 20, 34-35 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 12*; 24/2, 15 und 265; 25, 24-25 


Codex Sangermanensis, weil Saint-Germain-des-Prés von einem unbestimmten Zeit- 
punkt an bis ins ausgehende 18. Jahrhundert die Bibliotheksheimat der Paulus-Bilingue war; 
| Vorsatzblatt, das von den Folienzáhlern unterschiedlich behandelt wurde! 4- 176 Blàátter 
mit Rm 1,1 — Hbr 12,8 (ITIAYAOC - IIANTEC - Paulus — omnes), darunter zwei Ersatzblátter 
vom Ende des 12. oder Anfang des 13. Jahrhunderts mit 1 Tm 1,1 — 6,15 Paulus — potens 
(fol. 143-144; lateinischer V-Text ohne begleitenden Griechen); zusützlich zu jenem 
Quaternio, für den die beiden Ersatzblátter von ca. 1200 eingetreten sind, und zusátzlich zu 
jener Halblage, die ehedem den Schluf des Hebráerbriefes bewahrte, ist noch das áufere 
Bifolium des dritten Quaternio abhanden gekommen, wodurch sich die Zahl der vermifiten 
Blátter auf insgesamt 14 erhóht (desunt Rm 8,21-33 TON TEKNON - TIC ENKAAECEI KATA — 
filiorum — quis adversus escusavit und Rm 11,15-25 EI TAP — TO IIAHPOMA c- si enim — 
plenitudo). — Format 356-357 x 270-275 mm, Schriftraum 270-275 x 224 mm; zwei 
Spalten à 31 Zeilen, links der griechische Text, rechts — in entsprechender Kolometrie — der 
lateinische; in der zweiten Hálfte des 9. Jahrhunderts von zwei Kopisten geschrieben, die 
mit den Korrekturen auf der griechischen Seite der Vorlage und der Nachahmung der 
überkommenen Unzialschrift sichtlich grofe Mühe hatten und die sich anhand ihrer abwei- 
chenden Kürzungssysteme leicht auseinanderhalten lassen (Schreiberwechsel auf fol. 68V 
zwischen den Korintherbriefen). Es liegt nahe, sich den Sangermanensis im Bereich von 
Corbie entstanden zu denken, da sich der I- Text, den 76 in 1 Cor 14 für einige Zeilen als 
LückenbüDer verwendet, über die Ambrosiasterüberlieferung nach Corbie lokalisieren làDt 
(siehe unten). In die kaiserliche Bibliothek von Sankt Petersburg gelangte die Bilingue durch 
Peter Dubrowski von der russischen Botschaft Paris, dem die Wirren der Franzósischen 
Revolution zu einer reichen Handschriftensammlung verhalfen (Ex Museo Petri Dubrowski 
auf fol. IR und fol. 176V, jeweils in calce). 

Da der Sangermanensis den Claromontanus mit gleichmáfig grofer Treue kopiert und 
mithin als *codex descriptus! einzustufen ist, sind von der Untersuchung seines Paulustextes 
im allgemeinen keine neuen Aufschlüsse zu erwarten. Die Ausnahme von der Regel bilden 
jedoch zwei kürzere Passagen im Rómer- und ersten Korintherbrief, da 76 für Rm 1,1-7 den 
verlorenen griechischen Auftakt der Vorlage bewahrt (IIAYAOC — IIACIN TOIC OYCIN EN 
POMH, fol. 1R) und für 1 Cor 14,8-18 die in 75 klaffende Lücke mit einem handverlesenen 
Ersatztext schlieBt (tuba dederit — gratias ago deo, fol. G0R/V). H. J. Frede ist die 
Beobachtung zu danken, dab sich das doch wohl seiner Altertümlichkeit wegen ausgewühlte 
Füllsel auf Schritt und Tritt mit jenem speziellen I- Text berührt, den Amiens, Bibliothéque 
Municipale 87, für das Corbie der Maurdramnus-Zeit (772-781) bezeugt?: 
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1 Cor (links V, rechts die gemeinsamen Varianten von 76 und Amiens, B. M. 87) 
14,8 det] dederit 
14,9 manifestum] significantem 
id quod dicitur] quod dicitur 
14,10 in mundo] in hoc mundo 
14,11 nesciero] ignorem 
14,12 sic] ita 
14,13 et] omittitur 
14,14 . orem] oravero 
mens autem] sed mens 
14,16 — quid dicas nescit] - nescit quid dicas 


Die Konfusion, die im griechischen Text des Sangermanensis herrscht, láBt sich — exempli gratia — an 1 Cor 15,5 festma- 
chen, wo der ursprüngliche Claromontanus-Wortlaut KAI META TAYTA TOIC ENAEKA und die teils dazwischen, teils darüber 
geschriebene D*"*-Korrektur EITA TOIC AQAEKA in der Abschrift in eins verflieBen: KAI META TAYEITA TOIC AQENAEKA (fol. 
62V). 


Neukollation nach Fotografien; wie in Vetus Latina 24 und 25 registriert der kritische 
Apparat jedoch nur diejenigen Lesarten, mit denen sich das Apographon Claromontani ge- 
gen seine Vorlage stellt. Wenngleich sich die für 76 zu buchenden Differenzen meistens 
darin erschópfen, daB manifeste Irrtümer in naheliegender Weise geheilt werden?, gibt die 
textgeschichtlich nicht besonders lohnende Berücksichtigung des Sangermanensis doch im- 
merhin Gelegenheit, allerlei Fehlinformationen zurechtzurücken, die durch J. Belsheims un- 
zulángliche Ausgabe und ihre gutgláubigen Benutzer in Umlauf kamen*. 


! Zwei Záhlungen konkurrieren; ich folge der álteren von beiden, die das Vorsatzblatt auBer acht làft. 

2 Vgl. FREDE, a. a. O. — Amiens, Bibliotheque Municipale 87, CLA VI 709, ist ein Corbeiensis in Maurdramnus- 
Minuskel, der AMst Rm - 2 Cor tradiert und einen Schrifttext des I- Typus bietet, der in Rm und 1 Cor vom AMst-Lemma 
abweicht und in Rm an jene lateinische Bibel gemahnt, die Rufin als Übersetzer der Origenes-Homilien vor Augen hatte; 
die in der Tabelle mitgeteilten Lesarten wurden aus der gut eingeleiteten Edition H. J. VoGELs geschópft: Untersuchungen 
zum Text paulinischer Briefe bei Rufin und Ambrosiaster, Bonn 1955 - Bonner biblische Beitráge 9. 

3 Typisch z. B. 1,21: non cognovit mundum 75] non cognovit mundus 76; 3,3: nonne carnalis estis 75] nonne carna- 
les estis 76; 3,18: nemo vos seducat banis verbis 75] nemo vos seducat vanis verbis 76; ab und an spielt auch definitiv der 
Einfluf von V herein. 

^ Mit Grund berüchtigt ist neben Belsheims Sangermanensis-Edition auch die dazugehórige Appendix, die der 
Ausgabe im Abstand von zwei Jahren folgte und eine ,Collatio epistolarum Paulinarum ex codice Sangermanensi 
Petropolitano cum codice Claromontano Parisiensi" enthàált (Appendix epistolarum Paulinarum ex Codice Sangermanensi 
Petropolitano, Kristiania 1887, zu 1 Cor p. 11-13). Ich habe die ,,Collatio* für 1 Cor 1-3 kontrolliert und dabei gefunden, 
daB mehr als ein Drittel (*) der behaupteten Konkurrenzen reine Luftschlósser oder jedenfalls vóllig falsch angegeben sind; 
des weiteren blieb es mir methodisch ein Rütsel, weshalb die schon von Tischendorf so gut dokumentierten 
Claromontanus-Korrekturen in Belsheims Aufstellung offenbar keinerlei Berücksichtigung erfahren. 


71 2 Dresden, Sáchsische Landesbibliothek A. 145 b (g in V9) 


C. F. MarTHÀI, XIII epistolarum Pauli codex Graecus cum versione Latina veteri vulgo antehieronymiana olim 
Boernerianus nunc bibliothecae electoralis Dresdensis summa fide et diligentia transcriptus et editus ... cum tabulis 
aere expressis. Accessit ex eodem codice fragmentum Marci Monachi, Meissen 1791; editio minor ebenda 1818 

H. RóNsCH, Die Doppelübersetzungen im lateinischen Texte des cod. Boernerianus der Paulinischen Briefe: Zeitschrift für 
wissenschaftliche Theologie 25 (1882) 488-517; 26 (1883) 73-98. 309-344 

A. REICHARDT, Der Codex Barnerianus der Briefe des Apostels Paulus (Msc. Dresd. A 1 45) in Lichtdruck nachgebildet, 
Leipzig 1909 

FREDE, Paulus-Handschriften 50-79. 81-85. 88-101 

—., Ein neuer Paulustext 1 17-152 

—, Vetus Latina 24/1, 12*-13*; 24/2, 15-16 und 265; 25, 25-26 


Der Boernerianus ist eine bilingue Paulushandschrift, die in der zweiten Hálfte des 9. 
Jahrhunderts in St. Gallen entstand und nach ihrem letzten privaten Besitzer, dem Leipziger 
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Theologieprofessor Christian Friedrich Bórner (1683-1753), benannt ist!. 111 Blátter, von 
denen das erste und die hinteren elf nicht foliiert sind; die dazwischen befindlichen tragen 
die Nummern 1 bis 99 und enthalten die Paulusbriefe in der Reihenfolge Col Th bis ein- 
schlielich Phlm, um auf fol. 99V mit der Adresse des Laodicenerbriefs abzubrechen: IHpoc 
Aaovóaknoac apyevat entotoAn (darüber: ad laudicenses incipit epistola). Format 250 x 
190 mm, Schriftraum ca. 175 x 130 mm; 20-26 griechische Langzeilen in typisch westlicher 
Majuskel, die darübergesetzte Interlinearversion in kleiner irischer Minuskel gehórt dersel- 
ben Hand. Die für Laod und Hbr freigelassenen Blátter wurden teils herausgeschnitten, teils 
nachtráglich von einer groben spáteren Hand mit einer Mattháuserklárung beschrieben; das 
auf der Verso-Seite des letzten Blattes stehende fragmentum Marci Monachi rührt demge- 
genüber wieder vom Schreiber der Paulustexte her?. 

Dem irischen Gelehrten, der den Boernerianus in mühevoller Kleinarbeit fürs Ur- 
textstudium schuf, lag eine Paulus-Bilingue vor, die dem Claromontanus in Anlage und Text 
so áhnlich war, daB ein gemeinsamer Archetyp postuliert werden mu. Die lateinischen 
Doppellesarten, die 77 auf Schritt und Tritt bietet, und andere Abweichungen, die gegenüber 
dem lateinischen Text des Claromontanus bestehen, sind einem solchen Postulat nicht wirk- 
lich im Wege, da sie zu einem gut Teil jener lokal-sanktgallischen Vulgata entnommen sind, 
die saec. IX'€d jm Entstehen war und als Mischrezension aus einer breiten Palette von 
Vorlagen erwuchs?. Die Beobachtung, daB sich die synonymen Wahllesarten des Boer- 
nerianus in nicht wenigen Fállen mit I-Lesarten berühren, erklürt sich am besten durch die 
Annahme, dab ein handschriftlicher Vertreter dieses Texttyps in St. Gallen verfügbar war, 
doch besteht im Einzelfall auch immer die Móglichkeit, daf die patristische ,,Neben- 
überlieferung" für den jeweiligen I-EinfluB verantwortlich ist: , Tatsache ist, dafi man in St. 
Gallen den Bibeltext von Kirchenvátern und vor allem ihrer Kommentare zum Vergleich 
heranzog und gelegentlich in den Text aufnahm'^. Die Marginalien von 77 sind teils 
liturgisch, teils polemisch (z. B. secunda ebdomada post pentecosten auf fol. 33V neben 1 
Cor 12,3; z. B. contra grecos auf fol. 32V neben 1 Cor 11,14); anderwárts werden 
vermeintliche oder tatsáchliche Lücken im griechischen Text registriert (z. B. deest in greco 
auf fol. 23V neben der hinter 1 Cor 3,7 beginnenden Lücke) oder irische bzw. deutsche 
Persónlichkeiten beim Namen genannt (z. B. 'YXO bzw. Iz [- Iso von St. Gallen?] auf fol. 
34V neben 1 Cor 12,28/29 und 1 Cor 12,30). Einige altirische Verse, die am unteren Rand 
von fol. 23R unter 1 Cor 2,9 — 3,3 eingetragen sind, und das oben erwühnte fragmentum 
Marci Monachi nühren die Vermutung, daf) die Vorlage des Boernerianus erst durch den iri- 
schen Wanderbischof Marcus und dessen Neffen Moengal-Marcellus nach St. Gallen kam 
und just diese beiden überdurchschnittlich gebildeten Pilger an der Entstehung der St. Galler 
Interlinear-Bilinguen entscheidenden Anteil hatten?. — Die bekannte Tatsache, daf) der in 
St. Gallen geschriebene Boernerianus und der auf der Reichenau entstandene Augiensis (78, 
siehe unten) hinsichtlich ihrer Lücken und ihrer griechischen Texte perfekt übereinstimmen 
und dab der geringfügig jüngere Augiensis auch einige lateinische Lesarten des Boer- 
nerianus supra graec. als Wahllesarten wiederholt, ist darauf zurückzuführen, dafi die be- 
nachbarten Scriptorien ihren Doppelsprachlern die nümliche bilingue Vorlage zugrunde 
legten (desunt in 77 et 78: Rm 1,1-5: à$epiopévog - eig onakor|v nioteoc; Rm 2,16-25: cà 
kpurtià t&v dvOporov — £àv 62 napafótns vóuov Tj; Rm 16,25-27: «à 6€ Óóvva[iÉvo — &ia 
toUc aidQvac; 1 Cor 3,8-16: ó $vt&óov — 1Ó nveOua 100 0700; 1 Cor 6,7-14: 1j0n - ài tfjg 
óvvdj£ Os a0100; Col 2,1-8: xai óoo1 — katáà tà otoweia to0; 2 Tm 2,12-13 koi cup paot- 
Àg£ooouev — £i aümiotoUuev; Phlm 21 - fin.). 

Neukollation nach dem Faksimiledruck von A. REICHARDT; bei Doppellesarten ist je- 
weils die erste (die nicht immer mit 75 übereinstimmen muf)) mit 77, die folgende mit 77 
bezeichnet; eine moderne Abschrift von 77, die kein Geringerer als Richard Bentley 
veranilafte, ist Cambridge, Trinity College B. 17. 2. 
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! Die weitgehend im Dunkeln liegenden Fata libelli beleuchtet REICHARDT in der Einleitung zu seiner Lichtdruck- 
ausgabe auf den Seiten 19-20; eine Skizze gibt auch M. KREMER in: Sáchsische Landesbibliothek Dresden 1556-1956. 
Festschrift zum 400-jührigen Bestehen, Leipzig 1956, 141-142. 

? Die fol. 100 sqq. belegende und bis Mt 5,22 reichende Mattháuserklürung beginnt bereits auf dem ungezühlten Blatt 
vor Rm; das xepi vóuov nvevpatucoo handelnde fragmentum Marci Monachi umspannt 18 griechische Zeilen, die wie die 
Paulinen eine Interlinearversion über sich haben. 

3 Vgl. FREDE, Paulus- Handschriften 55-59; neben der Winithar-Handschrift S und c sind eine verlorene Theodulf- 
bibel und ein Ausláufer der Peregrinustradition anzusetzen. 

^ FREDE, Paulus-Handschriften 60. 

? Die besagten altirischen Verse von fol. 23R haben viel Beachtung gefunden und wurden bereits mehrmals ins 
Deutsche übertragen, unter anderem von H. ZIMMER, dessen Übersetzung FREDE in seinen Paulus-Handschriften zitiert 
(Seite 75 Anmerkung 2), und von E. WINDISCH, dessen Wiedergabe in der Einleitung von REICHARDTS Ausgabe nachgele- 
sen werden kann (Seite 12). — Wührend es keinem Zweifel unterliegt, daB der Boernerianus und die etwas álteren 
Interlinearbilinguen St. Gallen, Stiftsbibliothek 48, (Ev) und Basel, Universitütsbibliothek A. VII. 3, (Ps) zu den St. Galler 
Iren um Marcus und Moengal-Marcellus in enger Beziehung stehen, fehlt es an sicheren Anhaltspunkten, ob Moengal- 
Marcellus auch als Scriptor an ihrer Herstellung mitwirkte; vgl. FREDE, Paulus-Handschriften 67-71, und N. DANIEL, 
Handschriften des zehnten Jahrhunderts aus der Freisinger Dombibliothek. Studien über Schriftcharakter und Herkunft der 
nachkarolingischen und ottonischen Handschriften einer bayerischen Bibliothek, München 1973 2 Münchener Beitráge zur 
Mediávistik und Renaissance-Forschung 11, 36-38. 


78 2 Cambridge, Trinity College B. 17. 1 (f in V9) 


F. H. SCRIVENER, An Exact Transcript of the Codex Augiensis, a Greco-Latin Manuscript of S. Paul's Epistles, Deposited 
in the Library of Trinity College, Cambridge ... With a Critical Introduction, Cambridge/London 1859 

F. H. TINNEFELD, Untersuchungen zur altlateinischen Überlieferung des I. Timotheusbriefes. Der lateinische Paulustext in 
den Handschriften D E F G und in den Kommentaren des Ambrosiaster und des Pelagius, Wiesbaden 1963 - 
Klassisch-Philologische Studien 26, besonders 2 (nr. 3). 4-5. 13-21. 46-47 

FREDE, Paulus-Handschriften 80-87 u. ó. (Register Seite 291) 

—, Vetus Latina 24/1, 13*; 24/2, 16 und 265; 25, 26-27 und 1001-1002 


Codex Augiensis. 136 Blátter, gezáhlt 7-127. 127(bis)-141; Format 230 x 185 mm, 
Schriftraum ca. 180 x 138 mm; 2 coll. à 28 Zeilen, die àuBere (etwas schmalere) Spalte für 
den lateinischen Text in karolingischer Minuskel, die innere für den griechischen in einer 
(etwas groben) Unziale; saec. IX? von einem Alemannen auf der Reichenau geschrieben, wo 
sich die bilingue Paulushandschrift noch zur Zeit des Basler Konzils (1431-1448) befand; 
ein spáterer Besitzer war Richard Bentley, der den Doppelsprachler 1718 in Heidelberg er- 
warb. — Die erste Lage ist untergegangen, weshalb F/78 heute mit Rm 3,19 beginnt 
(NO]MQ - AETEI - INA : HAN : CTOMA : PATH ... — dicit - ut omne os obstruatur ...); die 
falsche Placierung eines Quaternio bringt es mit sich, daf der erste Thessalonicherbrief in 1 
Th 4,13 durch 1 Cor 15,53 - 2 Cor 5,20 unterbrochen wird'!. 

Der Augiensis, der auf derselben Vorlage beruht, auf der auch der St. Galler 
Boernerianus basiert, ist seinerseits nach dem Bauplan Col Th geordnet und kommt seiner- 
seits ohne Vorsatzsstücke daher. Allein der im Boernerianus fehlende Hebráerbrief fállt aus 
dem Rahmen, indem er nur einsprachig, ohne begleitenden Griechen, dargeboten wird (Phlm 
20 als der letzte auch griechisch vorhandene Vers [fol. 131 R]) und mit der Vorrede Arg aus- 
gestattet ist (fol. 131V). Die letzten Seiten (fol. 139V-141V) füllt ein Passus aus Hrabanus 
Maurus, der dem schuldbewuften Sünder Vergebung verheift und remedia benennt, diese 
auch zu erlangen (Post illam generalem baptismi gratiam ..., ediert bei SCRIVENER auf den 
Seiten 268-272; vgl. PL 112, 1329 C sqq.). 

Wáhrend der Boernerianus G und der Augiensis F in ihren griechischen Texten aufs 
engste verwandt sind?, wurde für die lateinische Seite eine nicht sehr reine Paulusvulgata des 
Reichenauer Klosters verwandt, die den bodenseeischen Lokaltext in statu nascendi zeigt; 
der Zusammenhang des Reichenauer Vulgatatextes und damit auch der lateinischen Spalte 
des Augiensis mit Peregrinus" (2 mit CEA) ,,erklárt sich aus der Tatsache, dab die Reichenau 
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eine Gründung des Westgoten Pirmin ist, der aus dem Verbreitungsgebiet des Peregrinus- 
textes stammt ?. Von der interessierten Würdigung, die auch der altertümliche D-Text der 
bilinguen Vorlage trotz seiner Substitution erfuhr, zeugen insonderheit jene Wahllesarten, 
die 78 an über hundert Stellen über dem Griechischen notiert (,78 supra graec.) und die in 
über 80 2o der Fálle mit Lesarten der Interlinearversion des Boernerianus übereinstimmen*t. 
Der anfangs noch frische Elan des alemannischen Schreibers spiegelt sich darin wider, dab 
in die griechischen Kolumnen von 1 Cor noch überdurchschnittlich viele variae lectiones 
eingetragen wurden: 


(Vor der eckigen Klammer stehen die griechischen Lesarten des Augiensis, dahinter die entsprechenden Lesarten der 
lateinischen Spalte und — durch einen hochgestellten Punkt getrennt — die supra graec. notierten Wahllesarten; der 
Eintrag 'deest in 78' findet sich immer dann, wenn es für eine griechische F-Lesart im daneben stehenden 
lateinischen Text keine Entsprechung gibt.) 


1 Cor EG F] 78 - 78 supra graec. 7T(*) 2 78 supra graec. 
1,15 x £ponte1co] baptizati estis - baptizaverim 
I (x) £n£iór]] nam quia - - quia nam 
1,29 X £VOR£LOV] coram : in conspectu x 
3,20 x £1O£1V |L.atatoi] vanae sunt - — sunt vanae x 
5,6 X Gopot] corrumpit - fermentat x 
6,15 x 1 (ante apa)] deest in 78 - an supra x 
7,33 x u£ptiva] sollicitus est - sollicitat x 
7,34 x 1| Yovn] mulier - * *n ayapog innupta' supra n yuvn 
1452 x navtaxov] deest in 78 - ubique x 
11,24 x KAopgvov] tradetur - frangetur x 
12,9 x taa ov] sanitatum - curationum (ex curarationum) 
x to avto* (ante rvevuat)] uno - eodem x 
12,10 x óvvapatoc] virtututum - virtutis x 
x yAoccov?] sermonum - linguarum x 
12,11 x £Kao1to] singulis - unicuique x 
12,13 (X) £A AÀnvec] gentiles - greci x 
12,16 X rapa tovto] ideo - propterea 
12,21 x Xpxv 000] opera tua - necessitatem tui X 
x ovx £x! ] non indigeo - non habeo x 
x Xptav vuov] estis necessarii - necessarium vos x 
13,1 x £V (post £xo)) deest in 78 - unum x 
1353 X unapxovta] facultates - substantias x 
14,8 x oaAxtvE 6o] det tuba - - tuba det 
x tapaokevaogtat] parabit - paratur 
14,10 x $ovov] linguarum - vocum x 
14,19 x o p£v (ante 19 vot iov iwa)] deest in 78 - quidem supra uev x 
14,34 x vu Ov] deest in 78 - vestrae x 
14,35 x yYvvatSv] mulieri - mulieribus X 
15,1 x yvopi$o] notum facio - notesco x 
1525 X tot; £vó£ka] undecim sine casus indicio - illis supra toic 
15423 x £Anvoavtec (in fine versus)] deest in 78- sperantes (x) 
15,34 x £kvnyacat] evigilate - sobrii estote x 
T5727 x to yevvnoopevov] quod futurum est - nasciturum 
15,51 x Koumenoopue8o] resurgemus - dormiemus x 


Aufschluf über die leidlichen Griechischkenntnisse des Alemannen gibt unter anderem der 1 Cor 1,26 begleitende Hinweis 
deest in greco, der auf eine Inkongruenz aufmerksam macht, die durch den Austausch des lateinischen Haupttextes zustan- 
de kam (Omission von o9 10AAoi 6vvatoi in den griechischen Texten von G und F, aber *non multi potentes" in der lateini- 
schen Vulgata von 78), desgleichen eine naheliegende Korrektur, die dem Schreiber von F zu 1 Cor 12,13 gelang (AAnvec 
in G vs. EAÀnv£c in F). Auch muB man anerkennen, daB der Schópfer des Augiensis immerhin so polyglott war, um seinen 
bodenstándigen V-Text Zeile um Zeile mit dem Griechischen in Einklang zu bringen?. 


Neukollation nach Fotografien. 


| In 1. Th 4,13 schiebt sich auf den Blàttern 103R-110V zwischen de dormientibus und ut non contristemini der 
SchluB des ersten und das vordere Drittel des zweiten Korintherbriefs (immortalita]tem — Obsecra[mus). (In SRIVENERs 
Ausgabe sind die Seiten 98-99, 114-115 und 208-209 zu vergleichen.) 

? So eng, daB F nur bei Abweichungen von G genannt wird; vgl. F. H. TINNEFELD, Untersuchungen zur altlateini- 
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schen Überlieferung des I. Timotheusbriefes. Der altlateinische Paulustext in den Handschriften D E F G und in den 
Kommentaren des Ambrosiaster und des Pelagius, Wiesbaden 1963 —- Klassisch-Philologische Studien 26, 14-21; schon F. 
H. Scrivener war die Affinitát der in den bodenseeischen Nachbarklóstern entstandenen Bilinguen nicht entgangen: ,]I have 
made an accurate collation of the Codex Augiensis with Matthzi's edition of the Codex Boernerianus ... Hence it appears 
that the two documents vary from each other in 1984 places ... while the real various readings amount to 200, of which 32 
arise from the omission or insertion of the article. Elsewhere the Greek texts of these manuscripts are identical, coinciding 
in the minutest points" (SCRIVENER, Ausgabe: Introduction p. XXVI). 

3 FREDE, Paulus-Handschriften 87. 

4 Throughout the whole MS. many Latin words will be seen placed over the Greek ... a large portion of which, viz. 
86 cases out of the whole 106, are derived from the interlinear version of the Codex Boernerianus'" (SCRIVENER, Ausgabe: 
Introduction p. XXIX). 

? Zu 1 Cor 7,4 hat die Texthand über £&ovostaCei die Wiedergabe uualtet vermerkt - ein deutsches Sprachdenkmal, 
das sicher nicht auf den irischen Bearbeiter der mit dem Boernerianus gemeinsamen Vorlage zurückgeht, sondern der grie- 
chischen Bildung des Reichenauer Alemannen zu danken ist. 


84 - Città del Vaticano, Biblioteca Apostolica Vatic. Regin. lat. 9 fol. 1-2 


CLA I 100 

H. QUENTIN, Manuscrits démembrés: RB 28 (1911) 257-269, besonders 259-266 

A. WILMART, Codices Reginenses Latini I: Codices 1-250, Città del Vaticano 1937, 19-23, besonders 22 

A. DOLD, Die im Codex Vat. Reg. lat. 9 vorgeheftete Liste paulinischer Lesungen für die Mefifeier auf Grund mannigfacher 
Erhebungen neu dargeboten und erlüutert, Beuron 1944 2 Texte und Arbeiten 35 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 13*; 24/2, 16 und 265; 25, 29 


Zwei an der Spitze des Reginensis (R) stehende Blátter mit einer Perikopenliste, ,,quae 
nunc 1-2 computantur et sic certe XVII. saec. disponebantur, sed antehac ... post Apostolum 
addebantur"!; Format 280 x 220 mn», Schriftraum 247 x 180 mm; zwei Spalten, 30 Zeilen; 
um 750 in Unzialschrift in Oberitalien geschrieben?. H. Quentin hat das Verdienst, die zeit- 
weilig vermiften Blátter 1901 in St. Paul in Káürnten wiederentdeckt zu haben; bald darauf 
(1904) kehrten sie in die Vaticana zurück*. 

Das Capitulare lectionum per anni circulum canendarum, das von der Weihnachtsvigil 
bis zum Sonntag ante natalem domini reicht, enthált insgesamt 72 Lektionen, darunter nicht 
weniger als 15 aus 1 Cor: 


1 Cor 1,26 zum 4. Fastensonntag (nr. 20) 
] Cor 2,10 zur Vigil von Pfingsten (nr. 36) 
] Cor 3,1 zum Fest der Unschuldigen Kinder am 27. Dezember (nr. 4) 
1 Cor 3,16 zur Salvator-(Erlóser-)Kirchweihe (nr. 40) 
1 Cor 5,6 zum Ostersonntag (nr. 24) 
1 Cor 7,25 l. zum Agnestag am 21. Januar (nr. 11) 
2. zum Fest der hl. Euphemia am 16. September (nr. 60) 
1 Cor 8,4 zum Neujahrstag (nr. 7) 
1 Cor 9,7 zum Fest des hl. Mamas am 17. August (nr. 56) 
] Cor 9,24 zum Fest des hl. Cyprian am 14. September (nr. 59) 
] Cor 10,1 zur Vigil von Ostern (nr. 23) 


1 Cor 11,23 zum Gründonnerstag (nr. 22) 

] Cor 12,1-2 zu Pfingsten (nr. 37) 

] Cor 14,4 zum Fest des hl. Romanus am 18. November (nr. 64) 
] Cor 15,1 zum Fest des hl. Apostels Thomas am 3. Juli (nr. 48) 


Die Beobachtung, daB die Angaben der Perikopenliste und die Perikopennotierungen auf den Rándern des Reginensis zwar 
verwandt, aber durchaus nicht deckungsgleich sind, gibt keine grofien Rátsel auf, da die liturgischen Marginalien jüngeren 
Datums sind und erst saec. VIII ex., ut videtur, vel saec. IX in. nachgetragen wurden?. 


Wenngleich nicht daran zu deuteln ist, dab 84 eine wenig profilierte Vulgata liest und 
signifikante Varianten durchaus Mangelware sind, sollen die altehrwürdigen Initia wie in 
Vetus Latina 24 und 25 im Apparat unter dem Schema im Wortlaut angeführt werden. 


5 14. 6. 1995 Vetus Latina 22 
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Neukollation nach Fotografien; die Ausgaben QUENTINSs (a. a. O. 261-266) und DoLps 
(a. a. O. 6-25) wurden zur Kontrolle herangezogen. 


! WILMART, a. a. O. 22; wie Wilmart folge ich der handschriftlichen ülteren Foliierung (rechts oben), nicht der ge- 
stempelten jüngeren (rechts unten), derzufolge die Perikopenliste fol. 2-3 belegt. 

? Die übrigen Blátter des Reginensis sind 2,7 cm hóher, da nur die beiden vorgehefteten Blütter am oberen Rand be- 
schnitten wurden. 

? Wührend DOLD (a. a. O. 38) in Anlehnung an Morin Pavia favorisierte (vgl. G. MORIN, Un systeme inédit de lectu- 
res liturgiques: RB 20 [1903] 375-388, besonders 386-388), pflegt H. J. Frede in seinen Handschriftenbeschreibungen der 
Gegend von Ravenna" den Vorzug zu geben — und knüpft damit in produktiver Weise an K. Gamber an, der 84 weiland 
aus inhaltlichen Rücksichten als Abkómmling einer spátantiken ravennatischen Vorlage identifizierte: K. GAMBER, Eine 
alt-ravennatische Epistel-Liste aus der Zeit des hl. Petrus Chrysologus: Liturgisches Jahrbuch 8 (1958) 73-96. Gambers 
Beweisführung ist allerdings nicht unwidersprochen geblieben: A. OLIVAR, Sobre el ,, Capitulare lectionum" del códice 
Vatic. Regin. lat. 9: Ephemerides liturgicae 74 (1960) 393-408 (vgl. ders., Los sermones de San Pedro Crisólogo. Estudio 
critico, Montserrat 1962 - Scripta et Documenta 13, 429-435). 

^ QUENTIN, a. a. O. 259-261; nach Kürnten gelangte 84 zusammen mit anderen Bibliotheksbestünden durch die 
Benediktiner des sákularisierten St. Blasien, die die Abtei St. Paul 1809 als neue Wirkungsstátte erhielten; dringend ver- 
dáchtig, die wertvolle Liste an sich gebracht zu haben, ist der als Wissenschaftler renommierte Martin Gerbert, der ab 1764 
Abt zu St. Blasien war. 

? WILMART, a. a. O. 22. 

6 Statt durch ,,echte'* Varianten hebt sich 84 meistenteils nur dadurch von V ab, daB autem und enim am Perikopen- 
anfang regelmáBig omittiert werden — ein liturgischer Usus ohne textgeschichtliche Relevanz. — Mehr Beachtung ver- 
dienen: scitis quia qui (statt: nescitis quod hii qui) in 9,24; das quod in 10,1; die Auslassung von cum in 12,2; der Plural 
linguis in 14,4. 


86 — Monza, Biblioteca Capitolare L 


FREDE, Paulus-Handschriften 121-178 (Untersuchungen) und 179-286 (Ausgabe) 
A. BELLONI, M. FERRARI, La Biblioteca Capitolare di Monza, Padova 1974 - Medioevo e Umanesimo 21, 142-143 
FREDE, Vetus Latina 24/1, 14*; 24/2, 16 und 265; 25, 29-30 


55 Blátter, die durch Feuchtigkeit und Purpurschimmel stark gelitten haben und deren 
Rànder vielfach beschádigt sind; von den fast komplett herausgerissenen Bláüttern 34-37 sind 
nur schmale Reste der oberen Innenründer übriggeblieben. Format 260 x 190 mm, 
Schriftraum ca. 215 x 155 mm; 26 Langzeilen; geschrieben in oberitalienischer Minuskel 
des ausgehenden 9. oder frühen 10. Jahrhunderts, und zwar in Monza selbst oder jedenfalls 
im nahen Umkreis von Mailand. 

Bei 86 handelt es sich um die Überbleibsel einer zweibündigen Ganzbibel, die sich im 
Aufbau an der Leseordnung des rómischen Offiziums orientierte und deren zweiter Band (in 
Analogie zu den Ambrosiani I'5^) ursprünglich mit 1-2 Par angefangen haben dürfte. Die 
vergleichsweise wenigen Blátter, die sich aus dem Fortsetzungsband erhalten haben, warten 
im einzelnen mit folgenden Stücken auf: 


fol. IR-AR Tb 9,10 parentes vestros ... — Tb tin. 
fol. 4R-16V HI Est; Est 1,1 - fin. 
fol. 16V-23V HI Jdt; Jdt 1,1 — 8,31 ut firmum 
fol. 24R-33V PROL Rm Ma; KA Rm M; Rm 1,1 — 10,2 quod aemulationem 
fol. 34R-37V Folienfragmente mit ein paar Buchstaben darauf (siehe oben) 
fol. 38R-39R Rm 15,11 laudate — 16,24 
(Vorwegnahme des doxologischen Briefschlusses hinter Kapitel 14) 
fol, 39V PROL 1 Cor Ma; KA 1 Cor S; 1 Cor 1,1-5 Paulus — quoniam in omnibus 
fol. 40R-42R Eph 4,1 ut digne — Eph fin. 
fol. 42R-53V Col, 1-2 Th und 1 Tm, jeweils mit PROL Ma und KA S 
fol. SAR-55V PROL 2 Tm Ma; KA 2 Tm S; 2 Tm 1,1 - 4,1 «iudi»caturus 


Es ist bedauerlich, daB vom ersten Korintherbrief lediglich die Ausstattung, das 
Práskript und der Anfang des Proómiums auf uns gekommen sind, da 86 in den erhaltenen 
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Teilen des Pauluscorpus einen durch und durch altlateinischen I-Text des 4. Jahrhunderts 
tradiert, der dem mailündischen Text des Ambrosius mindestens ebenso nahesteht wie der 
der Freisinger Fragmente demjenigen Augustins!. So kommt es nicht von ungefáhr, da 86 
hinsichtlich der Wortfolge —- sanctificatis in christo iesu quae est corinthi (Vers 2) u. a. mit 
dem Ambrosiaster zusammenstimmt und sich in der Hinzufügung des Possessivums nostro 
zu domino (Vers 3) u. a. mit Marius Victorinus triff?. —  Gleichfalls für MAR und AMst 
gesichert (und insofern ,,I-typisch" zu nennen) ist die Ordnung der Gefangenschaftsbriefe, 
die für Monza durch ein an KA Rm M angeschlossenes Inhaltsverzeichnis bezeugt ist (fol. 
25V: 


HEC SUNT IN HOC CODICE EPIST PAULI APOSTOLI NR XIII 
AD ROMANOS : AD CORINTHIOS III : AD GALATAS : 

AD PHILIPPENSES : AD EPHESIOQS : AD COLOSSENSES : 

AD THESSALONICENS II : AD TIMOTHEUM Il : 

AD TITUM : AD PHILEMONEM : AD EBREOS 


Der Angabe AD CORINTHIOS IIl ist zu trauen; sie láBt darauf schlieBen, da die Bibel von Monza - wie der in der Anlage 
vergleichbare Ambrosianus I^ — den apokryphen Briefwechsel zwischen den Korinthern und ihrem Apostel mit einbezog 
und - anders als I^ — alle drei mit Korinth zusammenhüngenden Schriften zu einem regelrechten Corpus Corinthiorum zu- 
sammenzog. 


Die wichtige, aber stellenweise schwer lesbare Handschrift ist in der oben angegebenen 
Edition H. J. FREDES allgemein zugánglich. 


! Vgl. FREDE, Paulus-Handschriften 126-150. 

? MAR Ar 3,17; eine hohe Sicherheit, dad Marius Victorinus von neun fast gleichlautenden Salutátiones just | Cor 
1,3 vor Augen hat, ergibt sich daraus, daB 1 Cor 1,4 und 1 Cor 1,5 nur wenige Zeilen tiefer angeführt werden (MAR Ar 
3,18). — Des weiteren ist AMst z. St. zu vergleichen, wo (bei allerdings abweichender Wortstellung) ebenfalls der Zusatz 
t nostro erscheint (— iesu christo domino nostro). 


87 — Sélestat, Bibliothéque Municipale 1b (olim 1093) 


CLA VI 831 

G. MORIN, Un lectionnaire mérovingien avec fragments du texte occidental des Actes des Apótres: RB 25 (1908) 161-166, 
besonders 166 « ID., Le lectionnaire mérovingien de Schlettstadt et son texte occidental des Actes, in: Études, textes, 
découvertes. Contributions à la littérature et à l'histoire des douze premiers siécles I, Abbaye de Maredsous/Paris 
1913 - Anecdota Maredsolana II, !, 440-446, besonders 446! 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 14*; 24/2, 16 und 265; 25, 30-31 


Acht — zum Teil palimpsestierte — Blátter? einer spáten Unzialhandschrift doch wohl 
italienischer Provenienz, deren ,,formlose, mit Minuskel-a, -n und -t durchsetzte Schrift" aus 
der zweiten Hálfte des 8. Jahrhunderts datiert?; Format 185 x 120 mm, Schriftraum 145-150 
x 90-100 mm; 24 Langzeilen; das fragmentarische Apostellektionar, das heute mit einem 
Fragmentum medicum-receptarium* zusammengebunden ist (Sélestat, Bibliothéque Muni- 
cipale 1a - CLA VI 830), wartet im einzelnen mit folgenden Pauluslesungen auf: 


fol. 1: |. schmaler Randstreifen mit einzelnen Buchstaben von Rm 11,30ff. und 1 Th 2,19 — 3,6 

fol.2: . 1 Th 3,6-8; Phil 3,17-21; 1 Th 3,9-13; de advento vi: Col 1,23-24 

fol. 3: |. Col 1,24-29; de advento vii: Phil 4,4-9; in natale domini: Gal 3,24-28 

fol.4: — Gal 3,28 — 4,7; in octava domini: 1 Cor 10,17-31 (omnes ... facite) 

fol. 5: | dominica post octaba domini: 2 Cor 6,12-16; in ebephania domini: Eph 5,20-25 

fol.6 — Eph 5,25-33; in caput sexagesimi: 2 Cor 10,7-13 

fol.7 . 2Cor 10,13-14; in caput quinquagesimi: Rm 12,1-12 

fol.8: | Rm 12,13-16; in caput quatragisimi: 2 Cor 6,2-10; dominica de sammaridana: 2 Th 3,6-8 
(dominica de sammaridana: - 2. Fastensonntag) 


$* 
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Die dem Oktavtag der Weihnachtszeit zugewiesene Perikope aus dem ersten Korinther- 
brief erscheint in einer Textgestalt, die den Eindruck macht, als habe die rómische Misch- 
ausgabe der Vulgata auf sie eingewirkt; zumal der Fuldensis, der die Mischvulgata im 
Verein mit SML reprásentiert, stimmt zu wiederholten Malen in aussagefühigen Lesarten 
mit 87 überein (der vor der eckigen Klammer stehende Vergleichstext ist V): 


10,17 omnes quidem de uno] omnes qui de uno 87 - S; vgl. omnesque de uno F; omnisque de uno M 
10,19 — aut quod (— 87) idolum sit aliquid] -- non quod idolum sit aliquit 87 F*(-quid)^ 

10,225 — venit] vinditur 87 « venditur FS*L 

10,30 — siego] si ergo 87 - F (ebenso 89, siehe unten) 

10,31 in gloriam] in gloria 87 - FSML 


Die Affinitit zum D-Text, die zu den konstitutiven Merkmalen der Mischvulgata gehórt, ist 
auch für 87 feststellbar und in 1 Cor 10,17-31 in der Weise realisiert, daB sich 87 in immer- 
hin drei Fállen mit dem Claromontanus (75) und/oder Budapest (89) gegen V zusammen- 
schlieft: 


10,20 — nolo autem vos V] nolo vos 87 2 75 89 
10,21 participes esse V] participare 87 — 75 77 (-ri 774) 78 89 
10,30 — siego V]si ergo 87 — 89 (nur an dieser dritten Stelle gesellt sich auch F hinzu) 


Der doppelte SchluB von Vers 19, der oben für F? und 87 registriert wurde, kam dadurch zustande, da8 der V-Wortlaut aut 
... aliquid und die konkurrierende D-Form non quod idolum sit aliquid (so in 75 77 89; áhnlich 77* und 78) additiv 
hintereinander traten. 


Erstkollation nach Fotografien; in dem kleingedruckten Apparat unter dem Schema wird 
die Lesung in octava domini nicht bloB mit Incipit und Desinit, sondern auch mit einigen 
nicht alltáglichen Orthographica vertreten sein. 


! Morins Hauptaugenmerk gilt der Handschrift Sélestat, Bibliothéque Municipale 1, die in ihrem Lektionarteil 45 
Lesungen aus Ex, 3 Rg, Prv, Is, Jr, Ez, Jl und Za sowie 14 aus Act enthült und ehedem gemeinsam mit dem hier vorgestell- 
ten Epistolar-Fragment die Signatur 1093 trug. 

? Zu der auf den reskribierten Bláttern durchscheinenden Primárschrift ist zu sagen, daf the lower script, seen on fol. 
4"/5 (...) and 6, is cursive saec. VII and belonged to a charter" (CLA a. a. O.). 

? BiscHorF, Panorama 249 Anmerkung 124 — MS III 29 Anmerkung 124. 

^ F2: Nachtrag der Texthand sup. lin. 


89 — Budapest, Ungarisches Nationalmuseum: Codex latinus medii aevi (Clmae) 1 


H. J. FREDE, Ein neuer Paulustext und Kommentar, 2 Bánde Freiburg 1973/4 - Vetus Latina. Aus der Geschichte der la- 
teinischen Bibel 7-8 (Band 1: Untersuchungen; Band 2: Edition und Indices) 
—, Vetus Latina 25, 31-32 und 1003-1004 


106 Blátter aus ziemlich kráftigem, aber gut zubereitetem Pergament; Format 325 x 168 
mm, Schriftraum ca. 260 x ca. 118 mm; 29 Langzeilen; karolingische Minuskel; der Codex 
gehórt zu einer Gruppe von Handschriften, die unter Erzbischof Arn von Salzburg (785- 
821), der schon seit 782 Abt von Saint-Amand war, hergestellt wurden, und ist wohl doch 
nicht nach Salzburg, sondern nach Saint-Amand zu lokalisieren!. 

89 bewahrt das Pauluscorpus vollstándig in der altlateinischen Reihenfolge Th Col mit 
Prologen und Summarien. An der Spitze des Corpus steht die Vorrede Primum intellegere 
nos oportet (PROL Paul 3) in einer speziellen Fassung, auf die unten bei Q zurückzukom- 
men sein wird. Die folgenden Briefe sind mit der Prologreihe Ma und der Kapitelsreihe S 
ausgestattet (desiderantur KA Tt S et Phlm S), der Hebráerbrief mit PROL Hbr Arg. Die 
eingeschalteten Kommentar-Abschnitte gehóren zu den frühesten Dokumenten der westli- 
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chen Paulusexegese und beziehen erstmals den Hebrüerbrief ein; sie stimmen grofiteils mit 
jenen Stücken zusammen, die ein oder mehrere pelagianische Bearbeiter dem Pelagius- 
Kommentar einverleibt haben und die A. SOUTER als ,,Pseudo-Jerome Interpolations* ge- 
sondert herausgegeben hat. 

89 transportiert einen altlateinischen Mischtext, der auf den Typen D und I basiert, in 
dem aber das D-Element (aufer in Hbr) weit überwiegt — áhnlich wie der Boernerianus (77), 
dessen D-Text ja ebenfalls unter den Einfluf anderer Altlateiner des weit verbreiteten I- Typs 
geriet; sporadisch begegnen sogar Doppellesungen, die vom textkritischen Befund her an die 
Wahllesarten von 77 gemahnen und geeignet sind, den Mischcharakter zu illustrieren (vgl. 
z. B. indulgentiam [- Y] consilium [- D] in 1 Cor 7,6 oder figura [- I] habitus [2 D] in 1 Cor 
7,31). Wo 75 und 77 differieren, hat 89 bei der Feststellung der Lesart ihres Archetyps eine 
eigene Stimme, da der durch 89 vertretene Text mit der bilinguen Überlieferung nie Kontakt 
hatte — und demzufolge gegen sekundáre griechische Einflüsse wirkungsvoll abgeschirmt 
war; das Spezifikum, daf 89 die nur der bilinguen Überlieferung eigenen Lesarten, die aus 
der Tendenz zur Anpassung an den begleitenden Griechen entstanden sind, nicht teilt, er- 
klárt, weshalb die ErschlieBung der Handschrift zu den Meilensteinen der Vetus Latina- 
Forschung gehórt: 


Budapest kann ... für das gesamte Corpus Paulinum zeigen, was bisher hauptsáchlich den Zitaten Lucifers auf 
kurzen Strecken deutlich zu machen gelang, daB und in welchem Ausmaf der D-Text in der Symbiose mit dem 
Griechischen seinen ursprünglichen Charakter veránderte. Für die Vetus Latina-Forschung ergibt sich damit die 
Notwendigkeit, Blick und Bemühen nicht so vordergründig wie bisher auf die bilingue Überlieferung zu richten, 
sondern mit Hilfe von Budapest womüóglich mehr Licht in die zitatenarme Zeit vor der Mitte des 4. Jahrhunderts zu 
bringen und ein Stadium der Textentwicklung aufzuhellen, das praktisch unzugánglich war'?. 


So ist es in der Tat ein Glücksfall, dab die Vulgataüberlieferung auf den Budapester Bibel- 
text nicht einmal als Unterstrómung nennenswert eingewirkt hat — wo 89 und V gegen 75 
zusammengehen, handelt es sich in aller Regel um ursprüngliche I-Lesarten, die sich bei der 
Konstituierung der Vulgata durchgesetzt haben. Lediglich in Rm 16,13-27 liegt ein regel- 
rechter V-Text vor, der sich durch seine isolierte Stellung als Ersatztext zu erkennen gibt, 
der aus mechanischer Ursache an die Stelle des verlorenen Grundtextes trat*. 

Benutzt ist die oben angegebene Ausgabe von H. J. FREDE. 


l Vgl. H. J. FREDE in: Vetus Latina 25 (1987) 1003. 

? Pelagius's Expositions of Thirteen Epistles of St Paul. III.: Pseudo-Jerome Interpolations, Cambridge 1931 - Texts 
and Studies. Contributions to Biblical and Patristic Literature IX,3. —  Zumal die Rezeptionsgeschichte des ersten 
Korintherbriefes wird durch Budapest in erfreulicher Weise bespiegelt, da 1 Cor in der PS-HI-Überlieferung ein wenig 
stiefmütterlich behandelt ist (FREDE, Ein neuer Paulustext I 184). 

3 FREDE, Ein neuer Paulustext I 82-83. 

^ Die fast vollstindige Absenz von V-EinfluB ist um so erstaunlicher, als der in Budapest rezipierte Kommentar , in 
der Vorlage mit einem Vulgatatext verbunden" war und ,erst sekundàr mit dem altlateinischen Text 89 zusammengestellt" 
wurde (FREDE, Ein neuer Paulustext I 35); bei dem vergleichsweise geringen Alter der Handschrift nimmt es indessen nicht 
wunder, daB 89? der Vulgata hier und da zu ihrem Recht verhilft — vgl. z. B. 1 Cor 7,39 quod si dormitionem acceperit vir 
89* (similiter 75)] quod si dormierit vir eius 89? (2 V). 


25] - Paris, Bibliothéque Nationale lat. 9427 


CLA V 579; vgl. CLA VI p. [xvii], nr. 14 

L. DELISLE, (Histoire générale de Paris:) Le cabinet des manuscrits de la Bibliothéque Nationale 3, Paris 1881, 219-220; 
dazu planche XIV im begleitenden Tafelband (Paris 1881) 

P. SALMON, Le lectionnaire de Luxeuil. Ses origines et 1 'Église de Langres: RB 53 (1941) 89-107 

—, Le lectionnaire de Luxeuil (Paris, ms. lat. 9427). Édition et étude comparative: Contribution à l'histoire de la Vulgate 
et de la liturgie en France au temps des Mérovingiens, Roma/Città del Vaticano 1944 — Collectanea Biblica Latina 7 
(Zitierform: SALMON, Le lectionnaire ... I; Rez.: H. PHILIPPEAU, Revue du Moyen Age Latin 2 [1946] 183-189) 
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C. CHARLIER, Note sur les origines de l'écriture dite de Luxeuil: RB 58 (1948) 149-157 

F. Masai, Pour quelle église fut exécuté le Lectionnaire de Luxeuil: Scriptorium 2 (1948) 37-46 

P. SALMON, Le lectionnaire de Luxeuil (Paris, ms. lat. 9427) II: Étude paléographique et liturgique suivie d'un choix de 
planches, Roma/Città del Vaticano 1953 — Collectanea Biblica Latina 9 (Zitierform: SALMON, Le lectionnaire ... IT) 

—, Le texte biblique des lectionnaires mérovingiens, in: Settimane di studio del Centro italiano di studi sull'alto medioevo 
X. La bibbia nell'alto medioevo, Spoleto 1963, 491-517, besonders 496 und 509-510 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 14*-15*; 24/2, 16 und 266; 25, 32 

GRYSON, Vetus Latina 12, 819-820 

THIELE, Vetus Latina 26/1, 18*-19* 


Nach dem Verlust mehrerer Lagen noch 246 Blátter aus dünnem Pergament, zu denen 
sich zwei Vorsatzbláütter hinzugesellen (gezáhlt als fol. 1-2); Format ca. 285 x 180 mm, 
Schriftspiegel ca. 215 x 125 mm; 22 Langzeilen; kalligraphische Halbkursive von groBer 
Regelmáfigkeit: die Scriptura Luxoviensis in ihrer ,klassischen" Ausprágung!; 1685 von 
Mabillon in Luxeuil entdeckt, nach einer auf fol. 112V eingetragenen Marginalie (Walbert- 
Hymnus) bereits um 1000 in Luxeuil befindlich? und aller Wahrscheinlichkeit nach um 700 
dort auch geschrieben. 

Eine Fundgrube für die Liturgiewissenschaft, dokumentiert das Lectionarium Luxo- 
viense einerseits die beachtlichen Fortschritte, die die Liturgie seit Gennadius' Zeiten in 
Gallien gemacht hat, zugleich aber auch die Defizite, die gegenüber der um 700 schon 
ausgereiften rómischen Liturgie ins Auge stechen: ,,L'année liturgique se présente déjà con- 
stituée dans tous ses éléments essentiels; il lui manque cependant encore les dimanches 
apres l'Épiphanie, les féries du Caréme, et les vigiles et féries de la Pentecóte, les dimanches 
aprés la Pentecóte et les Quatre-Temps'*. Von den insgesamt 193 Lesungen, die die defekte 
Sammlung heute noch záühlt, entstammen 56 dem Alten und 131 dem Neuen Testament; 
sechs auflerbiblische Stücke gesellen sich hinzu^. Von den 65 nicht-evangelischen Lektio- 
nen, die dem Neuen Testament entnommen sind, stammen dreizehn aus dem ersten 
Korintherbrief: 


1,26-31 Die dominico post Ephiphania, nr. 20 


3,9-17 In dedicacione, nr. 73 

7,25-40 In festivitate sanctae Mariae, nr. 22 

9,7-12 Quando episcopi praedicare debent ut plebs decimas reddat, nr. 76 
9.7-15 Ad missam de novos fructus, nr. 65 

10,1-13 Secunda dominica post Ephiphaniam, nr. 21 

10,14-31 In circumcisione domini ad missam, nr. 15 

15,1-19 Primo die sancto paschae ad missam, nr. 42 


15,1-22 In deposicione episcopi, nr. 72 
15,12-28 Clausum paschae, nr. 49 

15,31-45 Die sabbati paschae, nr. 48 

15,47-58 Quarta feria paschae, nr. 45 

15,51-58 In deposicione cui volueris, nr. 69bis 


Wahrend 251 für drei Cantica der Ostervigil (Ex 15,13-21; Jon 2,3-10; Dn 3,64-89) ein 
Altlateiner ist und in den Evangelien zumindest ,,un certain nombre de legons de la Vieille- 
latine* bewahrt$, bieten die dreizehn aus 1 Cor geschópften Perikopen eine Paulusvulgata 
mit nordfranzósischem Einschlag — und verhalten sich damit geradeso wie die von H. J. 
Frede klassifizierten Stücke aus 1 Th bis Hbr?. Aus dem Textcharakter ergibt sich eine rela- 
tive Nühe zu den Parisini P und Q und den Handschriften der Zeta-Gruppe, welche die fol- 
gende Aufstellung demonstriert, indem sie alle wügbaren Varianten verzeichnet, die 251 mit 
mindestens zweien der Codices PZ-RQ gemeinsam hat. Bei der Auswahl der verglichenen 
Zeta-Zeugen war bestimmend, daB die mit der Luxeuiler Gründung Corbie zusammenháàn- 
gende Sammlung Z? nur für zwei denkbar kurze Distanzen (1 Cor 3,9-17; 1 Cor 9,7-15) 
Vergleichstext hat, weshalb es geraten erschien, behelfsmáDig auf die Z* nahestehenden 
Gruppenmitglieder Z- und Z* auszuweichen?. (Die wenigen eingeklammerten Kreuze zeigen 
an, daB keine 10090ige Übereinstimmung mit 251 herrscht; x? bezieht sich auf den 
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korrigierten Text der über der jeweiligen Spalte genannten Handschrift, x* analog auf die 
prima manus.) 


(links als Vergleichstext V, rechts 251) P Z ZR Q 
] Cor 3,13 dies enim] 4 domini x2 x2 x 
declarabit] declaravit x x* 
] Cor 7,29 ut] 4*- et X x x 
] Cor 7,35 observandi] obsecrandi x » 
] Cor 7,36 super virgine sua] super virginem suam (x) x (x) x 
peccat] 4 si x x x2 x 
] Cor 7,37 habet] habens x x 
1 Cor 7,39 alligata est] - legi X X (x2) X 
] Cor 7,40 habeo] habeam x2 x 
1 Cor 9,7 edit] edet (nr. 76; aliter nr. 65: 251 2 V) x x* 
] Cor 10,13 deus] ^ est x x2 x 
] Cor 10,16 calicem] calix x x x 
1 Cor 15,2 si?] om. 251 x X X X 
l Cor 15,15 si mortui non resurgunt] om. 251 x x 
] Cor 15,23 in adventu eius] qui i. a. e. crediderunt x x2 (x) (X) 
] Cor 15,27 omnia subiecta sunt] *- ei x x x » 
] Cor 15,34 iuste] iusti x2 x x 


Benutzt ist die zuverlássige Ausgabe von P. SALMON; eine Neuedition der Katholischen 
Briefe, die in 251 fast komplett ausgeschrieben sind, hat W. THIELE in Vetus Latina 26/1 
veranstaltet. 


! Eine eingehende paláographische Würdigung bringt SALMON, Le lectionnaire ... II 1-36, besonders 1-3, 19-22 und 
30-36; die Scriptura Luxoviensis darf als die erste vollendete Buchminuskel gelten. 

? Abt Beyssac bei F. MASAL, Scriptorium 3 (1949) 172; berücksichtigt bei LOWE, CLA V. 

? Darum, Bestimmungsort des Lektionars gewesen zu sein, konkurrieren die von den Mónchen von Luxeuil betreute 
Pfarrgemeinde (H. PHILIPPEAU, a. a. O., besonders 184), die alte Kirche von Langres, die mit der nahen Abtei Beziehungen 
pflegte (SALMON, RB 53, 100-106), und die Frauenklóster von Morigny (MASAI, a. a. O., besonders 42-46) und Clermont 
(CHARLIER, a. a. O. 151). 

^ SALMON, Le lectionnaire ... 1 p. LXXX. 

5 SALMON, Le lectionnaire ... 1 p. LXXIX; vgl. ders., Le texte biblique ... 496. 

6 SALMON, Le texte biblique ... 496. 

7 H. J. FREDE in: Vetus Latina 25 (1975) 32. 

8 So bedauerlich es ist, daB 251 und ZP nur so wenige gemeinsame Verse lesen, so unglücklich ist es, daB die direkt 
nach Luxeuil lokalisierbare Weissenburger Handschrift 99 (Y in Vetus Latina 25) für 1 Cor überhaupt nicht verglichen 
werden kann, da sie lediglich die Pastoralbriefe und Philemon tradiert. 


262 - Toledo, Catedral, Biblioteca del Cabildo 35—5 


FÉROTIN, LMS Sp. 540-544 (Teiledition: IN QUINTO DOMINICO QUADRAGESIME) und 722-738 (Inhaltsübersicht) 

A. M. MuNDÓ, La datación de los códices litírgicos visigóticos toledanos: Hispania sacra 18 (1965) 1-25, besonders 12-13 
und 21 (Liste) 

J. JANINI, Liber misticus de Cuaresma y Pascua (Cod. Toledo, Bibl. Capit. 35.5), Toledo 1980 - Instituto de Estudios 
Visigótico-mozárabes. Serie litárgica. Fuentes 2 (die Perikopen sind nicht Bestandteil der Edition) 

GRYSON, Vetus Latina 12, 821-822 

THIELE, Vetus Latina 11/1, 24-25; 11/2, 19; 26/1, 19* 


Nach einigen Blattverlusten! noch 204 Blàátter aus dickem Pergament, die im 16. 
Jahrhundert beschnitten wurden und heute 305 x 250 mm messen; zwei Spalten, 22-26 
Zeilen; ca. 1250 (oder etwas spáter) in Toledo von drei Hànden in visigotischer Minuskel 
geschrieben und für die dortige Kirche ss. Justae et Rufinae bestimmt (der erste 
Schreiberwechsel zwischen fol. 158V und fol. 159R, der zweite zwischen fol. 182V und fol. 
183R). ,,La escritura visigótica es bastante deshecha e irregular, más alta que ancha, trazada 
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con pluma de punta redonda, lo que da pocos contrastes a las letras'?. Eine Abschrift von 
262 wurde in der Mitte des 18. Jahrhunderts genommen, als der gelehrte Jesuit Andrés 
Marco Burriel die Archive der Kathedrale von Toledo im Auftrag der Krone durchforschte 
und von den ihm unterstellen Scriptores alles kopieren lieB, was irgendwie von historischem 
Interesse war; das 1752/3 anzusetzende Apographon befindet sich heute in der National- 
bibliothek zu Madrid?. 

Der beinahe schon spátmittelalterliche liber misticus enthàlt Officia varia et Missae der 
Fasten- und Osterzeit vom ersten Fastensonntag bis zum Osterdienstag und lt hier und da 
bereits ,,signos tardíos de simplificación" erkennen^ — gerade auch im System der Lesungen, 
das aus 1 Cor die beiden folgenden Stücke hat: 


— | Cor 5,6 - 6,11 auf fol. 153R-154R, 
zu lesen am Karfreitag (FERIA VI^ IN PARASCEVE) AD NONAM 
(2 nr. 635 bei JANINI, a. a. O. 90); 


— ]1 Cor 11,20-34 auf fol. 129R/V, 
zu lesen beim Herrenmahl (JN CENA DOMINI) AD NONAM 
(7 nr. 568 bei JANINI, a. a. O. 77). 


Eine detaillierte Analyse des Inhalts bei FÉROTIN, a. a. O. 

In den angezogenen Versen aus 1 Cor 5, 6 und 11 legt 262 eine stark kontaminierte und 
unverkennbar spanische Paulusvulgata vor, die sich einer engeren Klassifizierung entzieht, 
da sie zum weiterentwickelten Peregrinustext der Z-Gruppe und zum t-Text der mozarabi- 
schen Lektionare gleichermaDen ausgeprágte Beziehungen unterhült. In unserer Varianten- 
sammlung (vor der eckigen Klammer steht jeweils die Vulgata-Lesart) ist die Peregrinus- 
ausgabe durch CX reprásentiert, wobei anschaulich zutage tritt, daB der aus der Peregrinus- 
ausgabe hervorgegangene ,,Toletanus-Typ^ gegenüber der álteren Textstufe im Cavensis 
tonangebend ist. Da die t-Überlieferung für die in 262 enthaltenen Partien aus 1 Cor relativ 
schmal is? und für einige Verse komplett fehlt, erschien es sinnvoll, die der t-Tradition 
nahestehende Handschrift X in die Variantensammlung einzubeziehen. 


5,10 exisse] exire 262; exire CX1CO; accedere videtur X^* 

6,1 habens negotium] — negotium habens 262 - x5$(abens) 

6,11 quidam] quidem 262 2 XTOX 16$ 

11,24 fregit et dixit (fregit dicens 15670)] 4- accipite et manducate 262 — XTCOAX 156.70 
pro vobis] quod pro vobis tradetur 262 — XTCOAX 156.70 

11,25  bibetis] biberitis 262 — XTCz56(biv.) 70 

11,26 — manducabitis] mandicaberitis 262; manducaveritis 2O456(-beritis) "*(-beritis) 
calicem] -- istum 262 - XICOA«70 
bibetis] biberitis 262 — 3015670 
adnuntiatis] adnuntiabitis 262 — CXTC(ann.) 9(ann.) ^WX45670 

11,28 — ipsum] om. 262 - X0«5670 

11,29 — corpus] * domini 262 — XTCOAX «56.70 

11,30  infirmes] infirmi 262 — X1CO«56.70 

11,31 . diiudicaremus] iudicaremus 262 - XOX 156 

11,33 cum] dum 262 - CX1CO 

11,34  disponam] * vobis 262 2 XICAX 


Die enge Verwandtschaft zwischen 262 und M-M, die W. Thiele für Sap, Sir und Cath beobachtet hat, bestátigt sich 
im Fall der paulinischen Herrenmahl-Perikope, die im Missale Mozarabicum den nàmlichen Umfang hat wie in 262 (1 Cor 
11,20-34) und den Text von 262 so perfekt wiederholt, daB nicht einmal der ungewóhnliche Zusatz in claritate(m) de celis 
am Ende von Vers 26 fehlt (PL 85, 409A-C; Kontext: FERIA QUINTA IN CENA DOMINI). Dagegen erhált man für 1 Cor 5,6 — 
6,11 (PL 85, 424B — 425A) ein durchaus abweichendes Resultat, da sich für den /n Parasceve ad Nonam pro indulgentia 
zu lesenden Passus doch einige Trennfehler ergeben, die sich nicht wegdiskutieren lassen (z. B. de hoc mundo statt de 
mundo und a vobis statt in vobis in | Cor 6,2). Die Móglichkeit, daó 262 beim Druck des Missale Mozarabicum als direkte 
Vorlage diente, ist damit zwar nicht widerlegt, doch hat man in jedem Fall davon auszugehen, daB 262 — wenn überhaupt — 
einer von mehreren befragten Codices war. 


Erstkollation nach Fotografien. 
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! 262 ist an den Ründern defekt; einzelne Blütter fehlen zwischen fol. 162 und 163, 200 und 201, 203 und 204. 

2 JANINI, a. a. O. XV. Zwei SchriftgróBen dienen dazu, Orationen und Perikopen einerseits und Antiphonen und 
Cantica andererseits gegeneinander abzusetzen; dabei sind die gróBeren Lettern für Orationen und Perikopen reserviert. 

? Ms. 13052; Papier, 487 p.; vgl. J. JANINI, J. SERRANO, Manuscritos litárgicos de la Biblioteca Nacional, Madrid 
1969, 161-162, nr. 130. 

^ JANINI, a. a. O. XXVI. 

5 $56 und «79 für 5,7-8 und 11,23-32; 15$ für 5,12 — 6,11. 


271 - Toledo, Biblioteca del Cabildo 35-6 


FÉROTIN, LMS Sp. 646-666 und 738-754 

CLARK, Collectanea 61, nr. 702 

A. MILLARES CARLO, Manuscritos visigóticos. Notas bibliográficas, Madrid/Barcelona 1963 - Monumenta Hispaniae 
sacra, Subsidia 1, 76-77, nr. 175; den Seiten 76-77 des Sonderdrucks entsprechen die Seiten 412-413 in Hispania 
sacra 14 (1961) 

A. M. MUNDÓ, La datación de los códices litrgicos visigóticos toledanos: Hispania sacra 18 (1965) 1-25, besonders 19-21 

FREDE, Vetus Latina 24/2, 16 und 266; 25, 33 

THIELE, Vetus Latina 11/1, 120-121; 11/2, 82; 26/1, 19*-20* 


Nach mehreren Blattverlusten, welche nicht nur die Ránder, sondern auch die Mitte des 
Mefbuches betrafen!, noch 199 Blátter im Format 310 x 200 mm; 23 Langzeilen; besonders 
sorgfáltige visigotische Minuskel; bereits um 1000 am heutigen Aufbewahrungsort ge- 
schrieben — und damit ,,el códice más antiguo litárgico conservado en Toledo'?. ,,Bien que 
disposé pour recevoir des neumes, la notation musicale y fait presque partout défaut ^. 

In dem liber misticus 271, der vom Ostermontag bis zum Fest der Mártyrer Iustus und 
Pastor reicht, ist der erste Korintherbrief mit der Perikope 9,7-17 vertreten (epistola pauli 
apostoli ad corintios prima: FRATRES : quis militat ..., fol. 61V/62R). Da die Lectionaria 
mozarabica 1569979 den nümlichen Abschnitt unter der nàmlichen Zuordnung Legendum de 
decimis überliefern, wird man es kaum erstaunlich finden, daB sich 271 auch im Text mit 
diesen Lektionaren berührt; lectiones coniunctivae, die die Affinitüt zur t- Tradition beson- 
ders anschaulich widerspiegeln, sind: 


(vor der eckigen Klammer steht jeweils die Vulgataversion) 


9,8 haec!] hoc 271 2 15659(oc) 70 
9,10 nos?] - utique 271 — «59:70 
9,11 si?] ut 271 « 199 
9,12 potestatis] potestati 271 — 156.6970 
9,13 edunt] -- et 271 — 4156.69.70 
cum altario] de altario 271 - «56.69.70 
9,15 nullo] nicil 271 z 156.697€ (nichil) 
scripsi autem] - autem scripsi 271(-bsi) - t59(-psit) 9.70 


Das Ende der Perikope markiert in allen vier Handschriften der Zusatz per fidem quae est in christo iesu domino nostro, zu 
dem sich in 271 und 156 noch ein abschliefiendes amen hinzugesellt. 


Erstkollation nach Fotografien; Férotins Hinweis, dab 271 auf Blatt 197 den Anfang 
von 1 Cor 3 tradiert, konnte ich nicht nachgehen, weil das angegebene Folio auf dem mir 
vorliegenden Teilfilm fehlt*. 


! Mechanisch bedingter Textausfall zwischen fol. 102 und fol. 103. 

? MUNDÓ, a. a. O. 19; vgl. Mundós Liste auf Seite 21. 

? FÉROTIN, LMS Sp. 738. | 

4 FéROTIN, LMS Sp. 753-754, schreibt nur die ersten und letzten Worte des Abschnitts aus: Fratres non potui vobis 
loqui quasi spiritalibus ... incrementum dat Deus. Ipsi gloria in secula seculorum. Amen. 


6 14. 6. 1995 Vetus Latina 22 


42 Einleitung 
411, 414, 415 


P. WAGNER, Untersuchungen zu den Gesangstexten und zur responsorialen Psalmodie der altspanischen Liturgie, in: (Hg. 
H. Finke) Gesammelte Aufsátze zur Kulturgeschichte Spaniens 2, Münster 1930 — Spanische Forschungen der 
Górresgeselischaft I,2, 67-113 

A. W. S. PORTER, Cantica Mozarabici Officii: Ephemerides Liturgicae 49 (N. S. IX) (1935) 126-145 

H. SCHNEIDER, Die altlateinischen biblischen Cantica, Beuron 1938 — Texte und Arbeiten 29-30, 126-158 

FREDE, Vetus Latina 25, 33 

GRYSON, Vetus Latina 12, 844-848 

THIELE, Vetus Latina 11/1, 25; 11/2, 19-20 


Die drei liturgischen Handschriften, die vor allem als Quellen für den mozarabischen 
Ritus von Bedeutung sind, gehen darin konform, daB das Verspaar 1 Cor 16,13f. aus der 
SchluBparünese des ersten Korintherbriefes jeweils im Rahmen von Officia (und náüherhin 
innerhalb des Ordo ad celebrandum Nocturnos) angeführt wird und durchweg auf die nàm- 
liche Lectio libri Iheremie prophete folgt — auf die Ermahnung consurge ... Lam 2,19. 
Weiterhin bieten alle drei Codices die folgende einheitliche Textgestalt: 


Fratres vigilate et orate; (^ et 4112) state in fide; viriliter (iriliter 414) agite et 
confortamini; omnia vestra in caritate (karitate 411) fiant. | 


Vor dem Zitat wird die Fundstelle jeweils wie folgt vermerkt: Epistola pauli apostoli ad co- 
rintios prima. Ohne eine solche Kennzeichnung schlieft sich an fiant in allen drei Fállen 2 
Cor 13,11 an (... fiant, et deus pacis et dilectionis erit vobiscum in christo iesu domino no- 
stro). 


411 - London, British Library Additional 30851 


E. MAUNDE THOMPSON, Catalogue of Additions to the Manuscripts in the British Museum in the Years MDCCCLXXVI. — 
MDCCCLXXXI., London 1882 (Ndr. 1968), 120-121 

J. P. GiLsoN, The Mozarabic Psalter (MS. British Museum, Add. 30,851), London 1905 2 Henry Bradshaw Society 30 

CLARK, Collectanea 38, nr. 564 

W. M. WHITEHILL, À Catalogue of Mozarabic Liturgical Manuscripts Containing the Psalter and Liber canticorum: 
Jahrbuch für Liturgiewissenschaft 14 (1934) 95-122, besonders 100-102 

A. MILLARES CARLO, Manuscritos visigóticos. Notas bibliográficas, Madrid/Barcelona 1963 — Monumenta Hispaniae 
sacra, Subsidia 1, 35, nr. 51; Seite 35 des Sonderdrucks - Seite 371 in Hispania sacra 14 (1961) 

M. C. DíAz v DÍAZ, Las glosas de un manuscrito litárgico de Silos (Londres Brit. Libr. add. 30851), in: (Hg. S. Krámer, M. 
Bernhard) Scire litteras. Forschungen zum mittelalterlichen Geistesleben. Festgabe für Bernhard Bischoff, München 
1988 —- Bayerische Akademie der Wissenschaften/Philosophisch-historische Klasse: Abhandlungen N. F. 99, 111-126 
(Edition der aus saec. XI^*d datierenden Glossen von fol. 11 IR-163V) 

GRYSON, Vetus Latina 12, 849-850 

THIELE, Vetus Latina 11/2, 21; 26/1, 20* 


Nach dem Verlust mehrerer Lagen und etlicher Einzelfolien noch 202 Blátter im Format 
390 x 300 mm; zwei Kolumnen mit gewóhnlich 25 Zeilen und einem Schriftspiegel von 
durchschnittlich 280 x 80 mm pro col.; im 10. oder (wahrscheinlicher) 11. Jahrhundert mit 
Sorgfalt in visigotischer Minuskel geschrieben; nach London gelangte das kastilische 
Liturgiebuch im Jahr 1878, als 411 zusammen mit vielen anderen gleichfalls aus Santo 
Domingo de Silos stammenden Codices auf einer Pariser Auktion feilgeboten wurde. 

Auf das Psalterium Mozarabicum, das die liturgische Sammlung eróffnet (fol. 1R-91V), 
folgen die Cantica des mozarabischen Ritus (fol. 92R-110V), dann das ,,Buch der Hymnen" 
bis zu den imni vespertini dominicales quottidiani (fol. 110V-163V), schlieBlich einige 
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Officia mit Hymnen und Antiphonen (fol. 164R-202V); alle vier Partien eint, daB sie nur 
verstümmelt auf uns gekommen sind!. — Der uns interessierende Passus 1 Cor 16,13-14 
befindet sich auf fol. 172V zwischen den bereits bezeichneten Stellen aus Lam und 2 Cor 
und unter einer bemerkenswerten Reihe von Nachtresponsorien für die Sonntage der 
Fastenzeit, die wider Erwarten nicht psalmograph sind, sondern das Buch Hiob zur 
Grundlage haben?. 

Neukollation nach Fotografien. 


! Das Canticabuch, das von ursprünglich 77 Cantica über 20 verloren hat, wiederholt im Erhaltenen jene Redaktion, 
die durch den Madrider Codex BN Vitr. 5-1 (2 410 VL) komplett auf uns gekommen ist: J. MEARNS, The Canticles of the 
Christian Church Eastern and Western in Early and Medieval Times, Cambridge 1914, 70—74; R. GRvSON in: Vetus Latina 
12 (1993) 849. — Den vierten Teil der Handschrift, der auf fol. 202V innerhalb des Officium in secundo dominico ab- 
bricht, analysiert FÉROTIN, LMS Sp. 870-880. 

? Vgl. P. WAGNER, Untersuchungen zu den Gesangstexten und zur responsorialen Psalmodie der altspanischen 
Liturgie, in: (Hg. H. Finke) Gesammelte Aufsátze zur Kulturgeschichte Spaniens 2, Münster 1930 - Spanische For- 
schungen der Górresgesellschaft I,2, 88. 


414 - Santiago de Compostela, Biblioteca de la Universidad 5 (olim Ms. reservado 1) 


M. FÉROTIN, Deux manuscrits wisigothiques de la bibliothéque de Ferdinand I*', roi de Castille et de Léon: Bibliothéque 
de l'Ecole des chartes 62 (1901) 374-387, besonders 375-383 

—, Le Liber Ordinum en usage dans l'église wisigothique et mozarabe d'Espagne du cinquiéme au onziéme siécle, Paris 
1904 - Monumenta Ecclesiae Liturgica 5, Xxxi-Xxxii (Handschriftenbeschreibung) und 450-494 (Edition eines moz- 
arabischen Kalenders aus 414) 

—, LMS Sp. 931-936 und Tafeln VII bis IX 

CLARK, Collectanea 31, nr. 511 

P. WAGNER, Untersuchungen zu den Gesangstexten und zur responsorialen Psalmodie der altspanischen Liturgie, in: (Hg. 
H. Finke) Gesammelte Aufsátze zur Kulturgeschichte Spaniens 2, Münster 1930 2 Spanische Forschungen der 
Górresgesellschaft 1,2, 67-113, besonders 76-77 

W. M. WHITEHILL, À Catalogue of Mozarabic Liturgical Manuscripts Containing the Psalter and Liber canticorum: 
Jahrbuch für Liturgiewissenschaft 14 (1934) 95-122, besonders 109-116 

À. MILLARES CARLO, Manuscritos visigóticos. Notas bibliográficas, Madrid/Barcelona 1963 2 Monumenta Hispaniae 
sacra, Subsidia 1, 71, nr. 155; Seite 71 des Sonderdrucks - Seite 407 in Hispania sacra 14 (1961) 

FREDE, Vetus Latina 25, 34 

GRYSON, Vetus Latina 12, 851 

THIELE, Vetus Latina 11/1, 25; 11/2, 21; 26/1, 20* 


Diurno des Kónigs Ferdinand 1. 226 Pergamentfolien erster Qualitát — und nicht 224, 
wie die nicht ganz sorgfáltüge Foliierung dem Benutzer suggeriert (2x fol. 31; 2x fol. 199); 
Format 310 x 200 mm, Schriftraum 220 x 110 mm; 22-23 Langzeilen (gegen Ende auch 
mehr); in der era millena novies dena quoque terna (- im Jahr 1093 spanischer 
Zeitrechnung — im Jahr 1055) von dem Scriptor Petrus und dem Pictor Fructosus hergestellt 
(fol. 208V) und für die Hánde des leonesischen Kónigs und seiner Gemahlin Dofía Sancha 
bestimmt (Besitzvermerk fol. 6R); ,un véritable chef-d'ceuvre de la calligraphie wisigothi- 
que"! — doch deuten sich in der Initialornamentik auch karolingische Züge an?; die feierliche 
Übergabe der Handschrift nimmt eine ganzseitige Miniatur vorweg, die den vom Kónigspaar 
flankierten Kopisten zeigt. 

Inhaltlich wartet 414 mit dem Psalterium Mozarabicum, den mozarabischen Cantica 
und einigen Officia auf. Dabei ist der private Charakter der Sammlung zumal am Zustand 
des Canticabuches ablesbar, das hier (wie in 415, siehe unten) über hundert Stücke záhlt, 
wohingegen offizielle liturgische Bücher des mozarabischen Ritus nur etwas über siebzig 
Cantica zu haben pflegen^. — Die Textfolge Lam 2,19 / 1 Cor 16,13-14 / 2 Cor 13,11 liest 
414 im mittleren Teil des Nachtoffiziums (2 im Ordo ad celebrandum Nocturnos) auf fol. 


6* 
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218V; der Lesung aus den Klageliedern des Jeremias gehen die Nachtresponsorien für die 
volle Woche (von Sonntag bis Samstag) vorauf. 
Kollation nach Fotografien. 


! FÉROTIN, Le Liber Ordinum ... p. XXXI. 

? Vgl. J. DOMÍNGUEZ BORDONA, Diccionario de iluminadores espafioles: Boletín de la Real Academia de la Historia 
140 (1957) 49-170, besonders 101: ,Influencias carolingias son ... manifiestas en las bellas iniciales iluminadas y en la pá- 
gina crisográfica con que comienza el códice." 

* Fol. 6V; Fotos der Seite bei FÉROTIN, LMS Tabula IX, und bei J. DOMÍNGUEZ BORDONA, La Miniatura Espafiola, 
Bd. 1, Firenze/Barcelona 1930, Tafel 34a. 

^ A. W. S. PORTER, Cantica Mozarabici Officii: Ephemerides Liturgicae 49 (N. S. IX) (1935) 126, hat für 414 eine 
Gesamtzahl von 102 ,,echten' Cantica ermittelt (wobei jene vier Cantica Romensia, ,quae sunt breves coniunctiones 
sacrorum textuum absque ullo contextu liturgico", nicht mitgezühlt sind). — Den besonderen (und am Zustand der 
Canticabücher ablesbaren) Charakter der Handschriften 414 und 415 attestiert auch H. SCHNEIDER, Die altlateinischen bi- 
blischen Cantica, Beuron 1938 - Texte und Arbeiten 29-30, 129 (,,Laienbreviere'^). 


415 z Salamanca, Biblioteca de la Universidad 2268 
(früher Madrid, Biblioteca del Palacio Real 329 [2. J. 5.]) 


M. FÉROTIN, Deux manuscrits wisigothiques de la bibliothéque de Ferdinand I**, roi de Castille et de Léon: Bibliotheque 
de l'Ecole des chartes 62 (1901) 374-387, besonders 384-387 

—, LMS Sp. 925-930 

CLARK, Collectanea 48, nr. 633 

W. M. WHITEHILL, A Catalogue of Mozarabic Liturgical Manuscripts Containing the Psalter and Liber canticorum: 
Jahrbuch für Liturgiewissenschaft 14 (1934) 95-122, besonders 116-121 

FREDE, Vetus Latina 25, 34 

GRYSON, Vetus Latina 12, 851-852 

THIELE, Vetus Latina 11/1, 26; 11/2, 22; 26/1, 20* 


Manuale Gothicum. 187 folia membranacea! ; Format 215 x 130 mm; 14-15 Langzeilen 
(20-21 auf fol. 184V-187V); in visigotischer Minuskel geschrieben von jenem Christoforus, 
der sich auf fol. 159V der Unwürdigkeit zeiht: Expliciter liber canticorum et orarum; deo 
gratias, amen; in xvii? kalendas Junias era TLXLVIIa (1097 — 1059); christoforus indignus 
scripsit: mementote. 


Da der Diurno zunüchst Doiia Sancha, der Gattin Ferdinands des Ersten, gehórte und spáter in den Besitz von 
Tochter Doiia Urraca überging, wissen wir durch die Confessio von fol. 179, die beide Namen verzeichnet (ego misera et 
peccatrix |ex peccatore] sancia; über sancia sup. lin. urracka (fol. 179V]). AufschluBi über das spütere Schicksal der 
Handschrift geben ein aus dem 15. Jahrhundert datierender Eintrag auf fol. IR, der an Aniago denken làfit, und ein spanisch 
geschriebener Vermerk jüngeren Datums, der nach Salamanca weist (fol. 2R); die oben angegebene Olim-Signatur ,2. J. 
5." stammt aus der Madrider Privatbibliothek des spanischen Kónigs, wo sich 415 offenbar bis in die fünfziger Jahre 
unseres Jahrhunderts befand?, 


GewissermaDen eine kleinere Ausgabe von 414, làft 415 das Psalterium Mozarabicum 
beiseite und bietet nur das — auch hier beachtlich vermehrte? — mozarabische Canticabuch 
und eine Anzahl Officia dar. — Pauli Mahnung 1 Cor 16,13f. erscheint in der vertrauten 
Stellenkombination auf fol. 170V; den rückwürtigen Kontext machen die Sonntags- und 
spezielle Fastensonntagsresponsorien aus. 

Kollation nach Fotografien. 


! ]m Einklang mit der modernen Foliierung ist das erste Blatt, das in einigen álteren Handschriftenbeschreibungen als 
»folium ... praefixum" bzw. als ,,Schmutzblatt" von fol. 1 unterschieden wird (P. EwALD, G. LOEWE, Exempla Scripturae 
Visigoticae, Heidelberg 1883, 25; W. voN HARTEL, Bibliotheca patrum latinorum Hispaniensis VI, in: Sitzungsberichte der 
philosophisch-historischen Classe der kaiserlichen [Wiener] Akademie der Wissenschaften 113 [1886] 510), hier und im 
Folgenden in die Zühlung einbezogen. 
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? Der erste Gewührsmann, bei dem ich die Rückkehr nach Salamanca verzeichnet finde, ist A. MILLARES CARLO, 
Manuscritos visigóticos. Notas bibliográficas, Madrid/Barcelona 1963 2 Monumenta Hispaniae sacra, Subsidia 1, 71, nr. 
154 (der Seite 71 des Sonderdrucks entspricht Seite 407 in Hispania sacra 14 für 1961). 

3 A. W. S. PORTER, Cantica Mozarabici Officii: Ephemerides Liturgicae 49 (N. S. IX) (1935) 126, záhlt 104 Cantica 
* 4 ,,Cantica Romensia" (vgl. oben Anmerkung 4 bei 414); die inhaltliche Übereinstimmung mit dem Liber Canticorum 
von 414 ist fast 10096ig — vgl. R. GRYSON in: Vetus Latina 12 (1993) 851. 


A - Firenze, Biblioteca Medicea Laurenziana Amiatino 1 (A in VOS) 


CLA III 299 

C. TISCHENDORF, Novum Testamentum Latine interprete Hieronymo. Ex celeberrimo codice Amiatino omnium et antiquis- 
simo et praestantissimo ..., Leipzig 1850 

H. BLUM, Über den Codex Amiatinus und Cassiodors Bibliothek in Vivarium: Zentralblatt für Bibliothekswesen 64 (1950) 
52-57 

E. A. LowE, English Uncial, Oxford 1960, besonders 8-13 und die Tafeln VIII-IX mit den dazugehórigen Erláuterungen 
auf Seite 18 

D. H. WRiGHT, Some Notes on English Uncial: Traditio 17 (1961) 441-456, besonders auch die Appendix p. 452-453 (,/The 
Scribes of the Codex Amiatinus'^) 

B. FISCHER, Codex Amiatinus und Cassiodor: Biblische Zeitschrift N. F. 6 (1962) 57-79 — Bibelhandschriften 9-34 

—, Bibelausgaben 5577-561 2 Bibelhandschriften 66-69 

—, Das Neue Testament 70-73. 80 2 Beitrdge 247-250. 259 

J. W. HALPORN, Pandects, Pandecta, and the Cassiodorian Commentary on the Psalms: RB 90 (1980) 290-300, besonders 
296-300 (Abschnitt III) 

G. BERNT, Artikel Codex Amiatinus, in: Lexikon des Mittelalters 2, München/Zürich 1983, Spalten 2198-2199 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 15*; 24/2, 16 und 266; 25, 34-35 

SCHULZ-FLÜGEL, Vetus Latina 10/3, 24-25 

THIELE, Vetus Latina 11/1, 26-27; 11/2, 22-23; 26/1, 20*-21* 


Codex Amiatinus. 1030 Blátter, 25 cm hoch und über 34 kg schwer (das letzte Blatt ist 
unbeschrieben); Format ca. 505 x 340 mm, Schriftraum ca. 360-375 x 260 mm; zwei 
Spalten mit gewóhnlich 44 Zeilen (manchmal auch 43 oder 45); sorgfáltige und ansehnliche 
Unziale von mindestens sieben angelsáchsischen Hánden: Gegen die früher weit verbreitete 
Anschauung, die gefállige Textschrift kónne nur italienisch sein und rühre ganz oder haupt- 
sáchlich von einem italienischen Kalligraphen namens Servandus her!, hat E. A. Lowe gel- 
tend gemacht, daf die Unziale von A nicht wenige insulare Symptome zeigt — ,,such ... as 
the abbreviation ... for per, the Insular type of initials, the use of accents over monosyllab- 
les, and the Insular confusion in spelling of s and s5?. — A ist die jüngste von drei ein- 
bándigen Ganzbibeln, die Abt Ceolfrid (689-716) in den Zwillingsklóstern Wearmouth/ 
Jarrow nach dem Vorbild von Cassiodors codex grandior herstellen lief, und lehnt sich in 
der künstlerischen Ausstattung eng an die altehrwürdige Vorlage an — doch ohne ihr im Text 
zu folgen?. Als er die für den Petersdom gedachte Handschrift von Northumbrien nach Rom 
bringen wollte, wurde Ceolfrid am 25. September 716 unterwegs in Langres abberufen, doch 
stellte ein Teil der ihn begleitenden Mónche sicher, dab das Weihegeschenk seinen Bestim- 
mungsort erreichte. ,, Amiatinus" heit der Pandekt nach der Abtei San Salvatore auf dem 
Monte Amiata, wo er vom ausgehenden 9. bis ins ausgehende 18. Jahrhundert ruhte; eine 
Inschrift von 1036 weist aus, da die Mónche von San Salvatore der Ansicht waren, in A ein 
Manuskript Gregors des Groflen (eine bibliam scriptam manibus beatissimi Pontificis 
Gregorii) zu besitzen. Nach der Aufhebung von San Salvatore wurde die amiatinische Bibel 
von der Biblioteca Medicea Laurenziana übernommen. 

Die in beiden Testamenten vollstándige Bibel, die auf eine sorgfáltige Auswahl der 
Texte und bewufte Redaktionstátigkeit zurückgeht, bietet die neutestamentlichen Corpora in 
der Reihenfolge Ev Act Paul Cath Apc, die Paulusbriefe in der Reihenfolge der Vulgata. Der 
Paulusteil setzt auf fol. 935R-938R mit diversen parabiblischen Stücken ein (PROL Paul 1 
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[Folge Col Th]; PROL Rm Arg; AN conc; PROL Rm Ma; KA Rm M) und endet auf fol. 
1003R mit Hbr fin. Die Argumenta der Reihe Ma und die Kapitula der Reihe A sind durch- 
gángig vorhanden; den Hebráerbrief begleiten PROL Hbr Arg und KA Hbr H. Standard ist, 
dab der Prolog der Kapitelsreihe vorangeht, wáhrend es sich bei Eph, Col und 1-2 Th vice 
versa verhált. 

Im Gegensatz zu dem ebenfalls saec. VIII! und ebenfalls in Northumbrien geschriebe- 
nen ,,Beda-Codex" E liest der Amiatinus eine überdurchschnittliche Paulusvulgata, die ihrer 
Herkunft nach definitiv italienisch und mutmaflich stadtrómisch ist. Die Anzahl von 95 A- 
Varianten, die der Apparat der Stuttgarter Vulgataausgabe für den ersten Korintherbrief ver- 
zeichnet$, mag auf den ersten Blick relativ hoch erscheinen, doch stellt sich bei nüherem 
Zusehen heraus, daf brisante Differenzen zum V-Text doch eher die Ausnahme sind, wáh- 
rend ein gut Teil der Notierungen durch Abweichungen der belangloseren Art zustande 
kommt (unter anderem zahlreiche b/v- und zahlreiche e/i-Konkurrenzen); andererseits ist 
nicht zu übersehen, daf A in seinem Paulustext mehr altlateinische und italienische 
Einsprengsel hat als in seinem kaum kontaminierten Evangelientext. Diese gróDere 
,Durchlássigkeit" des Textes veranschaulicht, wie einfluBreich jener Paulus-Mischtext war, 
dessen Exponenten der Fuldensis und seine Begleiter sind (einige Belege; vor der eckigen 
Klammer jeweils die Vulgataversion): 


2,12 mundi] huius mundi ASL? 

2,13 spiritus] * et virtutis AFS?L (et in virtutis S*) 
2415 et] om. A*FS 

3,18 nemo se seducat] nemo vos seducat ASML 
4,9 deus nos] - nos deus AF 

7208 sic] sicut AFSML* (4 ubique AS) 

7,31 habet] habens ASM 

11,24 pro vobis] 4 tradetur AFML (traditur S) 
11,30 inbecilles] sunt ASL 

12,10 prophetatio] prophetia AF(profe.) ML 

1221 potest] -- autem AF2SML 

12,28 gratias] gratia A*FS(-cia) ML 

14,5 nisi Si forte] nisi forte ASML 

14,6 in revelatione] in revelationem AS*(-acionem) M 
14,25 est] sit AFM 

15,14 est ergo] - ergo est AFM 

16531 per] propter AFM 

16,1 in sanctos] in sanctis ASL 

16,4 et] om. ASM 


Unter den Handschriften mit guter italienischer Vulgata steht der Amiatinus nüher bei dem 
seinerseits ,infizierten" Reginensis R als bei dem tonangebenden Sangermanensis G und 
ganz besonders nahe bei der Karlsruher Teilbibel K (siehe unten). H. J. Whites doch allzu 
pauschale Hochschátzung des Amiatinus, die der Uneinheitlichkeit des A-Textes nicht hin- 
reichend Rechnung trágt, erklárt nicht wenige der über 700 Differenzen, die zwischen V9 
und V$ zu Buche schlagen". 

Neukollation nach Fotografien; von den beiden ülteren ,,Ceolfrid-Pandekten* ist der 
eine komplett untergegangen, der andere auf einige Fragmente mit Text aus 3-4 Rg und Sir 
zusammengeschrumpft?. 


! O KYPIC CEPBANAOC AITIOIHCEN (ex ABIIOIECEN), fol. 86V am Anfang von Leviticus (abgebildet bei K. 
ZANGEMEISTER und W. WATTENBACH, Exempla codicum Latinorum litteris maiusculis scriptorum, Heidelberg 1876, Tafel 
35); es liegt nahe zu vermuten, daf die Schreibersignatur aus der Vorlage übernommen wurde (Lows, CLA; vgl. English 
Uncial 13 Anmerkung 2). 

? LOWE, English Uncial 12; zustimmend B. BiscHorFr in: Gnomon 34 (1962) 607; da auch die Illustrationen von 
englischen (und nicht etwa italienischen) pictores ausgeführt wurden, hat R. L. S. BRUCE-MITFORD gezeigt: The Art of the 
Codex Amiatinus: Journal of the British Archaeological Association Ser. 3, 32 (1969) 1-25. 

? Wie aus CAr in 1,14,2-3 hervorgeht, hatte der codex grandior von Vivarium im Alten Testament die hexaplarische 
Revision des Hieronymus, wáhrend der Amiatinus den V-Text hat; über die Textgestalt des Neuen Testaments geben 
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Cassiodors Mitteilungen keinen AufschluB, so daB man nur spekulieren kann (FISCHER, Codex Amiatinus und Cassiodor 58 
- Bibelhandschriften 10; vgl. HALPORN, a. a. O. 297-298); die Romreise, die Cassiodors pandectes vetustae translationis 
von Italien nach England brachte (BED abb 15; vgl. A-SS Ceolfrid 20), unternahm Ceolfrid bereits 678 zusammen mit 
Benedict Biscop. | 

^ W. THIELE in: Vetus Latina 11/1 (1977) 27 Anmerkung 1, mit Hinweis auf F. UGHELLUS, /talia sacra 3, Venedig 
1718, 623-624. 

5 Zu den Fata libelli siehe aucli FISCHER, Codex Amiatinus und Cassiodor 65-67 — Bibelhandschriften 18-21. 

6 Eingerechnet sind 9 Fálle, in denen A-Varianten bei der Angabe cet. mitgemeint sind; die Randlesart, die die 
Stuttgarter Handausgabe für 9,24 angibt, blieb unberücksichtigt. 

7 Vgl. FISCHER, Das Neue Testament 51 — Beitráge 223. 

8 CLA II 177 und CLA Addenda p. 351-352: London, British Library Additional Ms. 37777 4 Additional Ms. 45025 
* Loan Ms. 81. 


C 2 La Cava dei Tirreni, Archivio della Badia della SS. Trinità 1 (14) (C in V95) 


CLARK, Collectanea 35, nr. 540. 134-140, dazu die Tafeln 13 und 14 

QUENTIN, Mémoire 310-316 

E. A. LowE, The Codex Cavensis. New Light on its Later History, in: (Hg. R. P. Casey, S. Lake, A. K. Lake) 
Quantulacumque. Studies Presented to K. Lake, London 1937, 325-331 - Palaeographical Papers 1 335-341 

T. AYUSO MARAZUELA, La Biblia visigótica de la Cava dei Tirreni: Estudios bíblicos 14 (1955) 49-65. 137-190. 355-414; 
fortgesetzt in: Estudios bíblicos 15 (1956) 5-62 

A. MILLARES CARLO, Manuscritos visigóticos. Notas bibliográficas, Madrid/Barcelona 1963 2 Monumenta Hispaniae 
sacra, Subsidia 1, 13, nr. 13; der Seite 13 des Sonderdrucks entspricht die Seite 349 in Hispania sacra 14 (1961) 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 15*; 24/2, 16 und 266; 25, 35 

SCHULZ-FLÜGEL, Vetus Latina 10/3, 26-27 

THIELE, Vetus Latina 11/1, 29-30; 11/2, 24; 26/1, 21* 


Codex Cavensis; Biblia de Danila. 303 folia membranacea von guter Qualitát; Format 
320 x 268 mm, Schriftraum 265-275 x 215 mm; gewóhnlich drei Spalten, jedoch bis zu 
sechs auf fol. 80V-83V, wo die Geschlechts- und Familienregister aus 1 Par 1-9 übersicht- 
lich dargestellt sind; 54-56 Zeilen pro Spalte (konstant 54 in 1 Cor [fol. 258R-261R]); nach 
850! in einer zierlichen visigotischen Minuskel von jenem DANILA SCRIPTOR geschrieben, 
der sich unter dem Incipit von Ezechiel mit seinem Namen verewigt hat (fol. 166V) — und 
ganz offensichtlich ein Meister seines Faches war: Durch seine souveráne Handhabung aller 
verwendeten Schriftgattungen ist C ,,by far the finest product of Spanish penmanship and 
book-decoration", das die Jahrhunderte überdauert hat. Da sich Danila von der Schule von 
Tours beeinfluft zeigt, ist sein Skriptorium eher im Norden denn im Süden Spaniens zu su- 
chen?. DaB die Handschrift die iberische Halbinsel spátestens saec. XII/? in Richtung 
Süditalien verlief, ergibt sich aus drei Marginalien, die von einer beneventanischen Hand 
des frühen 12. Jahrhunderts herzurühren scheinen*. 

Der Cavensis ist eine Ganzbibel, die die Schriften des Neuen Testaments in der 
Reihenfolge Ev Paul Cath Act Apc enthált. In den Paulinen bietet C den ursprünglich aus 
Italien kommenden Vulgatatext jener Ausgabe, die Bischof Peregrinus als Editor der 
Canones Priscillians um 450 veranstaltete (Folge Col Laod Th), und stellt sich damit den 
Handschriften der A- und der X-Gruppe an die Seite, die den gleichen V-Text in jeweils ei- 
gener Entwicklung reprásentieren. — — Welche Beigaben für die spanischen Peregrinus- 
Trabanten C, 27C9 und AL5, für den — nur hinsichtlich seiner Ausstattung hierher gehórigen — 
Legionensis 2 (A-) und für die südgallische Handschrift von Aniane (X^) kennzeichnend 
sind, gibt die folgende Übersicht an: 


Rómerbrief: 
PRIS can, KA Rm Sp, PROL Rm Te, Rm No, Paul 1. in C A- 
- PRIS can, PROL Rm No, Te, KA Rm Sp, PROL Paul 1. in ZTCO AL 
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- PROL Paul i, PRIS can, PROL Rm No, Te, KA Rm Sp in AB 
- PROL Paul 1, PRIS can, KA Rm Sp, PROL Rm Te, No in X^ 


* PROL Rm Arg, Ma, 37b in C ZTCO ALB AL (in AB zwischen PRIS can und PROL Rm No) 
* DAM epigr 1 und PROL Paul 4. zwischen PRIS can prol und PRIS can in ETCO und AL 
* PROL Paul 3 vor PROL Paul 1 sowie PROL Rm 37 a/b vor PROL Rm No in X^ 


Korintherbriefe und Galaterbrief: 


KA Sp in C XZ1CO^ ALB, stattdessen KA A in AL 
* PROL Te, No, Ma in C XTCOA AL8 AL 
* PROL 1 Cor 38c. am Ende von 1 Cor in XTIC^ ALB AL 


Epheserbrief: 


KA Sp in C Z7CO^ ALB, stattdessen KA A in AL 
* PROL Te, No, Ma in C o^ AL 
* PROL Te, Ma in XTC ALB 


Philipper- und Colosserbrief: 


KA Sp in C XZTCO^ ALB, stattdessen KA A in AL 
* PROL No in C X0^ ALB AL 
* PROL Ma in C XTCOA ALB AL 


Erster Thessalonicher- und Titusbrief: 


KA Sp in C X1CO^ ALB, stattdessen KA A in A. 
* PROL No, Ma in C ZICOA ALB AL 
(man beachte, da8 AB für Tt fehlt) 


Zweiter Thessalonicherbrief: 


KA Sp in C X7COA ALB, stattdessen KA A in AL 
* PROL Ma in C ZTCOA ALB AL 


Erster Timotheusbrief: 


KA Sp in C XTCO^ ALB, stattdessen KA A in AL 
* PROL Ma, No in C ZTC AL 

* PROL No, Ma in A- 

* PROL Ma in X0^ 


Zweiter Timotheusbrief: 


KA Sp in C ZTCO^ ALB, stattdessen KA A in AL 
* PROL No in C ZTCO AL AL 
* PROL Ma in C ZTCOA ALB AL 


Philemonbrief: 


PROL Ma in C X1COA ALB AL 
davor PROL No in C XTCO AL AL 


Hebráerbrief: 


KA Sp und PROL Sp | in C ZTCOA ALB, 
stattdessen ein Auszug aus PROL Paul 1 (vgl. V5 1748,16-26) und danach KA H in A- 


Neukollation nach Fotografien". 


! So schon A. M. AMELLI, De libri Baruch vetustissima latina versione usque adhuc inedita in celeberrimo codice 
Cavensi, Montecassino 1902, 7 und 14; vgl. LowE, The Codex Cavensis 328-329 - Palaeographical Papers I 338. 

? Lowes Geschmacksurteil (Studia Palaeographica, München 1910, 62, nr. 25) bekrüftigt CLARK, Collectanea 135. 

? LowE, The Codex Cavensis 327-328 - Palaeographical Papers 1 337; an Asturien denken AYUSO MARAZUELA 
(Estudios bíblicos 14 [1955] 180-186) und H. J. FREDE (in seinen Einleitungen). 

^ Lowe, The Codex Cavensis 329-330 — Palaeographical Papers 1 338-340 mit Hinweis auf fol. 100R und fol. 254V 
(tatsáchlich gemeint ist fol. 255V). Befand sich der Codex im Gepück des Cluniazensers Mauritius, der seit ca. 1099 
Bischof im portugiesischen Coimbra und seit ca. 1109 Erzbischof im portugiesischen Braga gewesen war und den es nach 
seinem Scheitern als Gegenpapst (Márz 1118 bis April 1121; Gregor VIII) unter anderem nach La Cava verschlug? 
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? Eine ausführliche Inhaltsangabe gibt AYUSO MARAZUELA, Estudios bíblicos 14 (1955) 55-65. 

6 Die Ausstattung von AM wird aus praktischen Gründen erst unten (S. 75-76) im Rahmen des Handschriftenprofils 
mitgeteilt, ebenso die (weitgehend mit X^ übereinstimmende) der Warscbauer Handschrift (Warszawa, Biblioteka 
Narodowa Akc. 12400, siehe unten: ZV). 

7 Eine Abschrift des Cavensis ist der Vaticanus latinus 8484; Ignatius Rossi, Archivarius et Prot(h)onotarius apostoli- 
cus, hat das Apographon um 1830 für A. Mai angefertigt; vgl. AYUSO MARAZUELA, Estudios bíblicos 14 (1955) 189-190. 


E - Cambridge, Trinity College B. 10. 5 
* London, British Library Cotton Vitellius C. VIII fol. 86-90 (S in V9) 


CLA II (21972) 133 

M. R. JAMES, The Western Manuscripts in the Library of Trinity College, Cambridge. A Descriptive Catalogue. Volume I: 
Containing an Account of the Manuscripts Standing in Class B, Cambridge 1900, 293-296, nr. 216 

FREDE, Pelagius 77 

T. A. M. BisHOP, Notes on Cambridge Manuscripts. Part VII: Pelagius in Trinity College B. 10. 5: Transactions of the 
Cambridge Bibliographical Society IV,1 (1964) 70-77 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 15*; 24/2, 16 und 266; 25, 35-36 


72 Blátter, davon fünf in der British Library, die übrigen 67 in Cambridge (gezáhlt 2-67, 
zwischen 10 und 11 ein fol. ohne Nummer); Format 295 x 230 mm, Schriftraum 250 x 165 
mm; zweispaltiger Seitenstil nur hier und da, um Kapitula und Prologe zur Geltung zu brin- 
gen, ansonsten 27 Langzeilen im Schnitt; unregelmáfige insulare Minuskel; der Codex 
wurde zwar zu Bedas Lebzeiten in der ersten Hálfte des 8. Jahrhunderts in Northumbrien ge- 
 Schrieben, stammt aber schwerlich de manu Bedae, wie alte Tradition es will. Die zahlrei- 
chen Interlinearglossen und Marginalien, die zu etwa einem Sechstel dem Pelagius gehóren, 
wurden nicht vom (vermutlich irischen) Kopisten eingetragen, sondern ,,by contemporary 
and somewhat later Anglo-Saxon hands. Wie aus einem alten Katalog hervorgeht, war die 
Handschrift mindestens seit 1391 in Durham, durch Neville (t 1615) ist ihr Hauptteil spáter 
nach Cambridge gelangt. 

Bei E handelt es sich um eine Paulushandschrift, die heute erst mit 1 Cor 7,32 qui sine 
uxore est anheb? und die Briefe in der Reihenfolge Th Col liest. Die sich an 1 Cor anrei- 
henden Episteln sind mit den entsprechenden Kapitula A und Prologen Ma ausgestattet, der 
Hebráerbrief hat KA Hbr H und PROL Hbr Arg. Die fünf zum Teil schadhaften Blátter, die 
sich in London befinden, stammen vom Ende der Handschrift und enthalten keinen 
Paulustext, sondern diverse Beigaben, unter anderem DAM epigr 1, HI ep 73, HI ill 5, CAn 
co 14,8, Exzerpte aus HI Gal und Tt, IS ety 9,4,43 sowie verschiedene Zitate aus dem Alten 
Testament. 

Mit den Paulushandschriften V und O, die saec. VIII€X bzw. saec. IXi? im angelsách- 
sisch missionierten Würzburg (oder dessen náherer Umgebung) entstanden, hat E nicht nur 
die Eigenheiten der insularen Orthographie, sondern auch eine Vielzahl abweichender Les- 
arten gemein. Die Affinitát, die zwischen den ,, Angelsachsen EVO und dem irischen Codex 
W besteht, erklárt sich aus jener insularen Textschicht, die in allen vier Handschriften wirk- 
sam ist und als deren dichtester Zeuge der irische Altlateiner 61 gelten darf. (Einige auf- 
schlufreiche Varianten aus E wurden oben auf den Seiten 22-23 bei 61 mitgeteilt.) 

Neukollation nach Fotografien; nach den Gepflogenheiten der Edition hat H. J. Frede 
das in der Oxforder Vulgataausgabe verwandte Sigel ,,S** nicht übernommen, sondern für die 
St. Galler Winithar-Handschrift reserviert. 


! LowE, CLA; vgl. BISHOP, a. a. O. 73: ,,The gloss, except for comparatively few additions of saecc. ix—xii, is in part 
immediately and in part closely contemporary with the text." Bishop ist auch die Feststellung des PEL-Anteils an der 
Glossierung zu danken: ,,The gloss ... comprises about 3500 items ... About 600 extracts from Pelagius comprise (1) some 
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but not all of the glosses marked *.p.', (2) glosses incorrectly attributed to other writers and (3) anonymous glosses" 
(BISHOP, a. a. O. 74-75). 

? Der Eintrag deest epistola pauli ad romanos et 3^ pars epistole prime ad corintheos, der auf dem oberen Rand des 
ersten Blattes steht, stammt von einer Hand des frühen 16. Jahrhunderts (JAMES, a. a. OQ. 294) und liefert mithin einen 
Terminus ante quem für den Verlust der vorderen Blátter. 

5 Vgl. BISHOP, a. a. O. 77. 


F — Fulda, Hessische Landesbibliothek Bonifatianus 1 (F in V95) 


CLA VIII 1196 

E. RANKE, Codex Fuldensis. Novum Testamentum Latine interprete Hieronymo ex manuscripto Victoris Capuani, Marburg 
und Leipzig 1868 (ein Verzeichnis der wichtigen Fuldensis-Korrekturen bringt der ,, Commentarius diplomaticus" auf 
den Seiten 465-509) 

W. M. LiNDSAY, Early Irish Minuscule Script, Oxford 1910, besonders 10-12 

FISCHER, Bibelausgaben 545-557 - Bibelhandschriften 51-66 

B. BiscHOFF, Über Einritzungen in Handschriften des frühen Mittelalters, in: MS I 88-92, besonders 89-90 

P. PETITMENGIN, Les plus anciens manuscrits de la Bible latine, in: (Hg. J. Fontaine, C. Pietri) Le monde latin antique et la 
Bible, Paris 1985 - Bible de tous les temps 2, 89-127, besonders 107-110 

R. HAUSMANN, Die theologischen Handschriften der Hessischen Landesbibliothek Fulda bis zum Jahr 1600. Codices 
Bonifatiani 1-3, Aa 1-145a, Wiesbaden 1992 — Die Handschriften der Hessischen Landesbibliothek Fulda 1, 3-7 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 15*-16* und 36*-37*; 24/2, 16 und 266; 25, 36-37 

THIELE, Vetus Latina 26/1, 22*-23* 


503 Blátter, dazu noch vorn und hinten je ein Vorsatzblatt; Format 288 x 140 mm, 
Schriftraum 190 x 62-72 mm; 35 Langzeilen; auf Veranlassung Victors von Capua in einer 
vorzüglichen italienischen Unziale geschrieben und 547 vollendet, sicher in Süditalien und 
wahrscheinlich in Capua selbst; durch Sankt Bonifaz gelangte der Victor-Codex nach Fulda, 
wo er zeitweilig als Reliquie im Domschatz aufbewahrt wurde!; die insularen Indizien, die 
sich vor allem in den Katholischen Briefen zeigen (Randglossen zu Jac von einer südengli- 
schen Hand; angelsüchsische Textkorrekturen), weisen nicht zwangslàáufig auf einen 
England-Aufenthalt der Handschrift him. 

Der Codex Fuldensis beginnt mit Tatians Evangelienharmonie, die wohl Victor selbst 
aus einem altlateinischen Text in Vulgata umgesetzt hat?; daran schlieBen sich die 
Paulusbriefe und die anderen neutestamentlichen Corpora gleichfalls in Vulgata an (Paul vor 
Act Cath Apc). 

Das Corpus Paulinum befolgt die Ordnung Th Col Laod und kündigt sich auf fol. 181R- 
193V durch die Vorreden Paul 1 (Folge Col Th, aber Th Col F2) und Rm Arg, AN conc, 
eine Kapitelsreihe, die KA Rm Ant und KA Rm M miteinander kombiniert, und PROL Rm 
Ma an. Die weiteren Briefe werden von den Prologen Ma und den Summarien A begleitet, 
vor dem Hebráerbrief steht KA Hbr Z^. — Die dem ersten Korintherbrief beigegebenen 
Marginalien sind teils liturgischer Art, teils weisen sie — ühnlich wie spáter die spanischen 
Prologe der Reihe Te — biblische Parallelen nach, doch fehlt gegenüber PROL 1 Cor Te ein 
Drittel der dort berücksichtigten Reminiszenzen: 


fol. 227R IN ESAIA PR- neben 1 Cor 1,19 

fol. 228R IN ISAIA neben 1 Cor 2,9 

fol. 229R LECT. IN DEDICATIONE neben 1 Cor 3,8 

fol. 229V IN ESAIA PR. neben 1 Cor 3,19 

fol. 230R IN PSALMO XCII- neben 1 Cor 3,20 

fol. 231V LECT: IN CENA DNI MANE neben 1 Cor 5,6 

fol. 235V LECTIO IN OCTABAS DNI CONTRA IDOLA neben 1 Cor 8,1 
fol. 237R IN DEUTHERONOMIO neben 1 Cor 9,9 

fol. 238R LECT POST SEXAGESIMA neben 1 Cor 9,24 


LECT- IN NOCTE SCA AD SERO neben 1 Cor 10,1 
fol. 238V IN EXODO neben 1 Cor 10,7 
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fol. 239R ITEM DE CIRCUMCISIONE neben 1 Cor 10,14 
fol. 239V IN PSALMO XXIII- neben 1 Cor 10,26 

fol. 241R LECT: IN CENA DNI AD SERO neben 1 Cor 11,20 
fol. 241V IN EUANGELIIS. 2x neben 1 Cor 11,25 

fol. 246R IN HIEREMIA PR- neben | Cor 14,21 


Mit den liturgischen Lesevermerken korrespondiert die Perikopenliste, die auf fol. 179V-180V noch vor dem Prolog 
Primum quaeritur am Eingang des Pauluscorpus steht, doch gilt die Einschránkung, daf) Liste und Marginalien nicht vóllig 
deckungsgleich sind?. 


Für die Herstellung des Fuldensis zog Victor zwei recht unterschiedliche Vorlagen 
heran, deren eine im wesentlichen jene Mischrezension der Vulgata bot, die die varianten- 
reiche, mit altem Gut gesáttigte Winithar-Handschrift S besonders reprásentativ vertritt 
(siehe unten Seite 65); die andere wies demgegenüber eine relativ reine Paulusvulgata auf, 
die von der Mischausgabe nur obenhin angehaucht war und mit der des Reginensis latinus 9 
(R) aufs engste verwandt gewesen sein muf). Da Victor erst im Lauf seiner Arbeit davon ab- 
rückte, dem stárker infizierten Text die Prioritát zu geben, macht sich der Einfluf der zwei- 
ten, ,,besseren"* Vorlage in den groBen Gemeindebriefen vor allem dort bemerkbar, wo der 
Fuldensis zeitgenóssische, auf seinen Schópfer zurückgehende Korrekturen enthàált. Die 
weiland von P. Corssen aufgedeckte Affinitüt zwischen F? und R tritt immer dann besonders 
sinnfállig zutage, wenn sich F? und R entgegen dem Trend vom V-Text absetzen und ge- 
meinsam für eine sonst schwach bezeugte Lesart votieren$: 


] Cor (Links V, rechts F?R; um die schwache Bezeugung der hier aufgeführten Varianten zu dokumentieren, 
wird jeweils angegeben, welche weiteren handschriftlichen Zeugen die Oxforder Ausgabe vermerkt.) 


2.3 et ego] nam et ego consentit O* 

4,9 puto enim] * quia 

5.1 inter gentes] -- nominatur consentiunt L? clm 4577? 
5,10 idolis servientibus] 4 aut maledicis consentiunt LO* 

8,7 conscientia! ] in conscientia consentiunt 75 76 7] 78 QC 
8,11 in tua scientia frater] — frater in tua scientia 

10,19 aliquid?] -- non quod idolum sit aliquid consentit O* 

14,33 sed pacis] sed 

15,2 tenetis] retenetis F^R(retin.) consentiunt «bGQC 

15,33 in fine] -- subrii estote F?R(sobr.) 

15,34 evigilate] vigilate consentit €H 


Obschon F und die anderen Vertreter der Mischvulgata keine allzu einheitliche Sprache 
sprechen", ist davon auszugehen, daf) ihr Ausgangstext eine planvoll geschaffene Rezension 
war, die sich von Rom aus verbreitete?. 

Neukollation nach Fotografien. 


! Vgl. HAUSMANN, a. a. O. 4; die Zugehórigkeit zum Domschatz endete 1778, als F auf Geheif Fürstbischof 
Heinrichs VIII. von Bibra an die neugegründete Óffentliche Bibliothek abgegeben werden mufite. 

? B. BISCHOFF, Scriptoria e manoscritti mediatori di civiltà dal sesto secolo alla riforma di Carlo Magno, in: 
Settimane di studio del Centro italiano di studi sull'alto medioevo XI: Centri e vie di irradiazione della civiltà nell'alto 
medioevo, Spoleto 1964, 479-504, besonders 498 z MS 1I 312-327, besonders 323. 

? Vgl. FISCHER, Das Neue Testament 47-49 z Beitráge 217-219. 

^ Einen Nachtrag zur Ausstattung der Paulusbriefe bringt das letzte Blatt der Handschrift, indem es die den 
Heidenapostel betreffenden Verse des Damasus nachliefert (DAM epigr ! auf fol. 503R/V; die Verse 1-3 sind schwer zu 
entziffern, die Verse 17-22 maris — non unleserlich). 

? Vgl. RANKE, Ausgabe: Prolegomena p. XXV-XXVI (,De lectionibus ecclesiasticis'*); eine synoptische Ausgabe des 
Capitulare lectionum von fol. 179V-180V und der zu vergleichenden Marginalia hat R. DUBOIS vorgelegt: Victor Capuanus 
(CapL): Tijdschrift voor Liturgie 50 (1966) 411-417. 

6 Vgl. P. CORSSEN, Epistula ad Galatas ad fidem optimorum codicum Vulgatae, Berlin 1885, besonders 16-18. 21-22. 

7 Siehe unten, vor allem bei M. 

8 Vgl. H. J. FREDE in: Vetus Latina 25 (1975) 37. 
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G - Paris, Bibliothéque Nationale lat. 11553 (G in Vos) 


J. WonpswogrH, The Gospel According to St. Matthew from the 8t. Germain MS. (2j), Now Numbered Lat. 11553 in the 
National Library at París. With Introduction Descriptive of the Manuscript and Five Appendices, Oxford 1883 - 
Old-Latin Biblical Texts | 

F'iSCHER, Bibelausgaben 576-586 2 Bibelhandschriften 81-89 

» Das Neue Testament 70-73, 80 & Beitrüge 247-250. 259 

VkEpr, Vetus Latina 24/1, 16*; 24/2, 16 und 38-40 und 266; 25, 37-40 

GRYSON, Vetus Latina 12, 807 

THIEPLE, Vetus Latina 11/1, 32-33; 11/2, 26; 26/1, 23* 


Codex Sangermanensis 15, postea 86. 190 Blátter, die wie folgt gezáhlt sind: fol. 1-82. 
84-130. 130bis-140. 140bís-189, zusátzlich fünf sehr kleine Fragmente eines Blattes, die 
jetzt am Ende der Handschrift auf ein Papiervorsatzblatt aufgeklebt sind; wie sich anhand 
der Lagenzeichen rekonstruieren láft, sind über 100 Folien untergegangen; Format 400 x 
330 mm, Schriftraum 337-352 x 252-270 mm; zwei Spalten mit in der Regel 51 Zeilen 
(durchgángig 51 in 1 Cor [fol. 164V-169R]); um 800 oder bald danach in Saint-Germain- 
des-Prés von wechselnden Hánden in karolingischer Minuskel geschrieben!; die beiden 
Schreibermonogramme, die fol. 134V am Ende der Evangelien eingetragen sind, scheinen 
einem gewissen Rathbold und einem gewissen Notarius zu gehóren?. 

G ist der unvollstándige zweite Band einer Bibel, die auf einen alten oberitalienischen 
Pandekten (saec. V??) zurückging und deren heute vermifter erster Band Robert Stephanus 
noch zu Gebote stand (G — Ce. |. 2 Germanum latum in Stephanus' Pariser Folio-Ausgabe 
von 1538-1540y. 


An das fragmentarische Canticum Moysis, das heute am Eingang des Torsos steht (misisti iram tuam — per siccum ín 
medio mari — Ex 15,7-19), schliefien sich weitere Lieder aus Hab 3, 1 Rg 2, Is 26 und Dn 3 an (fol. IR-2R)^. Es folgen Prv 
bis 27,25 et apparuerunt herbg virentes, Sap ab 10,1, Sir einschliefich Sir 52, das chronistische Geschichtswerk, Ester und 
ludith, Tb bis 13,2 und ! Mcc bis 14,1 congregavit rex demetrius exercitus suos; zwischen Prv 27,25 und Sap 10,1 fehit 
cin Quaternio, der auch den Prediger und das Hohclied enthielt. 


Hieronymus' Damasus-Brief und die dazugehórigen Kanontafeln eróffnen auf fol. 89R- 
91V das Neue Testament, das alle Kanonteile in der Anordnung Ev Act Cath Apc Paul ohne 
Lücken bewahrt. Das Corpus Paulinum ist nach Art der Vulgata geordnet und durchgángig 
mit den Argumenta Ma ausgestattet; dem Rómerbrief geht zusátzlich HI ill 5,9-11 vorauf. 
Zwischen Apc und Paul stehen versprengt drei Episteln des Hieronymus ad Marcellam (HI 
ep 26, 25, 28) und ein Onomastikon zum Zwólfprophetenbuch (etoemologiae nominum sin- 
gulorum Graece et Latine). Die letzten Blütter füllt der Anfang von Pastor Hermae, HER V 
vis 1,1 — vis 3,8 prima quidem earum. — Kapitula sind in G dünn gesát und finden sich nur 
im Vorfeld von Ev (4x De Bruynes KA I) und am Anfang der Apostelgeschichte (De 
Bruynes KA Act Sp'). 

Wie in Sap, Sir und Cath ist der Sangermanensis in allen Paulinen auBer Tt und Phlm 
der führende Zeuge für die Rezension der Vulgata — weshalb es nicht von ungefáhr kommt, 
dab der kritische Apparat der Stuttgarter Handausgabe für den gesamten ersten 
Korintherbrief gerade 70 G-Varianten verzeichnet^, Die deutliche Ausrichtung am 
Griechischen, die den G-Text charakterisiert, erklürt sich nicht aus einer nachtráglichen 
Superrevision", wie H. J. White gemutmafit hatte5, sondern veranschaulicht nur, mit wie- 
viel Konsequenz der Schópfer der Paulusvulgata zu Werke ging. Mit dem Amiatinus berührt 
sich G in | Cor bis Gal noch etwas háufiger als in Rm, wáhrend er sich in Eph — Hbr ent- 
schieden gegen A stellt. Gelegentliche w/a-Konkurrenzen und andere wiederkehrende 
,Leichtsinnsfehler" (wie die Auslassung kleinerer Wórter und Silben?) sind als bloBe 
Flüchtigkeiten leicht zu erkennen, so daB der Zeugenwert des Codex durch sie nicht wirklich 
geschmálert wird. Anders als in 2 Th — 2 Tm und Hbr sind am Rand des ersten 
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Korintherbriefs keine altlateinischen Alternativlesarten notiert; desgleichen fehlen exegeti- 
sche Glossen, wie sie W. Thiele für Abschnitte in Jac, 1 Pt und 1 Jo beobachtet hat?. 
Neukollation nach Fotografien. 


! MaBgebend für die Datierung: B. BisCHOFF ín: Der Stuttgarter Bilderpsalter. Band II: Untersuchungen, Stuttgart o. 
J. (1968), 22, der die Berliner Germanus- Vita Theol. lat. oct. 96 und den Liber Glossarum Bern 16 als náchste Parallelen 
nennt. (Die zu Illustrationszwecken beigegebene Abbildung 13 zeigt den Anfang von 1 Cor.) 

2 WORDSWORTH, a. a. O. XIII. 

5 DaB das vermiBte Volumen primum 1540 noch recht gut erhalten war, ergibt sich daraus, daB Stephanus das 
Germanum latum ,,aussi pour l'Octateuque, les Rois, Job, le Psautier et les trois grands prophéts Isaie, Jérémie et Ezéchiel* 
zitiert (QUENTIN, Mémoire 116, in Übereinstimmung mit WORDSWORTH, a. a. O. XVII-XIX). 

^ Die altgallische Cantica-Reihe von fol. IR-2R behandeln H. SCHNEIDER, Die altlateinischen biblischen Cantica, 
Beuron 1938 - Texte und Arbeiten 29-30, 171-177, und GRYSON, a. a. O. 

5 Eingerechnet sind fünf Fálle, in denen G-Varianten bei der Angabe cet. mitgemeint sind. 

6 Codex Bibliorum San-Germanensis ... videtur uno alterove loco ex Graeco correctus* (WORDSWORTH-WHITE in 
der Einleitung zu Band 3,1 der Oxforder Vulgataausgabe [Act], Oxford 1905, p. vr; áhnlich WHITE im Vorwort zur Editio 
minor, Oxford 1911, p. vi1); zur Widerlegung H. J. FREDE in: Vetus Latina 24/2 (1966) 39-40. 

7 Auf der Omission von autem, enim, et, id, in, non, quoniam, si, sic beruht ein Siebtel der 70 G-Varianten, die die 
Suttgarter Vulgataausgabe für 1 Cor verzeichnet. —- Eine weitere individuelle Fehlerquelle, die immer wieder 
Abweichungen vom V-Text bedingt, besteht darin, daB Akkusativ und Ablativ Singular háufig miteinander verwechselt 
werden. 

$ W. THIELE in: Vetus Latina 26/1 (1969) 23*; zahlreiche weitere Glossen, die wie die zu Cath ihrerseits in tironi- 
schen Noten geschrieben sind, verzeichnet WORDSWORTH, a. a. O. IX. 


H 2 München, Bayerische Staatsbibliothek Clm 9544 


BiscHOFF, Schreibschulen | 264 
FREDE, Vetus Latina 25, 158-160 


161 Blátter im Format 305 x 180 mm, Schriftraum 230 x 115 mm; 21-23 Langzeilen; 
saec. IXi? von einer südbayerischen Hand in krüftigen, runden Zügen geschrieben, vielleicht 
in Regensburg!; der Verlust von 8 Bláttern und der fragmentarische Zustand der letzten bei- 
den Folien bringen es mit sich, dab der Hebráerbrief zwei groDe und etliche kleinere Lücken 
aufweist (desiderantur 7,12-28 trans|[lato — lex enim et 9,27 — 12,23 iudicium — et ecclesiam) 
und mit Hbr 13,23 «cognoscite fra»tres abbricht. Ein auf den oberen Rand von fol. 1R no- 
tierter Besitzvermerk aus dem 14. Jahrhundert führt nach Oberalteich. 

An der Spitze der Paulus-Handschrift stehen die Vorreden Paul 1 (Folge Col Th) und 
Rm Arg und die Concordia AN conc (fol. IR-9R). Die einzelnen Briefe sind mit den 
Kapitula M bzw. A und den Argumenta Ma ausgestattet, nur beim Titusbrief sind die ent- 
sprechenden Kapitula A durch KA Tt O ersetz?; der Hebráerbrief beginnt mit PROL Hbr 
Arg und KA Hbr H (KA vor PROL bei Rm - 2 Cor, ab Gal vice versa). Der 
Laodicenerbrief, der zwischen Gal Col und Eph Phil placiert ist, hat wie gewóhnlich keine 
Vorsatzstücke bei sich, doch korrespondieren die in margine stehenden Zahlen I-V exakt mit 
jenen Kapitula ,,A", die D. DE BRUYNE aus dem Vallicellianus D 8 herausgegeben hat. 

Der Text von H wurde von H. J. Frede für den zweiten Thessalonicherbrief statistisch 
untersucht und dahingehend charakterisiert, dab in H ein spezieller Ableger der 
Mischvulgata greifbar ist, der sich im nórdlichen Italien eigenstándig entwickeln konnte und 
von dort ohne Umweg nach Südbayern gelangte; die besondere Verbundenheit mit M, die 
sich für 2 Th herauskristallisierte, ist auch im ersten Korintherbrief feststellbar, wo ich von 
65 probeweise verglichenen M-Varianten immerhin 41 auch durch H bezeugt fand. 

Erstkollation nach Fotografien; durch die Erstausgabe von H erübrigt sich die 
Berücksichtigung des fragmentarischen Paulus-Codex Wien lat. Ser. nov. 2065 und dessen 
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wenig jüngerem Anverwandten Wien lat. 732, da die drei Handschriften den nümlichen 
Zustand ihres norditalienischen Paulustextes reprüsentieren". 


! BiscHoFE, Schreibschulen 1 182 Anmerkung 2. 

? Die Erstausgabe des Kurz-Summariums KA Tt O hat H. J. FREDE im Rahmen seiner Einleitung zu Band 25 besorgt: 
Vetus Latina 25 (1976) 158. 

3 Sommaires 546. 

4 Von der textlichen Koinzidenz der drei Handschriften habe ich mich anhand von 1 Cor 3,18 — 5,3 überzeugt, da die- 
ser Abschnitt auch von den Wiener Fragmenten zusammenhüngend und !ückenlos dargeboten wird; dabei traten die fol- 
genden ,,Bindefehler" zutage: (1.) hominum statt sapientium in 3,20; (2.) manifestavit statt manifestabit in 4,5; (3.) re- 
gnemus statt regnaremus in 4,8 (4.) — novissimos apostolos in 4,9; (5.) — ad vos cito in 4,19; (6.) aut statt an in 4,210; (7.) 
die Omission von non in 5,2. 


J - Orléans, Bibliothéque Municipale 19 (16) fol. 26-30 
*- Paris, Bibliothéque Nationale lat. 2389 fol. 41-48 (k in V5) 


CLA VI 800 
FREDE, Vetus Latina 24/2, 17 und 266; 25, 41 


Das Sigel J bezeichnet 13 Blátter mit Paulustext, von denen fünf in Orléans und acht in 
Paris ruhen (Format und Zeilenzahl je nach Erhaltungszustand!). Sie stammen aus einer al- 
ten Vulgatahandschrift, die saec. VI? in Italien in Unzialschrift hergestellt wurde und im 
Verein mit sieben weiteren italienischen Bibelhandschriften beizeiten ins gallische Fleury 
gelangte; die in merowingischer kursiver Minuskel geschriebenen Perikopen-Notizen, die 
hier und da auf dem Rand stehen, rühren von einer Hand des 7.-8. Jahrhunderts her. 

Die zwei in Orléans befindlichen Blátter, die für unsere Ausgabe von vorrangiger 
Bedeutung sind, sind in der aus mehreren Handschriftenfragmenten bestehenden Sammel- 
handschrift B. M. 19 (16) (CLA VI 797-801) als fol. 29-30 gezühlt und bewahren die 
folgenden Passagen auf: 


fol. 29R 1 Cor 9,13-17 nescitis — credita est 
20V 9,19-23 ex omnibus — efficiar 

fol. 30R | Cor 1029—- 11,3 autem dico — viri caput 
30V 11,5-12 ora|ns aut — sicut mulier 


Ebenso wie das folgende Bifolium fol. 31-32, das aus einer anderen, aber textlich verwand- 
ten Bibel stammt (CLA VI 801; ebenfalls ,J^ in Vetus Latina 24), bezeugen die 
Überbleibsel von CLA VI 800 die Güte der italienischen Vulgataüberlieferung, die für 
Theodulf als Abt von Fleury im ausgehenden 8. Jahrhundert erreichbar war und ihm als 
Ausgangstext diente. Andererseits zeigen die wenigen wügbaren Lesarten, die in 1 Cor 9,13- 
23 und 1 Cor 10,29 — 11,12 auftreten, aber auch, daü CLA VI 800 wohl nicht die direkte 
Vorlage für O5 abgegeben hat: 


| Cor 9,13 altario bis O5 —- V] altari bis J 
] Cor 10,29 iudicatur O5 — V] iudicetur J 
1 Cor 11,7 viri est V] - est viri JOS 

| Cor 11,8 est V, cf O5] om. J 

| Cor 11,10 supra V] super JO$ 


Neukollation nach Fotografien; im Fall der kaum mehr lesbaren Seite fol. 30V konnte 
ich auf die Vorarbeiten B. FisCHERS zurückgreifen, der J — ,,k^ für die Stuttgarter Handaus- 


gabe der Vulgata verglich; Lücken und Ergáünzungen sind im kleingedruckten Apparat unter 
dem Schema nachgewiesen. 
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! Lows Angaben in den CLA — 240 x 150 mm, «200 x 110 aui» it 25 long lines," - teeffen nar auf die hesser er- 
haltenen Pariser Blátter zu. 


K * Karlsruhe, Badische Landesbibliothek Aug. CLXXXV (K in V5) 


A. HoLbER, Díe Reichenauer Handschriften I: Die. Pergamenthandschriften, Ueipzdg 1906 — bie Handschriften der 
GroBherzoglich Badischen Hof- und Landeshibliothek in. Karlsruhe. 5, 424 428 (vpl, 1, Die. Reichenauer 
Handschriften Il: Die Papierhandschrifien. Fragmenta. Nachtreege, VLeipzig/Becliin 1914 5 Die Handsehlirilten der 
GroBherzoglich Badischen Hof- und Landesbibliothek it Karlsruhe 6, 671) 

FREDR, Vetus Latina 24/1, 327; 24/2, 17 und 266; 25, 42 

TutELE, Vetus Latina 26/1, 44* 


88 Blütter im Format 264 x 169 mm (Schril'traum ca. 210 x 140 mm); 27 Langzeilen; 
im zweiten Viertel des 9. Jahrhunderts auf der Reichenau in karolingischer Minuskel ge- 
schrieben (lib' augie maioris Findet sich zweimal auf fol. 2R), Von K. Preisendanz stammt 
der Hinweis, dat der Karlsruher Aug. perg. CLXXXV wohl mit jenem Codex zu identifizie- 
ren ist, der im Reichenauer Katalog von 842-850 als Canonicarum epistolarum textus , 1: 
erscheint! — ein wichtiger Stützpunkt für die Datierung. 

Die Karlsruher Teilbibel überliefert Paul und Cath. Die Standardausstattung: der 
Paulinen (Col vor Th) bilden die Argumente der Reihe Ma: nur der RÓmerbrief hat stattdes- 
sen den Prolog Rm Pel, der freilich aus PROL Rm Ma hergeleitet ist, Probleme mit der 
Raumaufteilung haben dazu geführt, da die auf fol. 1 stehende Vorrede Primum quaeritur 
(Folge Col Th), der erste Thessalonicherbrief und der erste Timotheusbrief am Ende unvoll- 
stándig sind? und daf) für die ,emarcionitiscehen" Argumente zu 2 Cor, 2 Th und 2 Tm kein 
Platz mehr war; demgegenüber sind Blattverluste dafür verantwortlich, dal im ersten 
Johannesbrief zwischen 1 Jo 2,13 und 1 Jo 4,3 eine grófere Lücke klufft (scribo vobis adu- 
lescentes — et hoc est) und da der Judasbrief bis auf die Kapitula der Reihe A komplett un- 
tergegangen ist. Das nachtrüglich eingeschobene Blutt 74 bietet auf dee Vorderseite einen 
neumierten ymnus^, auf der Rückseite bis auf drei Worter dus, was aul fol, 758 in Hbr I1 
übersprungen ist (significant se patriam — in remunerationem - Mbr (01,1426; auf fol; 75R 
fchlt zusátzlich der Anfang von Hbr 11,27 fide reliquit Aegyptum). Fol. ER und fol. 88V sind 
deshalb schlecht zu lesen, weil sie eine Zeitlang auf den Einbanddeckel geklebt waren, 

Anders als in den Katholischen Briefen, wo K trotz einer erheblichen Anzahl sehr guter 
Lesarten nicht unter die eigentlich führenden V-Zeugen gerechnet werden kann^, liest der 
Karlsruher Augiensis CLXXXV im Corpus Paulinum cine italienische Vulgata, die flüchen- 
deckend über dem Durchschnitt liegt und sich praktisch auf Schritt und. Tritt mit dem 
Amiatinus-Text berührt; diesem Befund entspricht die Berücksichtigung von K unter den 
Nebenzeugen von V5. Die Handschriften der Gruppe o (saec. IX '/TX ed) ung 78 (siiec. EX?) 
belegen, in unterschiedlicher Ausprügung, den bodenseeischen Lokaltext, mit dem die 
ungleich reinere Vulgata von K zu konkurrieren hatte. 

Neukollation nach Fotografien. 


! Vgl. K. PREISENDANZ, Die Reichenauer Handschriften 3,2: Zeugnisse zur Blbliotheksgeschichte, Lei pzig/Berlin 
1917 s Die Handschriften der Grolherzoglich Badischen Hof- und LandesBibliothek in Karlsiuhe 7,2, 153 und (82; zu 
vergleichen ist A. HoLpERs Edition von Donaueschingen Lassberglanus Fol, 160V-163V: Die Reichenauer Handschriften 
J, 1, Leipzig/Berlin 1918 — Die Handschriften der GroBherzoglich Badisehen Hof - und Landesbibliothek in Karlsruhe 7,1, 
100 (nr. 207 von fot. 162V). — Ohne Bedeutung ftr den Zeltansutz ist dic alte Signatur A 7", die zuveriiinig von Joli. 
von Norstetten 2 ,,Pfuser^ stammt und folglich erst von en, 1457 datiert (PRIISENDANZ, d. (à, O, 87-8), 

? Vgl. H. J. FREDE in: Vetus Latina 25 (1976) 109. 

! Die Vorrede Paul 1 bricht auf fol. 1 V mit «ipse ait im Lob der Hebrlier ab; dic Schlulverse von 1 Th (1. Th 5,23- 
28) und von 1 Tm (1 'Tm 6,17-21) hat K? auf fol, 58R und fol. 62V in calee Jewells vollstlndig nachpetragen, 

^ Ediert bei HOLDER, Die Reichenauer Handschriften Y 428, 

* W. THIELE in: Vetus Latina 26/1 (1969) 44*, 
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L - Paris, Bibliothéque Nationale lat. 335 (L in V9) 


F. AVRIL, Y. ZALUSKA, Manuscrits enluminés d'origine italienne 1: VF — XIF siecles, Paris 1980, 14, nr. 24 

E. A. LoEw, The Beneventan Script. A History of the South Italian Minuscule, Second Edition prepared and enlarged by V. 
BROWN, 2 Bánde Roma 1980 - Sussidi eruditi 33-34, Band 1: Text, 169. 172 Anmerkung 3. 195 sub voce ter. 208. 
225. 272 mit den Anmerkungen 3 und 4. 292. 308; Band 2: Hand List of Beneventan Mss., 113 (der Textband repro- 
duziert die Seiten iii — 333 der ersten Auflage Oxford 1914 und fügt einige Addenda und Corrigenda hinzu) 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 16*; 24/2, 17 und 266; 25, 42-43 


Der Entstehung nach sind zwei Teile der Handschrift zu unterscheiden, die beide im 
Herzogtum Benevent in beneventanischer Schrift geschrieben und schon in ihrer süditalieni- 
schen Heimat miteinander vereinigt wurden (Format durchgüngig 245 x 165 mm); 18 
Langzeilen auf den aus dem 9. Jahrhundert datierenden Bláttern 1-136 mit Rm - Tt 2,8 qui 
ex ad|verso; 19 Langzeilen auf den saec. X geschriebenen Blüttern 137-155, die die 
Paulushandschrift komplettieren!. In den vorderen Teil, in dem verblafte Stellen nachgezo- 
gen sind, wurden hier und da Perikopennotizen eingetragen. 

Der altlateinisch geordnete Codex hat bis auf vier Vorreden der Reihe Ma keine weite- 
ren Vorsatzstücke zu bieten (PROL Ma bei 1 Cor, Phil, 1 Tm und Tt) und reiht sich mit sei- 
nem mit altertümlichen Lesarten durchsetzten Text unter die Reprüsentanten der italieni- 
schen Mischvulgata ein (wobei eine besondere Affinitát zum Sangallensis 70 - S zu beste- 
hen scheint). An den cassinesischen II-Handschriften — II- zumal — wird ablesbar sein, daf 
der Mischtext von L im Bereich von Monte Cassino auch über das 9. Jahrhundert hinaus re- 
zipiert worden ist. 

Neukollation nach Fotografien. 


! Ausnahmsweise 20 Zeilen auf fol. 137R mit Tt 2,8 — 3,5 ad]verso — sal|vos. 


M - München, Bayerische Staatsbibliothek Clm 6229 (M in V9) 


CLA IX 1251 

B. BiscHOFF, Gallikanische Epistelperikopen, in: Studien und Mitteilungen zur Geschichte des Benediktiner-Ordens und 
seiner Zweige 50 (1932) 516-519 

—, Schreibschulen 1, besonders 71-72, nr. 1, ferner 23. 28. 61; einige Berichtigungen zu Bischoffs Aufsatz von 1932 auf 
Seite 30 Anmerkung 1 

FISCHER, Bibeltext 207-208 - Bibeihandschriften 187 

K. BIERBRAUER, Die Ornamentik frühkarolingischer Handschriften aus Bayern, München 1979 — Abhandlungen der philo- 
sophisch-historischen Klasse der Bayerischen Akademie der Wissenschaften: Neue Folge Heft 84, besonders 109, nr. 
13, dazu die Abbildungen 8 und 9 auf Tafel 1 (zur Initialornamentik von M) 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 16*-17*; 24/2, 17 und 266; 25, 43 und 1005 


135 Blátter (fol. 33V ist unbeschrieben geblieben, doch schlieBt sich an den fol. 33R 
beendenden Vers 1 Cor 5,5 der nüchstfolgende auf fol. 34R ohne Lücke an); Format 255 x 
170-175 mm, Schriftraum 200-210 x 130-135 mm; zwei Spalten, 23-27 Zeilen (24-27 in 1 
Cor [fol. 27R-49V ]); M gehórt zu den Hervorbringungen der Freisinger Schreibschule und 
wurde dort ganz von einer Hand in vorkarolingischer Minuskel in sorgfültigem Duktus ge- 
schrieben; der Codex entstand entweder unter Arbeo, der das Freisinger Episkopat von 764 
bis 784 innehatte und Freising eine erste Zeit der Blüte bescherte, oder — wahrscheinlicher — 
unter dessen Nachfolger Atto, der von 784 bis 811/2 regierte. 

Die wohl für liturgische Zwecke hergestellte Paulus-Handschrift (... Th Col Laod ... 
wie in F) setzt mit einem 17seitigen Vorspann ein (DAM epigr 1, PROL Paul 1, PROL Rm 
Arg, AN conc, KA Rm M und PROL Rm Ma auf fol. 1R-9V; in PROL Paul 1 die Folge Col 
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Th wie in F*) und mündet auf den hinteren Blàáttern (fol. 129R-134V) in einen Auszug aus 
HI ep 22 ein (vgl. HI ep 22,1-3. 5. 28-33); zu Hieronymus' Warnungen vor falschen 
Bekanntschaften, heidnischer Literatur und avaritia gesellt sich zuletzt noch ein testimonium 
ex historia prophete lob hinzu (Jb 19,21-28 auf fol. 134V-135R). Der erste Korintherbrief 
und die folgenden Briefe werden von den entsprechenden Vorreden Ma und Kapitula A 
begleitet, nur Laod und Hbr sind ohne Ausstattung geblieben. Die Epistelliste, die von der 
Texthand auf den Ráündern von M eingetragen wurde, spiegelt ein noch wenig ausgebautes 
Kirchenjahr wider und leitet sich von einer Urliste her, deren Heimat das Gallien des 4. 
Jahrhunderts war; über Oberitalien gelangte sie nach Bayern, wo der gallikanische Ritus bis 
saec. VIIImed gebráuchlich war!. 

Die auf D. De Bruyne zurückgehende Diagnose, wonach M nur in den hinteren Episteln 
depuis la premiére aux Thessaloniciens jusqu'à celle aux Hébreux*' unter die Konsorten des 
Fuldensis gehórt, wurde bereits durch Vetus Latina 24 ein Stück weit widerlegt, indem sich 
M für Eph und Phil wider Erwarten doch als Zeuge der italienischen Mischvulgata erwies?. 
Nicht entscheidend anders stellt sich die Situation im ersten Korintherbrief dar, da M die 
abweichenden Lesarten des Fuldensis in immerhin 40 46 der Fálle nachvollzieht und mit die- 
ser Quote nur geringfügig hinter L (ca. 46 95) und S (ca. 53 96) zurückbleibt^. Andererseits 
ist zu konzedieren, dab sich der Text von M aufs Ganze gesehen doch weniger schillernd 
ausnimmt als der F, L und (insonderheit) S und insofern eine Tendenz zur reineren 
Vulgataüberlieferung erkennen làáft. 

Neukollation nach Fotografien. 


! Vgl. K. GAMBER, Reste einer gallikanischen Epistelliste aus der Frühzeit der bayrischen Kirche: RB 88 (1978) 
111-122; der Aufenthalt in Oberitalien erklárt, weshalb teilweise Beziehungen zur ,,Bobbio-Liste** (Vatic. lat. 5755 
Palimpsest) und zum ,,Bobbio-Missale" (Paris, Bibliotheque Nationale lat. 13246) bestehen. — Von den insgesamt 35 
Perikopenvermerken, die M beigegeben sind, betreffen nicht weniger als neun den ersten Korintherbrief; im einzelnen fin- 
det man: 

(1) In dedigatione templi ad missa zu ] Cor 3,9-17 (fol. 31V-32R); 

(2) legendum in vigilia pasche ad missa zu 1 Cor 5,6-8 (fol. 34R); 

(3) In vestivitate sanctae mariae quod est xvi kal. febrarias zu 1 Cor 7,25-40 (fol. 36R-37R); 

(4) ephifania in anthiocia legendum ad missa zu 1 Cor 10,1-11 (fol. 39R/V); 

(5) in circumcissione domini ad missa zu 1 Cor 10,14-27 (fol. 39V-40R); 

(6) In natale calicis mane in baptisterio zu 1 Cor 11,20 folgende (fol. 41R); 

(7) In natale sancti iohannis babtiste zu 1 Cor 12,27-31 (fol. 43R); 

(8) primi pascha die dominico ad missa zu 1 Cor 15,1-22 (fol. 46R-A47R); 

(9) In cathetra sancti petri zu 1 Cor 15,33-49 (fol. 47V-48R). 

? D. DE BRUYNE, Gaudiosus un vieux libraire romain: RB 30 ( 1913) 343-345, zu M p. 345. 

3 Vgl. H. J. FREDE in: Vetus Latina 24/2 (1966) 17: ,,:Der Text ... schwenkt ... mindestens von Eph ab zunehmend zu 
einer Vorlage nach Art des Fuldensis und St. Gallen 70 um." 

^ Die angegebenen Prozentsátze beruhen auf ausgedehnten Stichproben, die sich gleichmáBig über ! Cor verteilten; 
dabei wurden S, M und L für insgesamt 105 Fuldensis-Varianten verglichen. 


O z Oxford, Bodleian Library Laud. lat. 108 (O in V9) 


E. S. BUCHANAN, The Epistles of S. Paul from the Codex Laudianus (1 [Wordsworth's O5]) Numbered Laud. lat. 108 in the 
Bodleian Library at Oxford, London 1914 2 Sacred Latin Texts 2 

BiscHOFF-HOFMANN, Würzburg, besonders 56-57, nr. 39, und 113, nr. *56, ferner 13. 17. 24. 72-73. 77 mit Anmerkung 74. 
147. 157 Anmerkung 255 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 17*; 24/2, 18 und 267; 25, 43-44 


Codex Laudianus. 117 stark benützte, an den Rándern beschnittene Blátter aus weichem 
Kalbpergament; zwischen fol. 68 und fol. 69 ist ein Folio ausgefallen, das Gal 6,17-18 (in 
corpore — fin.) und KA Eph A 1-25 enthielt; am Ende fehlen drei Blátter mit dem Schluf 
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des Hebráerbriefs ab Hbr 11,34!; Format ca. 265 x ca. 205 mm, Schriftraum 210 x 150 mm; 
21 Langzeilen; im frühen 9. Jahrhundert in deutsch-angelsáchsischer Minuskel geschrieben 
— und zwar wahrscheinlich in Würzburg, wo die Paulushandschrift bis ins 17. Jahrhundert 
hinein zum Inventar der Dombibliothek gehórte; im Dreifigjáhrigen Krieg von plündernden 
Schweden erbeutet, gelangte sie 1631 in den Besitz von William Laud, der seit 1630 
Kanzler der Universitüt Oxford und ab 1633 Erzbischof von Canterbury war. O ist einer von 
etwa 1300 wertvollsten Codices, die durch Laud zwischen 1635 und 1640 in die Bibliotheca 
Bodleiana kamen". 

Der altlateinisch geordnete Codex beginnt mit der Sekundárfassung von PROL Paul 1, 
die die Thessalonicherbriefe ihrerseits vor Col placiert. Den Rómerbrief begleiten PROL Rm 
Arg, KA Rm M und PROL Rm Ma, den Hebráaerbrief KA Hbr H und PROL Hbr Arg. Alle 
übrigen Briefe haben die entsprechenden Summarien A und Argumente Ma, nur bei 1 Cor 
geht das ,,marcionitische" Argumentum dem Summarium A vorauf. O zeigt damit weitge- 
hend die gleiche Ausstattung, die auch die etwas áltere und ebenfalls in oder um Würzburg 
geschriebene Paulushandschrift V charakterisiert — sieht man einmal davon ab, daf V die 
ausholenderen Prologe Paul 1 und Rm Arg nicht bezeugt und die Vorrede Ma auch beim er- 
sten Korintherbrief ganz regelmáfig auf die Kapitula A folgen láft. 

Um die bereits von J. Hofmann vermutete und von H. J. Frede für Eph — Hbr bestátigte 
Abhángigkeit der Handschrift O von der korrigierten Handschrift V auch für den ersten 
Korintherbrief zu überprüfen?, wurden die Kapitel 1, 10 und 11 untersucht. Dabei ergab sich 
eine Fülle von Übereinstimmungen, die das Nahverháltnis zwischen V bzw. V2 und O recht 
eindrucksvoll illustrieren (Liste A); andererseits traten aber auch derart viele ,, Trennfehler* 
zutage, dab für sicher gelten darf, daB O zumindest in 1 Cor nicht im strengen Sinn als 
codex descriptus" angesprochen werden kann (Liste B); vielleicht wird man dem ambiva- 
lenten Befund am besten gerecht, wenn man O als ,,codex mixtus einstuft, bei dessen 
Herstellung neben V noch eine zweite Handschrift mit etwas reinerer Vulgata berücksichtigt 
wurde. — Für die Listen A und B gilt jeweils die Festlegung, daB die Lesarten der 
Handschriften mit dem V-Text verglichen sind und die Angaben über O primár dem Apparat 
der Oxforder Vulgata folgen, da White als Kollator gut angesehen ist, wáhrend Buchanans 
bona fides in Frage steht^; 1 Cor 10 und 11 wurden darum in die Stichprobe einbezogen, 
weil Buchanan für diese Kapitel jeweils einen Wechsel der Vorlage postuliert hatte 
(vermeintliche ,,Bruchstellen** in 1 Cor 10,11 und 11,17). 


(A) 1 Cor 

11 sosthenes] sostines V2O*(sust.) 

1,10 id] om. VO* 

DP dico] 4 fratres V20*$ 

1,14 deo] -- meo VO* 

1,15 sitis] estis VO 

1,18 nobis] vobis VO*? 

1,20 conquisitor] inquisitor VO* 

1522 et!] om. VO* 

10,2 in mose] in moysen V2O*(mosen) 

10,7 idolorum cultores] idolatrie VO*(-triae) 
ex ipsis] illorum V?O 

10,8 milia] 4» hominum V?O* 

10,13 fidelis autem deus] 4 est VO 

10,16 benedicimus] benedicemus VO* 


10,17 quidem] qui VO* 
de uno pane] 4- et de uno calice V2O 


10,27 infidelium] - ad cenam V2O 
10,30 ego] ergo V?O* 
10,31 manducatis] manducetis V2O* 


bibitis] bibatis VO*(pib.) 
facitis] faciatis VO 
10,32 gentilibus] gentibus VO 
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11,2 omnia] per omnia VO 
11,3 vir] 4- eius V2O* 

11,7 caput] - suum VO* 
11,18 scissuras] scismata VO* 


ldsgl autem] quidem VO 

14123 accepi] accipi V*O* 

11,24 pro vobis] quod pro vobis tradetur VO 
11,26 adnuntiatis] adnuntiabitis VO 

11,29 corpus] 4- domini V?O 

11,30 infirmes] infirmi VO 


(B) ] Cor 
1,4 deo meo semper] - semper deo meo O 
17 ulla] nulla V 
1,8 ad finem] in finem O 
sine crimine (crem. V) in die ... christi] - in die ... christi sine crimine O 
1,9 societatem] societate O* 
1,10 autem] itaque V 
LL chloes] clohes V 
1,30 vos estis] - estis vos O 
in christo iesu qui (quia V?) ... a deo] - qui ... a deo in christo iesu O 
106,1 enim] autem V 
10,5 prostrati sunt] *- eos V 
10,11 in figura] figura V 
10,13 possitis sustinere (-tenire V)] - sustinere possetis O* 


10,18 videte] - enim V . 
10,19 aliquid?] 4- non quod idolum sit aliquid O* 


10,27 vobis adponitur] - adponitur (ex -natur?) vobis O 
10,29 enim] om. V 
10,33 per omnia omnibus] - omnibus per omnia O 
quod mihi] -- quod V 
Br atque (ac O*)] * id ipsum V 
11,7 dei] deo V; christi O 
viri est] - est viri O 
11,10 debet mulier potestatem habere] - mulier debet habere potestatem O 
11,14 quod vir quidem] quod si quidem vir V 
11,16 ecclesiae (ecclaes. O*)] ecclesia V 


11,22 domos] domum V 

12525 domino] deo V 

11,26 domini] 4 nostri iesu christi V 
llag4 corporis] corpus V 


Unbedingt zu beachten ist, daB es bei der Zusammenstellung der Variantensammlungen A und B ausschlieBlich darum 
ging, das für die in Frage stehende Relation relevante Material zu erfassen. Dieser Vorgabe entsprechend kann insonderheit 
Liste B keinen Anspruch auf Vollstándigkeit erheben, da sie lediglich diejenigen Differenzen benennt, die für O auf eine 
von V bzw. V? verschiedene Vorlage führen. Demgegenüber bleiben freihündig heilbare Errores von V prinzipiell auBer 
Betracht (z. B. 10,17 unus corpus V] unum corpus O), desgleichen nichtssagende Versehen in O, die mit einiger 
Wahrscheinlichkeit erst bei der Niederschrift des Laudianus zustande kamen (so z. B. die Entstellung von glorietur zu 
gloetur, die die erste Hand von O in 1,29 hat, und mehrere er-Omissionen in O bzw. O* gegen V z V). Es versteht sich, daB 
auch orthographische Abweichungen durchweg unter den Tisch fielen. 


Da mir der Laudianus nicht als Film zur Verfügung steht und der wenig àltere 
Wirceburgensis M. p. th. f. 69 (V) genugsam dokumentiert, welcher Paulus-Text um 900 in 
Würzburg gebráuchlich war, scheint es mir verzichtbar, Whites Kollation in den Apparat un- 
serer Ausgabe zu übernehmen. 


! Nach H. F. D. SPARKS (V9 II, p. 750) fehlen convaluerunt — fin., nach E. S. BUCHANAN (Ausgabe) ist convaluerunt 
das letzte Wort auf fol. 117V. 

? Nach BUCHANANS Recherchen (a. a. O. VII-IX) gehórte O zu jenem Kontingent Laudiani, von dem sich Laud erst 
1640 trennte — wenige Wochen, bevor er vom ,,Langen Parlament" des Hochverrats angeklagt wurde. 

3 HoFMANN, a. a. O. 147 (unter nr. 32); H. J. FREDE in seinen Praefationes. 

^ Vgl. H. A. SANDERS, Buchanans Publikationen altlateinischer Texte. Eine Warnung: ZNW 21 (1922) 291-299, zum 
2. Band der ,,Sacred Latin Texts'' besonders Seite 297; auch im Paulusband der Oxforder Vulgataausgabe ist im ,,Elenchus 
codicum" von 1 Cor zu O vermerkt: ,,... edidit E. S. Buchanan (Sacred Latin Texts, No. II; Lond. 1914; editionem cum 
ipso codice contulit amicus noster F. B. Rockstro, 1919, et menda non pauca detexit) (V9 II, p. 174). 
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5 Aufs Ganze gesehen, glaubte Buchanan vier Vorlagen ansetzen zu kónnen: ,,From Romans i. 1-1 Cor. x. 1! an Old- 
Latin MS. was copied, which had been only partially corrected to the norm of the Vulgate. From 1 Cor. x. 11—xi. 17 a text 
of a most remarkable type was used by the scribe who wrote that section and that section only. From 1 Cor. xi. 17- 
Philemon we have a text copied that had been largely corrected throughout to the standard of the Vulgate. (...) Finally, an 
Old-Latin text of the greatest value, only partially corrected after the Vulgate, is exhibited in the Epistle to the Hebrews. 
We thus trace four MSS. behind our MS." (BUCHANAN, a. a. O. xii); wie wenig diese Diagnose den tatsáchlichen 
Gegebenheiten gerecht wird, ist zumal an Liste A gut ablesbar, da sich an ihr erweist, daB die prágende, mit V gemeinsame 
. Würzburger Schicht" über die von Buchanan errichteten Schranken hinweg gleichmáBig stark bleibt. 

? Die Übereinstimmung mit V? ist ein starkes Indiz, daB Whites Schwanken zwischen fratres und vobis vermutlich 
unbegründet und dem , fratres: erasum" lesenden Buchanan im vorliegenden Fall vermutlich recht zu geben ist. 


P - Paris, Bibliothéque Nationale nouv. acquis. lat. 1063 (P in V9) 


CLA V 679 
A. SOUTER, A Muiilated Latin New Testament of the Merovingian Period: JTS 17 (1916) 98-100 
FREDE, Vetus Latina 24/1, 17*; 24/2, 18 und 267; 25, 44 


120 folia membranacea mittlerer Güte; Format 220 x 145 mm, Schriftraum 190 x ca. 
115 mm; 28-34 Zeilen in zweispaltiger Anordnung (28-29 Zeilen in 1 Cor [fol. 83V-93V]); 
kursive Minuskel ,full of ligatures and retaining a number of Merovingian features, such as 
the suprascript a, sickle-shaped u, even on the line, and the ligatures fi, ri, and ti (for both 
hard and soft sound)"; wáhrend der Schrifttyp ,,dem Corbier Gregor recht nahe steht und für 
die Entstehung der Handschrift bald nach der Mitte der ersten Hálfte des 8. Jahrhs. spricht", 
sind Eigentümlichkeiten in der Ornamentik einer glatten Lósung im Weg: ,,Das in Corbie 
unbekannte Flechtmotiv und die feine schmale Fischform machen es ... wahrscheinlicher, 
dab der Kodex nur zur Corbier Einflufspháre gehórt'?. Eine moderne Handschriften- 
beschreibung auf dem (nicht foliierten) vorderen Schutzblatt bezeugt unter anderem, daf das 
Manuskript im letzten Jahrhundert ,un des plus précieux de la biblioth. du chapitre de 
Beauvais'' war. 

Die erhaltenen Blátter bewahren die Evangelien ab Mt 26,5 non in die festo und die 
Paulinen bis Hbr 7,14 «sa»cerdotibus. Die Briefe des Pauluscorpus, die die Bláütter 70 bis 
120 belegen, haben die Vulgata-Reihenfolge Col Th und den apokryphen Laodicenerbrief an 
vorletzter Stelle zwischen Phlm und Hbr. Durch den Verlust eines Blattes hinter fol. 114 und 
den schadhaften Zustand von fol. 115 liegen Ad Timotheum Y und II nur lückenhaft vor. 
Wáhrend der Rómerbrief mit PROL Paul 1 (Folge Col Th), PROL Rm Arg, DAM epigr 1, 
den singuláren Kapitula Rm B? und PROL Rm Ma vergleichsweise groBzügig ausgestattet 
ist, kündigen sich die folgenden Briefe jeweils nur durch ihre Prologe Ma an, der 
Hebráerbrief durch PROL Hbr Arg. Mit zahlreichen anderen Vorreden ist PROL 1 Cor Ma 
so geschrieben, daD ein Dreieck zustande kommt (fol. 83V). 

Der frühere Bellovacensis und heutige Parisinus? liest eine máfig gute Vulgata, deren 
altlateinische Beimengungen in Gallien weit verbreitet sind und durch deren regionale 
Prágung eine Beziehung zu den Handschriften der ,,Zeta-Gruppe" besteht (siehe unten: ,,Z - 
Handschriften mit nordfránkischem Regionaltext'). 

Einen gleichfalls verwandten, gleichfalls fránkisch getónten Text bietet die Bibel Q, die 
rund ein Jahrhundert nach P im Pariser Kreis entstand und im náchsten Segment ausführlich 
vorgestellt werden wird; doch sei schon hier vorweggenommen, daB Q gerade im ersten 
Korintherbrief eine wirklich überdurchschnittliche Vulgata vorweisen kann, die vermóge ih- 
rer Reinheit beinahe mehr an den Text des in ihrer Nàhe geschriebenen Sangermanensis (G) 
als an den landláufigen Text von P gemahnt. 

Ein zusátzlicher Grund, weshalb P für unseren kritischen Apparat ungleich mehr abwei- 
chende Lesarten liefern wird als Q, resultiert aus der vergleichsweise geringen Sorgfalt, die 
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bei der Herstellung von P obwaltete — und die Fehlerquote durch zahlreiche Auslassungen 
und manch andere Flüchtigkeit unnótig in die Hóhe trieb: Nicht selten sind es gerade solche 
,hausgemachten' Versehen, die dann durch P? richtiggestellt werden 

Neukollation nach Fotografien. — Einzelne Varianten aus PZLAQ kamen bereits oben 
(Seite 39) bei Handschrift 251 in den Blick. | 


! Lows, CLA. 

? E, H. ZIMMERMANN, Vorkarolingische Miniaturen, Textband Berlin 1916, 73 (ohne weitere Spekulationen, welches 
nordfranzósische Skriptorium anstelle von Corbie am ehesten als Entstehungsort für P in Frage kommt; ich habe mich da- 
von überzeugt, daB die Tafel 91*, auf die sich Zimmermanns Ausführungen beziehen, zwei Seiten aus P zeigt, und zwar 
fol. 24V und fol. 25R mit dem letzten Drittel von PROL Lc Mo und dem Anfang des Lukasevangeliums; der irritierende 
Bibliotheksvermerk ,,New York (Mr. Morgan's Library)" kann mithin vernachlássigt werden). 

3 Vgl. H. J. FREDE in: Vetus Latina 25 (1976) 123-124 (wo das exklusiv durch P bezeugte Summarium auch erstmals 
ediert ist). 

^ [n die Pariser Nationalbibliothek wechselte P erst 1912 »at the sale of the library of the Cháteau de Toussures near 
Beauvais" (LowE, CLA). 


Q - Paris, Bibliothéque Nationale lat. 93 


(Hg. Ph. Lauer) Bibliotheque Nationale. Catalogue général des manuscrits latins. Tome I*" (N?* 1-1438), Paris 1939, 35-36, 
nr. 93; vgl. 22-23, nr. 45 

FISCHER, Bibeltext 188-189 2 Bibelhandschriften 156-157 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 17*; 24/2, 18 und 267; 25, 44-45 

SCHULZ-FLÜGEL, Vetus Latina 10/3, 31-32 

THIELE, Vetus Latina 11/1, 41-43; 11/2, 30; 26/1, 26* 


Q ist der zweite Band der sogenannten ,,Bibel von Saint-Riquier* und enthált auf 261 
Bláttern das Alte Testament von Jb an und die neutestamentlichen Corpora (Ev Act Cath 
Paul Apc); den komplementiüren ersten Band mit 262 Bláüttern und Gn — Mal bewahrt Paris, 
Bibliothéque Nationale lat. 45. Format 505 x 340 mm, Schriftraum 398 x 250-255 mm; zwei 
Spalten mit jeweils 42 Zeilen; um 820/40 mit viel Sorgfalt in einer karolingischen Minuskel 
geschrieben, die turonischen Einflu& widerzuspiegeln scheint. Gegen die von S. Berger ver- 
tretene Zuweisung an Saint-Riquier hat B. Bischoff geltend gemacht, daf) die paláographi- 
schen Merkmale eher auf den Pariser Kreis hindeuten, und Saint-Denis als wahrscheinlichen 
Entstehungsort ins Gesprách gebracht!. 

Das Pauluscorpus beginnt auf der Verso-Seite von Blatt 223 mit PROL Paul 3 (Primum 
intellegere nos oportet) — und zwar mit jener Langfassung von PROL Paul 3, die die ge- 
stufte Anordnung der Paulinen zu exemplifizieren sucht und nicht schon mit ... gradatim ad 
perfectiora veniretur abbricht; mit dem durch 89 überlieferten Wortlaut hat die Q-Fassung 
von PROL Paul 3 nicht nur manche Lesarten gemein, sondern auch die differenzierende 
Diagnose, daB die praevaricatio legis der Kardinalfehler der Juden und die Preisgabe der 
veritas der Kardinalfehler der Heiden sei?; nur in Q und in der von Q abhüngigen ,,Rado- 
Bibel" (siehe unten: Wien, Osterreichische Nationalbibliothek lat. 1190) endet PROL Paul 3 
mit den Worten cognoscentes vos habere meliorem et manentem substantiam, die üblicher- 
weise PROL Paul 1 zum Abschluf bringen. — An PROL Paul 3 schlieft sich auf fol. 224V 
PROL Rm Ma an, und auch bei den folgenden Briefen (1 Cor — Phlm; Col vor Th) geben die 
Argumenta Ma die Standardausstattung ab; blo zweimal wird dieser Standard überboten, 
indem sich zu PROL Gal Ma noch PROL Gal 40 und zu PROL 2 Tm Ma noch PROL 2 Tm 
Pel hinzugesell&. — Der Brief an die Hebráer beginnt mit dem kurzen, gerade acht Wórter 
záhlenden Prolog 52, für den es aufer Q und ,,Rado^ nur hoch- und spátmittelalterliche 
Zeugen gibt^; sowenig wie die voraufgegangenen Paulinen wird der Hebráerbrief von einer 
Kapitelsreihe begleitet. 
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In den bisher von mir kollationierten Kapiteln 1 Cor 1-5 legt die ,,Bibel von Saint- 
Riquier^* eine bemerkenswert reine Vulgata vor, die nur hier und da nordfranzósisches 
Kolorit erkennen láft und überdies so sorgfáltig kopiert ist, daD entstellende Schreib- und 
Flüchtigkeitsfehler die Ausnahme sind; die grófere Zahl altlateinischer Lesarten, die H. J. 
Frede ,,vor allem vom Philipperbrief an** beobachtet hat, ist auf jenen ,,besonderen EinfluD 
aus Italien" zurückzuführen, der sich auch in der Ausstattung bemerkbar macht. 


Von den verwandten Handschriften der Zeta-Gruppe, die ihrerseits am nordfrünkischen Regionaltext partizipieren, ist 
in der Diskussion um ,Saint-Riquier" vor allem Paris 11504-11505 verschiedentlich in Erscheinung getreten, da beide 
Bibeln im Alten Testament über weite Strecken gleichartige Texte transportieren (,Toletanus'"- Text im Oktateuch; Tb und 
Jdt in altlateinischer Fassung; begrenzter -Einfluf) und beim Ester-Prolog der nàámliche Zusatz, in 2 Mcc die nàámliche 
Textumstellung zu beobachten ist; vor dem skizzierten Hintergrund ist es nicht selbstverstándlich, daB die an Varianten 
reichere Paulusvulgata von Z? die vergleichsweise wenigen Q-Varianten nur sporadisch teilt: 


(Die folgende Liste zeigt die Varianten von Q gegenüber der Vulgata; Übereinstimmung mit Z? wird durch x 
angegeben, Übereinstimmung mit Z?" durch x?.) 


ZP 
l,14 deo] - meo x 
27 etl] omittitur 
1,30 in christo iesu] -- vocati 
2,4 persuasibilibus] - humanae x 
2411 sint] sunt x 
hominis!] -- vel quae in (— Q?) ipsius sunt 
2.12 spiritum!] * huius x 
2,14 intellegere] *- ea 
2,16 sensum domini] 4 nisi spiritus domini 
3:2 ne) nec x 
3411 qui] quod 
3T3 dies enim] - domini x 
3,18 se] vos 
3,22 . sive^] * hic 
3,23 autem?] vero 
4,8 regnastis] regnatis x2 
4,09 puto enim deus nos] puto enim 4 quod - nos deus 
sumus] -* huic 
4,16 vos] ^ fratres 
4,17 in christo] - iesu x 
590 tollatur] tolleretur 
5,5 domini iesu] domini nostri iesu christi x 
5,40 debueratis] -- iam 
3:11 commisceri] 4- fornicariis 


is qui] quis 
nominatur] 4 et 
eiusmodi] huiusmodi 


(Der bemessene Umfang der Liste [weniger als 30 Q-Notata bezogen auf über 100 Verse] táuscht nicht, sondern 
spiegelt die Güte des Textes wider: Von Bagatellen abgesehen, sind in der Tat alle von der Vulgata abweichenden 
Lesarten aus 1 Cor 1-5 berücksichtigt!) 


Erstkollation nach Fotografien; auf den Text von Q wird unten noch zweimal zurückzu- 
kommen sein, da die Wiener Bibel lat. 1190 die Paulusvulgata von Q? wiederholt und der 
Lektionarteil von Verona LXXXVIII (saec. IXmed) gerade wie Q aus dem Skriptorium von 
Saint-Denis herzustammen scheint. 


! BiscHoFF, Panorama 237 Anmerkung 29 - MS III 12 Anmerkung 29. Neben Saint-Denis wird auch das zu Saint- 
Denis gehórige Argenteuil als Bestimmungs- und móglicher Entstehungsort gehandelt, da das Reliquienverzeichnis von fol. 
261V zu dem Frauenkloster recht gut passen würde (FISCHER, a. a. O.). Die nàmliche Liste hatte Berger veranlaBt, das 
Handschriftenpaar mit Saint-Riquier in Verbindung zu bringen: S. BERGER, Les reliques de l'abbaye de Saint-Riquier au 
IX* siécie: Revue de l'Orient latin 1 (1893) 467-474 (vgl. ID., Vulgate 96-99, besonders 99). 

? Vgl. FREDE, Ein neuer Paulustext V 16, Zeilen 44-46. 

? Des weiteren ist der Vorspann zu 2 Cor hervorzuheben, da PROL 2 Cor Ma am Anfang nach CAr 1 Cor pr ergánzt 
und auch in seinem traditionellen Bestand überarbeitet ist; vgl. «DE BRUYNE», Préfaces 253: PROL 1 Cor (sic!) 38d. 
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^ Instruit hebreos exemplis scripturarum quid eos agere conveniat, fol. 250V; vgl. H. J. FREDE in: Vetus Latina 25 
(1976) 119. | 

5 H. J. FREDE in: Vetus Latina 25 (1975) 45; bereits in der Einleitung zu 24/2 (1966, Seite 18) hatte Frede die unein- 
heitliche Beschaffenheit des Q- Textes bespiegelt und darauf hingewiesen, daB der Text von Phil allerlei Lesarten des I- 
Typs mit sich führt, ,,die in der Vulgata-Überlieferung teils gar nicht, teils nur von solchen Handschriften bezeugt werden, 
deren Text notorisch altlateinische Lesarten aufweist, wie der spanischen Handschrift X, der insularen Handschriften oder 
auch der mailündischen I-Handschriften' auf eine Beziehung zu I^ in Act hatte weiland bereits P. CORSSEN aufmerksam 
gemacht: Rezension: BERGER, Vulgate: Góttingische gelehrte Anzeigen für 1894, 855-875, besonders 875 (vgl. BERGER, 
Vulgate 98 mit Anmerkung 3). 

6 QUENTIN, Mémoire 395-399, besonders 398: ,,C'est ... du cóté du Toletanus que Geo et Rich se dirigent lorsqu'ils se 
séparent des alcuiniens. (...) Nous considérerons donc Geo et Rich comme des dérivés du Toletanus amalgamés avec la re- 
cension alcuinienne: Rich dans une proportion plus faible, Geo dans une mesure beaucoup plus large" (,,Geo* - ZP; Rich" 
— Q); vgl. ferner FISCHER, Bibelausgaben 541. 591 2 Bibelhandschriften 53. 92 und FISCHER, Bibeltext 174-175. 184 — 
Bibelhandschriften 133. 149; der Zusatz zum Ester-Prolog ist in der rómischen Vulgataausgabe ediert: Band IX, Rom 1951, 
Seite 4 (Q 2 ,H", ZP x ,.P*^. 


R - Città del Vaticano, Biblioteca Apostolica Vaticana 
Regin. lat. 9 fol. 3-114 (R in V95) 


CLA I 100 

A. WILMART, Codices Reginenses Latini I: Codices 1-250, Città del Vaticano 1937, 19-23 
FISCHER, Bibelausgaben 553-554 2 Bibelhandschriften 63-64 

—, Das Neue Testament 10-73. 80 2 Beitráge 247-250. 259 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 17*-18*; 24/2, 18 und 267; 25, 45-46 


114 Blátter aus dickem Pergament, bei denen die Haarseite oft sehr dunkel ist; zwei 
Foliierungen, die anfangs miteinander konkurrieren, doch ist die handschriftliche áltere 
(rechts oben) klar die überlegene, da die gestempelte jüngere (rechts unten) bis Blatt 23 je- 
weils um eins zu hoch ist und Blatt 24 überspringt; Format 307 x 220 mm, Schriftraum 247 
x 180 mm; zwei Spalten mit 29-32 Zeilen (29-30 in 1 Cor [fol. 31V-49R]); in der Mitte des 
8. Jahrhunderts stichometrisch (per cola et commata) von einer Hand geschrieben, die 
Schrift ist eine sorgfáltige Unziale spátesten Typs. Das Rómerbriefzitat, mit dem sich eine 
Hand des 8. Jahrhunderts auf dem oberen Rand von fol. 9V bemerkbar macht (scimus — 
autem —- Rm 2,2-3), ist demgegenüber in litterae cursoriae abgefabt, die nach Frankreich 
weisen und einen frühen Wechsel dorthin wahrscheinlich machen. 

Die Paulushandschrift R. überliefert die Paulinen in der altlateinischen Reihenfolge Th 
Col, die auch in PROL Paul 1 durchgeführt ist. Die Prologreihe Ma und die (den 
Philemonbrief aussparende) Kapitelsreihe R sind durchgángig vorhanden, der Rómerbrief 
hat zusátzlich PROL Rm Arg, die Ausstattung des Hebráerbriefs bilden PROL Hbr 51 und 
KA Hbr Z. Blattverluste sind dafür verantwortlich, daB der Anfang der Handschrift mit wei- 
teren Vorsatzstücken verloren ist und daf in 1 Cor und vier weiteren Briefen grófere Lücken 
zu beklagen sind (desunt 1 Cor 10,20 — 14,24 sed quae immolant gentes — diiudicatur ab 
omnibus; 2. Cor 1,11 — 7,2 pro nobis ut — neminem laesimus; Col 2,12 — 4,7 consepulti ei in 
baptismo — et fidelis minister; | Tm 5,10 — 6,21 si hospitio recepit — 1 Tm fin.; Hbr 4,2 — 5,4 
etenim et nobis — tamquam aaron; Hbr 13,13-25 exeamus igitur — Hbr fin.); die Lakunen in 
1-2 Cor und Hbr fielen bereits einem frühen Benutzer auf, der jeweils hic habet minus no- 
tierte (vgl. fol. 44V, 50V, 103V und 114R, jeweils in calce folii). 

Der Reginensis überliefert eine Paulusvulgata, die den EinfluB der italienischen 
Mischvulgata deutlich erkennen làDt, doch ohne dab diese fláchendeckend die Oberhand 
gewinnt. Die geringe Konsistenz des Textes ist daran ablesbar, daB die Affinitát zum 
Amiatinus in 1 Cor und 2 Th deutlich ausgeprágter ist als in den übrigen Briefen und dab die 
prozentuale Háufigkeit gemeinsamer Fehler RF* von Brief zu Brief ganz erheblich schwan- 
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ken kann!. Da ausgefallene Lesarten, die ausschlieDlich bzw. fast ausschlieBlich von R und 
F2? belegt werden, nicht ganz selten sind?, hat man davon auszugehen, daB die Vorlage des 
Reginensis grofie Ahnlichkeit mit jener Handschrift hatte, die Victor von Capua bei der 
Herstellung des Fuldensis als zweite Vorlage und als Korrekturexemplar für das 
Pauluscorpus benutzte. 


Das vorgeheftete Capitulare lectionum, das den Reginensis 9 eróffnet, wurde oben in einem gesonderten Artikel vor- 
gestellt (,84 — Città del Vaticano, Biblioteca Apostolica Vatic. Regin. lat. 9 fol. 1-2) und braucht hier kein zweites Mal 
behandelt zu werden. Doch sei noch einmal daran erinnert, daB zwischen den oberitalienischen Perikopennotierungen, die 
auf den Ràndern von R stehen und nur einige Jahrzehnte jünger sind als R selbst, und dem vorgehefteten (vermutlich ra- 
vennatischen) Capitulare ungeachtet mancher Differenzen viele Bezüge und Übereinstimmungen feststellbar sind. So ha- 
ben von den fünf Lesevermerken, die den ersten Korintherbrief begleiten?, immerhin die zu 1 Cor 3,1 und zu 1 Cor 8,4 ex- 
akte — in der Perikopenliste von fol. 1-2^. 


Neukollation nach Fotografien. 


! Prozentzahlen für alle 14 Briefe bei H. J. FREDE in: Vetus Latina 25 (1975) 46; was 1 Cor anlangt, sind ,,nur'* 34 96 
der ac weienendan Lesarten von R auch in F* vorhanden. 

? FREDE, Paulus-Handschriften 147; vgl. auch oben Seite 51 bei F. 

3 de Inno**"!'5 74 3.1 et ego fratres non potui (fol. 35R); de dedicacione zu 3,9 dei enim sumus adiutores (fol. 35V); 
cotidiana zu 7,32 volo autem vos (fol. 41R) und zu 15,1 Notum autem (fol. 45V); In calendas lanuarias zu 8,4 De escis 
autem qug (fol. 41V). 

^ Die liturgischen Marginalien von R wurden von G. MORIN ediert: Les notes liturgiques du manuscrit Vatic. Regin. 
lat. 9. Les Épitres de Saint Paul: RB 15 (1898) 104-106. 


$ — St. Gallen, Stiftsbibliothek 70 (S in V5) 


CLA VII 903 

A. BRUCKNER, Scriptoria Medii Aevi Helvetica. Denkmáler Schweizerischer Schreibkunst des Mittelalters. Band III: 
Schreibschulen der Diózese Konstanz: St. Gallen I, Genf 1936, besonders 58-59, dazu noch Tafel II mit einem 
Ausschnitt von p. 15 

FREDE, Pelagius 18 u. ó. (Register Seite 165) 

—, Paulus-Handschriften 55-59, besonders 55 und 58 (zur Entwicklung des Paulustextes in St. Gallen) 

FISCHER, Bibeltext 204 — Bibelhandschriften 181 

B. M. voN SCARPATETTI, R. GAMPER, M. STAHLI, Katalog der datierten Handschriften in der Schweiz in lateinischer 
Schrift vom Anfang des Mittelalters bis 1500. Band III: Die Handschriften der Bibliotheken St. Gallen — Zürich in al- 
phabetischer Reihenfolge, 2 Teilbánde Dietikon/Zürich 1991, Textband 242, nr. 742, und 314, Artikel ,,Winithar, 
Uuinitharius OSB. Scr."; Tafelband 303, Abbildung 715 (p. 250 mit Phlm 22 nam spero — fin. und dem Anfang der 
Winithar-Verse) 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 18*; 24/2, 18 und 267; 25, 46-47 


128 paginierte Blátter mit etlichen Lóchern: p. 3-258; Format ca. 285 x ca. 200 mm; 
Schriftraum 215-230 x 150-160 mm; 27-32 Langzeilen (konstant 29 in 1 Cor [p. 53-87. 90- 
94]); vorkarolingische Minuskel; von Winithar, dessen Versus den SchluB der Handschrift 
innehaben, zwischen 760 und 780 in St. Gallen geschrieben!. 

Die Paulushandschrift bietet die Briefe in der aufergewóhnlichen Reihenfolge ... Col 
Th Hbr Tm Tt Phlm, die in lateinischen Handschriften ansonsten nirgends durchgeführt ist 
und wahlweise als griechisch oder hieronymianisch angesprochen werden kann. Am 
Anfang der Handschrift (p. 4-15) stehen PROL Paul 1 (Folge Col Th), PROL Rm Arg, KA 
Rm M und PROL Rm Ma, auf p. 13 steht neben KA Rm M 25-31 in margine noch PROL 
Rm 37a. Die folgenden Briefe sind mit den Prologen Ma und den Kapitula A ausgestattet, 
der Hebráerbrief mit PROL Hbr Arg und KA Hbr H. Den ersten Korintherbrief unterbricht 
auf den Seiten 88-89 ein Abschnitt aus einem zweispaltig geschriebenen Glossar (2 coll. à 
31-34 Zeilen, einsetzend mit amictus vestitus / amigit vestit ... und endend mit ... amphibo- 
lus / birrus villosus?); darüber hinaus hat S althochdeutsche Glossen zu bieten*. 
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Der Sangallensis S transportiert eine buntscheckige Paulus-Vulgata, wie sie Victor von 
Capua als geistiger Vater des Fuldensis in seiner stark kontaminierten Hauptvorlage vor 
Augen hatte; so kommt es nicht von ungefáhr, daB F auch in 1 Cor mehr als 50 96 seiner 
abweichenden Lesarten mit St. Gallen 70 teilt. Durch die Affinitit zu FML dokumentiert S, 
daB die italienische Mischrezension der Paulinen zu den prügenden Grundlagen des St. 
Galler bzw. bodenseeischen Lokaltextes gehórte. ,, Natürlich darf man die zahlreichen Fehler 
und Versehen Winithars nicht dem Texttyp zurechnen'5. 

Neukollation nach Fotografien; zu beachten ist, dab das Sigel ,,S" in der Oxforder 
Vulgataausgabe für eine andere Handschrift steht — für den Cantabrigiensis Trin. Coll. B. 10. 
5, der in unserer Ausgabe ,,E* heift. 


| Winithars Urheberschaft ergibt sich nicht nur aus der Überschrift, die p. 250 über den ,,Winithar-Versen" steht 
(incipit versus uuinitharis presbiteri qui hunc librum scripsit [uuinitharis in ras., von anderer, zeitgenóssischer Hand]), 
sondern auch aus der Ausschmückung — ,,Ornamentation: initials in Winithar's style ...'* — und aus dem unverwechselbaren 
Schriftbild — Script is entirely Winithar's unmistakable pre-Caroline minuscule ...* (LowE, CLA) —; ein anderer Winithar- 
Codex, der seinerseits insulare Symptome zeigt, ist St. Gallen, Stiftsbibliothek 2 (p. 301-568) (CLA VII 894). — Eine 
kurze Würdigung der in S enthaltenen versus uuinitharis findet man bei: P. OCHSENBEIN, K. ScHMUKI, C. DORA, Vom 
Schreiben im Galluskloster. Handschriften aus dem Kloster St. Gallen vom 8. bis 18. Jahrhundert. Führer durch die 
Ausstellung in der Stiftsbibliothek St. Gallen (30. November 1993 — 5. November 1994), St. Gallen 1994, 64-65. 

? Vgl. H. J. FREDE in: Vetus Latina 25 (1975) 47 Anmerkung 1. — Hieronymus' Bekanntschaft mit der Reihenfolge 
des Athanasius und der alexandrinischen Handschriften ergibt sich in der Hauptsache aus dessen Liber interpretationis 
Hebraicorum nominum, der freilich seinerseits auf einem griechischen Onomastikon beruht (zur griechischen Vorlage von 
HI nom, deren Aufbau Hieronymus einfach nachvollzog, vgl. E. KLOSTERMANN, Eusebius IIL.1, Leipzig 1904 - CB 11,I 
[Nachdruck Hildesheim 1966]). 

? Die dem Glossar voraufgehende Seite 87 schlieBt mit 1 Cor 15,12 ab; p. 90 hebt mit 1 Cor 15,13 an. 

^ Vgl. S. SONDEREGGER, Althochdeutsch in St. Gallen. Ergebnisse und Probleme der althochdeutschen Sprachüber- 
lieferung in St. Gallen vom 8. bis ins 12. Jahrhundert, St. Gallen/Sigmaringen 1970 - Bibliotheca Sangallensis 6, 49-51, 
dazu 142-143 mit Abbildung 6 (p. 97 mit KA 2 Cor A 26 — 2 Cor 1,9 eloriante — responsum). 

? FISCHER, Bibelausgaben 553 — Bibelhandschriften 63. 


V - Würzburg, Universitátsbibliothek M. p. th. f. 69 


CLA IX 1424 

E. H. ZIMMERMANN, Vorkarolingische Miniaturen, Textband Berlin 1916, 109. 257-258; zu vergleichen sind die Tafeln 
219e und 220 

BiscHOFF-HOFMANN, Würzburg 8-9. 11 mit Anmerkung 35. 102 , nr. *23. 147, nr. 32. 155. 164-165 mit Anmerkung 313 
(V z ,,BV 23^) 

C. NORDENFALK in: Karl der GroBe, Katalog der Ausstellung, Aachen 1965, 273-274, nr. 448, dazu Abbildung 69 am Ende 
des Katalogs mit dem Kreuzigungsbild von fol. 7R 

H. THURN, Die Pergamenthandschriften der ehemaligen Dombibliothek, Wiesbaden 1984 — Die Handschriften der 
Universitátsbibliothek Würzburg 3,1, 56-57 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 18*; 24/2, 18 und 267; 25, 47 


60 Blátter - zwei flankierende, die aus einem in karolingischer Minuskel geschriebenen 
Sakramentar des 9. Jahrhunderts genommen sind; Format 288 x 228 mm, Schriftspiegel 
225-232 x 185 mm; 24, 26 oder 28 Langzeilen (ausnahmsweise 25 auf fol. 22R-23R mit 1 
Cor 15,2 — 16,16); geschrieben in einer angelsáchsischen Minuskel des spáten 8. 
Jahrhunderts mit langen Unterlàngen, wie sie zumal für den deutsch-insularen Raum typisch 
sind; Zimmermanns Ansatz, die Handschrift in die ,,Gegend von Würzburg (?) zu lokalisie- 
reni, hat sich bewührt; im Anschluf an B. Bischoff mag man konkret an jenes mainfránki- 
sche Frauenkloster denken, aus dem auch der Würzburger Gregor herzustammen scheint. 

Inhaltlich ist V eine Paulushandschrift, die die beiden Thessalonicherbriefe nach insu- 
larem Brauch (61 EOW) vor den Colosserbrief stellt; anders als in 61 (aber wie in EOW) 
bleibt der Laodicenerbrief auDer Betracht. Da die ersten 8 Blátter beim Umbinden durchein- 
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andergerieten, belegen das eigenartige Kreuzigungsbild, das weiland als Frontispiz diente, 
und die Ausstattung des Rómerbriefes (KA Rm M; PROL Rm Ma) heute die Blátter 7 und 8. 
Wie der erste Korintherbrief, der die Blátter 12V bis 23V beansprucht, so heben auch die 
weiteren Briefe mit den Kapitula der Reihe A und den Prologen der Reihe Ma an; den 
Hebráerbrief begleiten KA Hbr H und PROL Hbr Arg. 

Obwohl griechische Elemente in der Schrift (XIIS, XIII, 6H ...) und vielleicht auch das 
schon angesprochene Kreuzigungsbild von fol. 7R prima specie an eine irische Vorlage 
denken lassen?, ist V als Textzeuge doch weit davon entfernt, ein ausgewiesener Epigone der 
alten irischen Paulusüberlieferung zu sein. Denn die altlateinische Mischrezension, die das 
Book of Armagh" (61) noch für das Irland des beginnenden 9. Jahrhunderts bezeugt, wirkt 
in V* nur mehr recht verhalten nach, und in einer stattlichen Zahl von Fállen bleibt es V? 
überlassen, die Anzahl der mit 61 EW gemeinsamen (- insularen) Lesarten in die Hóhe zu 
treiben. Als Hervorbringung des mainfránkischen Raumes dokumentiert V im Verein mit 
dem wenig jüngeren Landsmann O, dab sich die angelsáchsische Tradition im Bistum Würz- 
burg auch unter Burghards Nachfolgern Megingoz und Berowelp fortsetzen konnte. 


Die mit dem Laudianus O gemeinsame Schicht wurde auf den Seiten 58-59 für 1 Cor 1, 10 und 11 herausgearbeitet; 
dabei stellte sich heraus, da& das Nahverháltnis zwischen O und der korrigierten Handschrift V zwar auch im ersten 
Korintherbrief gegeben ist, aber durch etliche Abweichungen beeintráchtigt wird. — Weitere Varianten aus V wurden 
oben (S. 22-23) bei 61 vorgelegt. 


Erstkollation nach Fotografien. 


! ZIMMERMANN, a. a. O. 257. 

? In den von mehreren Hánden geschriebenen Würzburger Gregor M. p. th. f. 45 (GR-M Ev 21-36. 39-40; CLA IX 
1412), der sich mit unserer Paulushandschrift und Teilen der Sammelhandschrift M. p. th. q. 28b (CLA IX 1436/7) zu einer 
engeren Gruppe zusammenschlieBt, wurde auf den oberen Rand von fol. 71V der Frauenname abirhilt eingetragen (vgl. 
BISCHOFF, a. a. O. 8-9). 

3 Gegen die verbreitete Anschauung, daB die Stilistik der Kreuzseite irische Züge trágt, hat H. SPILLING einige beden- 
kenswerte Einwánde vorgetragen: Jrische Handschriftenüberlieferung in Fulda, Mainz und Würzburg, in: (Hg. H. Lówe) 
Die Iren und Europa im früheren Mittelalter, Teilband 2, Stuttgart 1982, 876-902, besonders 900-902. 


W z Würzburg, Universitátsbibliothek M. p. th. f. 12 


CLA IX 1403 

L. CHR. STERN, Epistolae beati Pauli glosatae glosa interlineali. Irisch-lateinischer Codex der Würzburger Universitáts- 
bibliothek, Halle 1910 (maBgebliche Lichtdruckausgabe mit Einleitung und Inhaltsübersicht!) 

BiscHOFF-HOFMANN, Würzburg, besonders 11. 98-99, nr. *15. 155, ferner 147, nr. 32, und 151 

FISCHER, Bibeltext 199-200 - Bibelhandschriften 174-175 

J. F. KENNEY, The Sources for the Early History of Ireland: Ecclesiastical. An Introduction and Guide, Reprint, neu durch- 
gesehen von L. BIELER, New York 1966 - Records of Civilization 11, besonders 635-636, nr. 461 

H. SPiLLING, Jrische Handschriftenüberlieferung in Fulda, Mainz und Würzburg, in: (Hg. H. Lówe) Die Iren und Europa im 
früheren Mittelalter, Teilband 2, Stuttgart 1982, 876-902, besonders 889-890 

H. THURN, Die Pergamenthandschriften der ehemaligen Dombibliothek, Wiesbaden 1984 — Die Handschriften der 
Universitátsbibliothek Würzburg 3,1, 9-10 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 18*; 24/2, 18 und 267; 25, 48 


Von ursprünglich 38 noch 36 Blátter aus dickem Kalbpergament, dazu zwei Pa- 
pierblátter, jeweils eines vorn und hinten; Format 320 x 240 mm, Schriftspiegel 280 x 
195-200 mm; zweispaltiger Seitenstil mit 30 bis 40 Zeilen pro Spalte?; im spáteren 8. 
Jahrhundert geschrieben — nicht lange, bevor die in W noch vorhandene Kontraktion ni — 
nostri zugunsten des jüngeren nri endgültig aus der Mode kam. ,Script is an angular, 
somewhat broad Irish minuscule, slightly resembling one hand of the glosses in M. p. th. f. 
61* (LowE) — weshalb zu vermuten steht, daB beide Codices aus dem námlichen irischen 
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Zentrum stammen und auch vereint den Kanal überquerten?. Wofern es zutrifft, daB es der 
unter Karl dem Grofien und Ludwig dem Frommen als Hoflehrer dienende Clemens Scottus 
war, der die Bibliothek der Würzburger Domkirche um diese und andere irische Hand- 
schriften bereicherte, muB W schon recht bald nach der Niederschrift nach Würzburg ge- 
langt sein — und nicht erst im Spátmittelalter, wie Stern noch anzunehmen geneigt war*. 

Durch den Verlust des ersten und des letzten Blattes fehlen der Paulushandschrift die 
Ausstattung zu Rm und der Schlufteil des Hebráerbriefes, welcher nun mit 12,24 abbricht. 
Den in der Reihenfolge Th Col stehenden Briefen gehen die jeweiligen Prologe Ma bzw. 
PROL Hbr Arg vorauf, wáhrend die in margine angegebenen Kapitelszahlen ohne die ent- 
sprechenden Summarien mitgeteilt werden: So finden sich die Zahlen von KA 1 Cor A lük- 
kenlos und plausibel placiert am Rand von 1 Cor, obwohl aufer PROL 1 Cor Ma keine an- 
deren Vorsatzstücke vorhanden sind. 


Durch eine reiche interlineare und marginale Glossierung stellt sich W in jene Entwicklung hinein, die wenig spáter, 
am Ende des 8. Jahrhunderts, in dem von B. Bischoff so benannten ,Irischen Bibelwerk" gipfeln wird. Die Glossen, die in 
ihrem Grundbestand von der Texthand stammen und von zwei ungefáhr gleichzeitigen Hànden betráchtlich vermehrt wor- 
den sind, lassen neben anderen Erklürern (RUF, AMst, HI, AU, CAr, GR-M, IS) vor allem Pelagius zu Worte kommen; 
der altirische Anteil der Glossierung begründet den besonderen Rang, der W von linguistischer Warte gebührt: ,,Die erste 
Schicht der Glossen ... gehórt zu den áltesten handschriftlichen Sprachdenkmálern des Altirischen'^?. 


Kein Altlateiner wie der irische Liber Ardmachanus, sondern zu den Vulgatahand- 
schriften gehórig, dokumentiert der Wirciburgensis M. p. th. f. 12, welch beachtliche 
Ausstrahlung der in 61 aufbewahrten Praevulgata in Irland beschieden war. Als text- 
geschichtliche Raritüt ist die Glossen-Handschrift W insofern anzusprechen, als es nur 
wenige erhaltene irische Bibelhandschriften gibt, die nicht aus liturgischem, asketischem 
oder künstlerischem Bedürfnis hergestellt wurden, ,,but for the use in the study and the lec- 
ture-room'?, — Den ersten Korintherbrief betreffende W-Lesarten wurden bereits oben bei 
61 mitgeteilt, wo W neben den gleichfalls insular geprágten Codices EVO in einer synopti- 
schen Tabelle erschien; eine individuelle ,,Fehlerquelle* von W scheint mir darin zu liegen, 
daf) kleinere Wórter noch háufiger als sonst beiseite gelassen werden. 

Die STERNSche Reproduktion, auf der meine Kollation basiert, hat bereits A. Merk für 
seine zweisprachige Ausgabe des Neuen Testaments benutzt?, doch erscheint das von ihm 
vergebene Sigel ,Wi'* offenbar nur ganz sporadisch im kritischen Apparat (keine Er- 
wáühnung im Apparat zu 1 Cor; einmalige Nennung im Apparat zu 2 Cor [und zwar zu 2 Cor 
11,16]). 


! Der von Stern gewáhlte lateinische Titel ist nicht aus der Luft gegriffen, sondern stammt von einem Pergament- 
streifen, der auf dem im 18. Jahrhundert erneuerten Holzeinband der Handschrift klebt und noch von jenem Pergament- 
umschlag übriggeblieben ist, der den Codex bis ins 15. Jahrhundert umfing. 

? 30 Zeilen z. B. auf fol. 9R, col. II: 1 Cor 5,1-12; 40 Zeilen z. B. auf fol. 24R, col. II: Phil 4,4-23. 

3 LowE zu CLA IX 1415; vgl. BISCHOFF, a. a. O. 11; M. p. th. f. 61 2 Mt mit Glosse und Kommentar. 

^ STERN, Ausgabe, p. III (mit Hinweis auf das Schottenkloster, das zwischen dem 12. und dem 15. Jahrhundert in 
Würzburg in Blüte stand). 

? Am Eingang des ersten Thessalonicherbriefs habe ich in margine zusátzlich PROL 1 Th Pel gefunden (fol. 24V). 

Nach einer Rechnung J. F. Kenneys über 1300x: Pelagius is quoted 957 times, in ten of which the attribution is er- 
roneous; moreover, 16 extracts attributed to other authorities were really derived from Pelagius, as well as 348 anonymous 
quotations. Thus there are in all 1311 glosses of Pelagian origin'* (KENNEY, a. a. O. 636). 

7 HoFMANN, a. a. O. 98; vgl. KENNEY, a. a. O. 635; auf die nicht bloB sprach-, sondern auch geistesgeschichtliche 
Bedeutung der in W enthaltenen Glossierung zielt E. G. QuIN, The Irish Glosses, in: (Hg. P. N. Chatháin, M. Richter) 
Irland und Europa. Ireland and Europe. Die Kirche im Frühmittelalter. The Early Church, Stuttgart 1984, 210-217, 
besonders 214-216. 

5 KENNEY, a. a. O. 635. 

? Vgl. A. MERK, Novum Testamentum Graece et Latine, Rom ?1938, Prolegomena p. 21*. 
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X - Madrid, Biblioteca de la Universidad Complutense 31 


QUENTIN, Mémoire 299-300. 323-324 

R. MIQUÉLEZ, P. MARTÍNEZ, El códice complutense o la primera Biblia visigótica de Alcalá: Anales de la Universidad de 
Madrid, Letras 4 (1935) 204-219 

R. WEBER, Les anciennes versions latines du deuxiéme livre des Paralipoménes, Rome 1945 z Collectanea Biblica Latina 
8, besonders VII-VIII und XXXIII-XXXIX 

FISCHER, Bibelausgaben 564. 566-567. 570-571 - Bibelhandschriften 72. 74. 777 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 19*; 24/2, 18 und 267; 25, 48-49 und 1004-1005 

SCHULZ-FLÜGEL, Vetus Latina 10/3, 35-36 

THIELE, Vetus Latina 11/1, 47-49; 11/2, 32-33; 26/1, 27*-28* 


Codex Complutensis 1: ,,La primera Biblia de Alcalá." 330 Blátter — und nicht 339, wie 
die irreführende (die Blàtter 26 bis 34 überspringende) Foliierung suggeriert; Format 495 x 
360 mm; drei Spalten mit 64-67 Zeilen; visigotische Minuskel vom Anfang des 10. 
Jahrhunderts!. Die im arabischen Herrschaftsbereich (Toledo? Südspanien?) entstandene 
Handschrift befand sich im 16. Jahrhundert in Alcalá de Henares (Complutum) und war dort 
zunáchst im Besitz des Kardinals Ximenes, der einige verlorengegangene Blátter ersetzen 
lief. Ximenes übergab den so ,,restaurierten" Codex spáter der órtlichen Universitát, von 
wo er schluDendlich nach Madrid gelangte. Im spanischen Bürgerkrieg hat X so stark gelit- 
ten, dab die alten Fotos der Abtei S. Girolamo dem Original heute vorgezogen werden müs- 
sen. 

X ist eine Ganzbibel, die das Buch Ruth zweimal enthált — und zwar zunáchst in Vetus 
Latina innerhalb des Alten Testaments, hernach noch einmal in Vulgata hinter der 
Apokalypse. Das Pauluscorpus beginnt auf fol. 307R-308V mit den Vorreden Paul 1 (Folge 
Col Th), Rm Arg und Paul 4, den Versen des Damasus (DAM epigr 1), redaktionell erarbei- 
teten Kapitelsreihen zu allen 14 Briefen (Folge Th Col), PROL Rm Ma und PROL Rm 37b. 
Die sich anreihenden Episteln (Folge Th Col) haben dann nur noch die entsprechenden 
Prologe der Reihe Ma, der Hebráerbrief PROL Hbr Sp. Der Laodicenerbrief, der das Corpus 
Paulinum auf fol. 323R beschliebt, bringt wie meistens keine Rahmung mit. 


Die dem ersten Korintherbrief zugeordnete Kapitelsreihe erweist sich bei náherem Zusehen als Kurzform von KA 1 
Cor A, die unabhángig von KA 1 Cor A*' entstand und einige überschiefende tituli hat (letztere sind im Folgenden durch 
kursiv gesetzte Kapitelszahlen markiert; in Klammern ist jeweils angegeben, wie die einzelnen Kapitelszahlen in margine 
neben dem Bibeltext placiert sind und welche tituli der Reihe A verwendet wurden): 


I De plenitudine divitiarum gratie et scientie corintiorum (2 KA A 1) 
Il De apostolo ad unitatem corintios conponente (in mg. ad 1,10) ( KA A 2) 
ul De pererditione sapientie seculi (in mg. ad 1,18) ( KA A 5) 
I De sapientia mundi et sapientia dei (in mg. ad 2,1) ( KA A 7) 
V De spiritu omnia prescrutante (in mg. ad 2,10) (2 KA A 9) 
VI De spiritalibus et carnalibus (in mg. ad 3,1) (« KA A 11) 
Vil De corintiis quod dei agricultura sint (in mg. ad 3,9) 
VIII De sanctis quod templum sint dei (in mg. ad 3,16) (2 KA A 13) 
VIII De contemtu estimationis humane (in mg. ad 4,1) (« KA A 16) 
X De apostolis mundo uhic angelis et hominibus (in mg. ad 4,6) (« KA A 18) 
XI De sanctis quod apostolum debeant imitari (in mg. ad 4,16) (« KA A 19) 
xil De fornicatione facta inter corintios (in mg. ad 5,6) ( KA A 21) 
XIII De hoc quod omnia liceant non tamen omnia expediant (in mg. ad 6,12) (cf KA A 49, 
ubi ad 10,18 inter alia legitur: quod omnia liceant sed non expediant universa) 
XIIHI De hoc quod bonum sit homini mulierem non tangere («X1»iil in mg. ad 7,1) 
XV De coniugibus non separandis (in mg. ad 7,10) (2 KA A 34) 
XVI De virginibus et viduis (in mg. ad 7,25) (« KA A 37) 
XVII De his qui idolis sacrificantur (in mg. ad 8,1) (cf KA B 11 et KA C 27 ad loc.; vide infra titulum XXiI) 
XVIII De hoc quod se apostolus iudicat esse indignum (in mg. ad 9,1) 
XVIIII De participatione sacrarii (in mg. ad 9,13) 
XX De conparatione in stadio currentium (in mg. ad 9,24) (2 KA A 42) 
XXI De babtismo iudeorum et spiritali esca et potu (in mg. ad 10,1) (« KA A 44) 


XXII De his qui idolis sacrificantur (in mg. ad 10,15) (cf KA A 49 [ad 10,18]) 
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XxIIl De domino quod virorum omnium caput sit (in mg. ad 11,1) (« KA A 54) 
XXIIII De conmuni convibio et heresi (in mg. ad 11,18) (z KA A 56) 
XXV De spiritalibus et divisionibus donorum (in mg. ad 12,1) (« KA A 60) 
XXVI De conparatione corporis adque membrorum (in mg. ad 12,27) (« KA A 60) 
XXVII De gminentia profetie (in mg. ad 14,1) (« KA A 62) 
XXVIII Ubi apostolus iubet malitia parvulos esse (in mg. ad 14,20) 
XXVIII De silentio mulierum in eclesia (in mg. ad 14,34) (2 KA A 64) 
XXX De resurrectione et fine (in mg. ad 15,1) (2 KA A 65 [ad 15,3]) 
XXXI Eidem de resurrectione (in mg. ad 15,12) (cf KA Sp 17 et KA C 53 ad loc.) 
XXXII De apostolo cum bestias efeso pugnante (in mg. ad 15,32) 
XXXIII Quod caro et sanguis regnum dei possidere non possint (in mg. ad 15,50) (cf KA Sp 18, 
ubi inter alia legitur: quia caro et sanguis regnum dei non possidebunt) 
XXXIIII De collectis que in sanctis fiunt (in mg. ad 16,1) (2 KA A 66) 


XXXV De domo stefane et eclesiis asig (cf 16,15-19) (« KA A 69 et KA A 71) 


Wie der Vorgánger des Cavensis (C) und die in XA fortlebenden Bibeltypen dürfte auch 
das Modell für X im 7. Jahrhundert entstanden sein, doch hebt sich der Complutensis 1 unter 
anderem dadurch von C£A ab, daf er nicht deren Paulustext übernimmt. Denn statt sich un- 
ter die Trabanten der Peregrinusausgabe einzureihen, bezeugt X in Rm — Phlm einen 
Auslàufer der italienischen Mischvulgata, der sich in Spanien eigenstándig entwickeln 
konnte, und geht mit den Lektionaren der Gruppe 1 deutlich háufiger zusammen, als C es 
tut. Eine stupende Sonderstellung kommt dem Hebráerbrief insofern zu, als sich die von I- 
Varianten durchdrungene Paulusvulgata in Hbr wider Erwarten nicht fortsetzt, sondern ei- 
nem altlateinischen J-Text weicht, der mit dem der Budapester Handschrift (89) nachgerade 
identisch is?. — Der Beobachtung, dab X gute V-Lesarten mit schwacher Bezeugung viel- 
fach mit der Palimpsestbibel von León teilt (León, Archivo Catedralicio 15; Sigel der Vetus 
Latina: 67), kann hier nicht weiter nachgegangen werden, da der besagte Codex rescriptus 
für 1 Cor nicht zur Verfügung steht. 

Kollation nach Fotografien; im Hebráerbrief wurde der Complutensis 1 als Weggefáhrte 
von 89 unter dem numerischen Sigel 109 geführt. 


! Fast gleichzeitig mit dem Text sind die liturgischen Lesevermerke, die passim auf den Rándern stehen und nach 
Toledo weisen; vgl. D. DE BRUYNE, Un systéme de lectures de la liturgie mozarabe: RB 34 (1922) 147-155 (zu 1 Cor be- 
sonders die Seite 151). — In die Entstehungszeit des Codex scheint ferner auch jene Notiz zu führen, die auf der Verso- 
Seite des letzten Blattes steht und die era dcccclxv « das Jahr 927 nennt (abgebildet und ediert bei QUENTIN, Mémoire 324). 

? Vgl. BERGER, Vulgate 392; QUENTIN, Mémoire 299-300; das Corpus Paulinum weist keine Ersatzblátter auf. 

? Vgl. H. J. FREDE in: Vetus Latina 25 (1987) 1004-1005. 


I - Regionaltext der Diózese Mailand 


FREDE, Vetus Latina 24/2, 19 und 267; 25, 51 
SCHULZ-FLÜGEL, Vetus Latina 10/3, 41-42 
THIELE, Vetus Latina 11/1, 56-57; 11/2, 41-42 


Um der Beschaffenheit des Mailànder Regionaltextes nachzuspüren, wurden aus 1 Cor 
1-8 all jene Stücke verglichen, für die neben dem Zeugnis der I-Bibeln auch die liturgische 
u.-Uberlieferung existiert (2 1 Cor 1,4-9 4 2,10-16 -- 4,9-15 4 5,7-8 4- 6,3-11 4.7,12-17 * 
7,25-A0  8,8-13 - 59 Verse aus der vorderen Briefhálfte); bei der Auswertung der 
Stichkollationen wurden die folgenden Beobachtungen angestellt: 


— Ungeachtet ihrer ráumlichen und zeitlichen Zusammengehórigkeit bewahren die 
Bibelhandschriften I' und die Sakramentare ji keinen festgefügten und entsprechend ein- 
heitlichen Gruppentext auf, sondern stehen im Gegenteil für eine überaus lebendige 
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Überlieferung im Spannungsfeld zwischen V und I. Nur relativ selten stóBt man auf ab- 
weichende Lesarten, die in allen fünf Handschriften anzutreffen sind: 


(links V, rechts der von V verschiedene Consensus codicum T1) 


4,0 mundo] huic mundo (uhic mundo j^) 
729  ut]-4et 

7,36 non peccat] * si 

7,37 habet] habens 

7,39 alligata est] legi 

8,9 infirmibus] infirmis 


— Unter den drei I -Bibeln ist I? unstreitig diejenige, die der I- Tradition am náchsten steht. 
Ihre starke Affinitát zu I wird deutlich, wenn man sich vor Augen führt, daB I? in den 59 
oben bezeichneten Versen ca. dreiDigmal mit AMst gegen V votiert — und in einer stattli- 
chen Zahl von Fállen keinen anderen Vertreter von Ij zur Seite hat: 


4,.]1  col(l)aphis c(a)edimur T €y5^ z V; colaphis cedimus I '^] colafizamur I 9; AMst 

4,15  namsi [ C^pP^ - V] si enim ['5; AMst 

4,15  namin christo iesu | CApgB^ - V] in xpó enim ihá I9; AMst 1 Tm 1,1-2 

5,8 epulemur I *(ep.) ^u8^ 2 V] diem festum caelebremus T'*; d. f. cel. 8^; cf AMst: festa celebremus 
6,11 haec quidam pyP^ — V; haec quidem I €; deest l^] hoc quidem T9; AMsr'*-9 

7,113 dimittat IC^pB^ - V] relinquat I9; AMst 

7,14 in muliere fideli ['Au9^ —- V; per mulierem fidelem I'€] in uxore fidele ['8*; i. u. fideli 9^; AMst 
7,115 in eiusmodi T C^pgB^ - V] huiusmodi I9; in huiusmodi AMst'*^9 

7,26 | instantem I'C^jB^ - V] praesentem l'?; AMst 

7,26 quoniam I CApgB^ - V] quia T5; AMst 

7,35  adutülitatem vestram I CuP^ — V; deest D^] - ad vestram uülitatem I 9; cf AMst: ad v. ipsorum u. 
7,37 firmus ['CAj8^ - V] om. T9; AMst'*-? 

7,38 igitur I-^pgP^— V] itaque I9; AMst 

7,38 | matrimonio iungit I C^yP^ — V] nupto tradet ['9; cf AMst: nuptum dat 

7,39  vireius vivit I'C^pB^ — V] - vivit vir eius [8; AMst 

7,39 quodsi I *^g8^— V] si autem T 9; AMst 

8,8 deficiemus I'C^487^ — V; om. y?*] deerit nobis I?; AMst 

8,11 propter quem I'C?AyB^ — V; or. T€*] pro quo T7; AMst 


Demgegenüber stimmen I * und I^ darin überein, daB der Anteil I-spezifischer Varianten 
im Text von 1 Cor entscheidend zurückgedrángt ist, doch bedeutet dies nicht, daf sie 
auch ansonsten eine einheitliche Sprache sprechen. 


Den Sachverhait, da6 der Paulustext von I € neben Oberitalienischem auch Fránkisches enthált, hat H. J. FREDE durch 
frühen ^-Einflu8 erklàrt!. 


— Die Sakramentare von Bergamo und Biasca sind unter den fünf Zeugen des mailándi- 
schen Textes am engsten miteinander verwandt (sehr viel enger als etwa I'€^) und ma- 
chen eine durchschnittlich gute Paulusvulgata zugàánglich, die immer noch eine unver- 
kennbare I-Tónung zeigt. 


Im kritischen Apparat werden die I -Bibeln und die u-Sakramentare zusammenhángend 
zitiert (I CBAgBAY,, 


! Vgl. Verus Latina 24/2 (1969) 268; Vetus Latina 25 (1975) 53. 

? Auf die gleichfalls in den náberen Umkreis von Mailand gehórende ,,Bibel von Monza" (86) braucht hier nicht noch 
einmal eingegangen zu werden, da sie als Textzeuge für 1 Cor im Grunde keine Rolle spielt (desunt 1 Cor 1,5 — Eph 4,1 
divites — in domino). 
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I^- Milano, Biblioteca Ambrosiana E. 53 inf. 


M. L. GENGARO, G. VILLA-GUGLIELMETTI, Inventario dei codici decorati e miniati (secc. VII-XIII) della Biblioteca 
Ambrosiana, Firenze 1968 - Storia della miniatura. Studi e documenti 3, 19 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 19*; 24/2, 19 und 267; 25, 51-52 

SCHULZ-FLÜGEL, Vetus Latina 10/3, 42 

THIELE, Vetus Latina 11/1, 57-58; 11/2, 42-43; 26/1, 46* 


I'^ ist eine leider nicht mehr vollstándige Bibel, die ehedem zweibándig war und nach 
ihrem früheren Aufenthaltsort ,,Biasca-Bibel* heiBt (Eista biblia est ecclesie sancti petri 
apostoli de abiascha, fol. 223R); 159 fol. mit HI Pent — 4 Rg 23,3 169 fol. mit Prv 1,1 — 
Laod fin., mehrere Vorsatzblátter kommen hinzu; Format 473 x 377 mm, Schriftraum ca. 
400 x 305 mm; zwei Spalten, 49-51 Zeilen; die Handschrift, die saec. X in Oberitalien ent- 
stand, hat die Jahrhunderte nur leidlich überdauert, so dab Lücken an der Tagesordnung 
sind; die Rettung vor dem drohenden Untergang verdankt sie vermutlich dem Umstand, dab 
sie 1776 für die Ambrosiana erworben wurde (... a praesentissimo interitu pecunia redemp- 
tus hoc anno MDCCLXXVI, Besitzvermerk am Anfang des Codex). 

Da sich die Bibel von Biasca wie die von Bobbio (I9) am Ordo legendi des rómischen 
Offiziums orientiert, ist das Corpus Paulinum abseits der anderen neutestamentlichen 
Bücher hinter ... Esr Ne am Ende der Sammlung zu finden, wo es auf fol. 298R-300R mit 
einem reichhaltigen Vorspann beginnt (DAM epigr 1; PROL Paul 4 in der Fassung $ DE 
BRUYNE; PROL Paul 1 mit der Folge Th Col; PROL Rm Arg; AN conc; KA Rm M; PROL 
Rm Ma; schlieBlich das aus zwei elegischen Distichen bestehende Gedicht Anristes christi 
pacis qui iura gubernans ...!). Die folgenden Briefe in der Anordnung Th Col haben die ih- 
nen entsprechenden Summarien A und Vorreden Ma, der Hebráerbrief KA Hbr H und 
PROL Hbr Arg (das Fehlen von PROL 1 Cor Ma auf fol. 305R ist keine wirkliche Aus- 
nahme von der Regel, sondern ein rein mechanisch bedingter Textausfall). Zwischen Hbr 
und dem die Paulinen beschlieBenden Laodicenerbrief steht der spárlich überlieferte ,,dritte 
Korintherbrief", wobei das Schreiben der Gemeinde und das rescriptum Pauli unmittelbar 
aufeinanderfolgen, ohne daB das anderwárts bezeugte erzáhlende Zwischenstück mitgeteilt 
wird. 

Erstkollation nach Fotografien; über die aufgrund der Beschádigung am oberen Rand 

entstandenen Lücken informiert der kleingedruckte Apparat unter dem Schema. 


! Gegenüber der bei «DE BRUYNE», Préfaces 248, nr. 28, nach ,,v —- Chiari" edierten Fassung ergeben sich aus [^ die 
folgenden Varianten: gubernans statt gubernat in Vers 1; quod statt quae in Vers 3; im selben Vers der Zusatz agens 
hinter paulus. 


I?- Milano, Biblioteca Ambrosiana E. 26 inf. 


P. COLLURA, Studi paleografici. La precarolina e la carolina a Bobbio, Milano 1943 (Neudruck Firenze 1965) — Fontes 
Ambrosiani 22, besonders 146-149 

M. L. GENGARO, G. VILLA-GUGLIELMETTI, Inventario dei codici decorati e miniati (secc. VII-XIII) della Biblioteca 
Ambrosiana, Firenze 1968 — Storia della miniatura. Studi e documenti 3, 21-22 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 19*; 24/2, 19 und 267; 25, 52 

SCHULZ-FLÜGEL, Vetus Latina 10/3, 42-43 

THIELE, Vetus Latina 11/1, 58-59; 11/2, 43 


Bibel von Bobbio. 305 Blátter mit 1-2 Par - Hbr 8,11 cognosce dominum quoniam, die 
im zweiten Viertel (?) des 9. Jahrhunderts in Oberitalien von verschiedenen Hánden ge- 
schrieben wurden, móglicherweise in Bobbio 4 2 Blátter mit Hbr 8,11 omnes scient me — 
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Hbr fin., die im 13. Jahrhundert ergánzt wurden -- mehrere Schutzblátter, die teilweise litur- 
gische Lesungen von ca. 900 enthalten, darunter Gal 5,25 — 6,4 und Hbr 11,36-39; die 
Pergamentstreifen, mit denen die vorderen Schutzblátter von I'? ausgebessert wurden, 
stammen aus einer spátantiken Augustinhandschrift (CLA III 325); Format 444 x 300 mm, 
Schriftraum ca. 365 x 250 mm; zwei Spalten, 42-44 Zeilen; in der Ambrosianischen 
Bibliothek befindet sich die Bobbio-Bibel seit 1606!. 

Inhaltlich gibt sich I? als der Fortsetzungsband einer zweiteiligen Ganzbibel zu erken- 
nen, deren erster Band leider nicht auf uns gekommen ist und deren Bauplan wie im Fall der 
eben besprochenen ,,Biasca-Bibel" (I^) die Leseordnung des rómischen Offiziums zugrunde 
lag. Folgerichtig wird das Pauluscorpus wie in I ^ in Endstellung geboten und setzt erst auf 
fol. 270V-271V mit den parabiblischen Stücken zum Rómerbrief ein (PROL Rm Ma und 
Pel; KA Rm M; PROL Rm Arg). Dem ersten Korintherbrief und den weiteren, in der 
Reihenfolge der Vulgata stehenden Paulinen gehen die Argumente Ma und die Summarien 
A vorauf, den Hebráerbrief begleiten PROL Hbr Arg und KA Hbr H. Der Rómerbrief endet 
auf fol. 277V mit Vers 16,24, so dafh die Doxologie Vv. 25-27 ausgespart bleibt. 

Erstkollation nach Fotografien. 


! | Zur Herkunft aus Bobbio: Die auf Sirach folgende Seite 94R war ursprünglich frei; sie wurde im 11. Jahrhundert 
für eine Abschrift eines Vertrages vom Jahr 901 zwischen Ratpert, dem Abt von Bobbio, und Liutard, dem Bischof von 
Alba, benutzt; auf fol. 93V steht unten in der zweiten Spalte die Überschrift Libello de Albanense civitate; die Vorlage für 
die Kopie war das für Ratpert bestimmte Vertragsexemplar^' (W. THIELE in: Vetus Latina 11/1 [1977] 59 Anmerkung 2). — 
Das Verdienst, I? und andere Manuskripte des damals mailündischen Klosters Bobbio 1606 in die noch junge Ambrosiana 
geholt zu haben, gebührt Kardinal Federigo Borromeo, der 1595 von Papst Clemens VIII. auf den erzbischóflichen Stuhl 
von Mailand erhoben worden war. 


I* - Milano, Biblioteca Ambrosiana B. 48 sup. 


O. SEEBASS, Handschriften von Bobbio in der Vatikanischen und Ambrosianischen Bibliothek: Centralblatt für 
Bibliothekswesen 13 (1896) 57-79, besonders 71-72, nr. 31 

P. COLLURA, Studi paleografici. La precarolina e la carolina a Bobbio, Milano 1943 (Neudruck Firenze 1965) — Fontes 
Ambrosiani 22, besonders 161, nr. 4 

FREDE, Vetus Latina 24/2, 267-268; 25, 53 

THIELE, Vetus Latina 26/1, 45*-46* 


2 Blátter aus einem Missale des 10.-11. Jahrhunderts (Kollekten) 4 ein Blatt aus einem 
Antiphonar * 140 Blátter mit Paul und Cath, gezáhlt als fol. 1-140 -* ein weiteres Blatt des 
Antiphonars * zwei weitere Blátter aus dem Missale; Format 200 x 140 mm; 26-27 
Langzeilen; die Teilbibel, die im 9. Jahrhundert von einem Amandus in karolingischer 
Minuskel geschrieben wurde (AMANDUS SCRIPSIT, fol. 140R), wurde 1461 in Bobbio katalo- 
gisiert, doch bedeutet dies nicht zwangsláufig, daB sie auch für die Frühgeschichte der 
Bobbieser Schreibschule in Anspruch genommen werden kann: ,,Non ho elementi sufficienti 
né per attribuirlo né per negarlo allo scrittorio di Bobbio*'. 

Das Pauluscorpus, das ursprünglich mit PROL Paul 1 begonnen haben dürfte, setzt 
heute mit PROL Rm Arg ein? und fáhrt mit AN conc, KA Rm M, IS pro 92-94, DAM epigr 
| und PROL Rm Pel fort (fol. 1R-8R). Der erste Korintherbrief kündigt sich durch KA 1 
Cor A und PROL 1 Cor Ma an (fol. 22V-24V) und hat PROL 1 Cor 38c in seinem Gefolge 
(fol. 42R/V). Zu 2 Cor finden sich die Kapitula B und die Prologe Te, No, Ma und Pel, zu 
Gal KA B und PROL Ma, zu Eph abermals KA A und PROL Ma, zu Phil die Vorreden No 
und Ma, zu den weiteren Briefen jeweils nur die Prologreihe Ma. Der hinter Th Col stehende 
Laodicenerbrief und der Hebráerbrief sind ohne Vorsatzstücke geblieben. — Zu dem 
Vorhandensein der in der -Überlieferung verbreiteten frünkischen Kapitelsreihe B bei 2 
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Cor und Gal pafit die Beobachtung, daf) der Paulustext seinesteils an gallischen und nüherhin 
turonischen Einflu& denken láftt. ,, Man kann die Vorlage mit dem bekannten Iren Dungal in 
Verbindung bringen, der seit 825 in Pavia wirkte und sich um 830 nach Bobbio zurückzog, 
dem er seine Bücher vermachte, oder mit dem karolingischen Prinzen Wala, der seit 826 Abt 
von Corbie, seit 8334 Abt von Bobbio war, wo er die Reformen Ludwigs des Frommen ein- 
geführt hat ^. 

Erstkollation nach Fotografien. 


! COLLURA, a. a. O. 161. 

? Desunt Romani — alterutrum - die ersten zwólf Wórter von PROL Rm Arg. 

5 H. J. FREDE in: Vetus Latina 25 (1975) 53, mit Hinweis auf P. ENGELBERT, Zur Frühgeschichte des Bobbieser 
Skriptoriums: RB 78 (1968) 220-260, besonders 251-255. 


^ - Handschriften des sogenannten ,,Cardeíia-Typs' 


FISCHER, Bibelausgaben 564. 567-568. 573-574 — Bibelhandschriften 71-72. 74-75. 79 
FREDE, Vetus Latina 24/1, 20*; 24/2, 19 und 268; 25, 53 

SCHULZ-FLÜGEL, Vetus Latina 10/3, 44-45 

THrELE, Vetus Latina 11/1, 60; 26/1, 28* 


Die Codices der Gruppe A entstanden saec. X in Kastilien und León und leiten sich 
- jedenfalls über weite Strecken — von einer nordspanischen Bibel aus der zweiten Hálfte 
des 7. Jahrhunderts her, die in den Paulusbriefen Rahmenwerk und Textgestalt der spátanti- 
ken Peregrinusausgabe bot (siehe oben bei C, wo die Ausstattung von A'- und A? bereits 
vorgeführt wurde)'; in der Reihenfolge der Anführung (ALMP) spiegelt sich eine gewisse 
Sonderstellung von AP, die sich in 1 Cor an Lesarten wie den folgenden festmachen láfit: 


(Auf Stichproben basierend und eklektisch zusammengestellt, ist die folgende Beispielsammlung weit davon entfernt, 
auch nur annáhernd vollstándig zu sein; der vor der eckigen Klammer stehende Vergleichstext ist jeweils V; den 
Cavensis und die Z-Gruppe ziehe ich mit heran, um zu illustrieren, daB das Heraustreten von A8 aus dem 
Gruppenkonsens nicht in jedem Fall mit einer Abkehr von der Peregrinustradition verbunden ist:) 


1,2 domini nostri CZTCOAWALM] domini AB 
1,8 usque ad 2A*WALM*] usque in C(hus.) XTCO^?AM?B 
1,10 sententia CXTCOA*WALM] scientia ZA?AB 
1,23 autem? CXTCAWAB] vero XOALM 
1,28 contemí(p)tibilia sive contentibilia CETCOAWAB] -- mundi A-M 
1,30 sapientia nobis a deo CXTC^W] — nobis sapientia deo X9*, n. s. a deo X0; — n. a deo s. ALM; s. a deo AP 
131 ut C(hut) ZTCOAW] o5. ALM: et AB 
2 scire me ALM] — me scire CETCOAWAB 
2,9 quod X^?] qu(a)e CZTCOA*WALM; quia AB 
2,11 sint AB] sunt CETCOAWALM 
4,09 deus nos ZTCOAWAB] — nos deus CALM 
Ide2 mei memores estis CZTCOA?WALM] —- memores estis mei A9 (X^* legi iam non potest) 
1d«25 bibetis Z^W*] bibitis CEW?ALM; biberitis XTCAB?. viveritis AB*; sumitis XO 


14,23 autem ZWAB] 4 et CETCOAALM 


Betrachtet man sich die Beigaben zu 1 Cor eingehender, so fállt einem auf, daB die Vorrede Te in ALM8 um eine an- 
sonsten fehlende Jesaja-Reminiszenz erweitert ist (Is 22,13 in 1 Cor 15,32) und daB AM und AP überdies eine Kurzform von 
PROL 1 Cor No bezeugen, die in AB neben und in AM anstelle der herkómmlichen Fassung steht. Der einzige mir bekannt 
gewordene Zeuge, der die genannten Besonderheiten mitmacht, ist der Legionensis 2 — AL, der über sein Rahmenwerk sei- 
nerseits an der Peregrinustradition partizipiert und wie die drei visigotischen A-Handschriften im nórdlichen Spanien des 
10. Jahrhunderts entstand?. 


! Von W. THIELE kommt der Hinweis, da sich der (allerdings nur in AP greifbare) A-Text von Sapientia und Sirach 
wider Erwarten nicht auf eine Bibelausgabe von saec. VII? zurückführen làft; vgl. Vetus Latina 11/1 (1977) 60. 


10 14. 6. 1995 Vetus Latina 22 
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2 Mit der ganzen Cardefia-Gruppe hat A. auch charakteristische Umstsllugeni im altlateinischen Baruchbuch ge- 
mein: FISCHER, Bibelausgaben 570 - Bibelhandschriften 76; des weiteren stimmen A. und AM darin überein, daB sie einen 
selten überlieferten prologus in libro sedecim prophetarum bezeugen: M. C. DíÍAZ v DÍAZ, Index Scriptorum Latinorum 
Medii Aevi Hispanorum I, Universidad de Salamanca 1958, 191, nr. 330. 


AP — Burgos, Seminario de San Jerónimo 


A. ANDRÉS, La biblia visigoda de San Pedro de Cardena: Boletín de la Real Academia de la Historia 60 (1912) 101-146 
CLARK, Collectanea 30-31, nr. 510. 204-209, dazu die Tafeln 49 und 50 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 19*; 24/2, 19 und 268; 25, 54 

SCHULZ-FLÜGEL, Vetus Latina 10/3, 45-46 

THIELE, Vetus Latina 11/1, 61; 11/2, 44; 26/1, 28*-29* 


Von ursprünglich 416 Bláttern jetzt noch 397, wobei einige nur verstümmelt erhalten 
sind; Format 470 x 330 mm; zweispaltiger Seitenstil mit 52 Zeilen pro Spalte (Schriftraum 
der Kolumnen jeweils 355 x 105 mm); in der ersten Hálfte des 10. Jahrhunderts in visigoti- 
scher Minuskel geschrieben; von den insgesamt 19 fehlenden Bláttern betreffen vier den 
neutestamentlichen Bibeltext, der durch den Ausfall von zwei Einzelfolien in den Pastoral- 
briefen und der Apokalypse zwei gróDere Lücken aufweist! und mit dem Versende von Apc 
12,6 vorzeitig abbricht, weil das vorletzte und das letzte Folium abhanden gekommen sind?. 
Der heutige Burgensis befand sich bis 1835 im Petruskloster von Cardetía, doch fehlt es an 
verláBlichen Indizien, daB das früh ausgebildete Skriptorium dieser um 900 gegründeten 
Benediktinerabtei auch definitiv als Entstehungsort der Handschrift angesehen werden 
kann?. 

Die Biblia de Cardeíía ordnet die neutestamentlichen Sammlungen in der Reihenfolge 
Ev Act Cath Paul Apc, die Paulusbriefe in der Reihenfolge ... Th Col Laod Tm [Tt] Phlm 
Hbr. Ihre Eigenstellung innerhalb der A-Gruppe, die oben an Lesarten aus 1 Cor veran- 
schaulicht wurde, betrifft nicht nur das Corpus Paulinum, sondern hat sich auch bei der 
Herausgabe der Katholischen Briefe als wirksam erwiesen*. 

Erstkollation nach Fotografien. 


! Es fehlen 2 Tm 2,14 von noli an bis Tt fin. sowie Apc 2,20 — 7,9 docere — linguis. 

? Eine Liste aller verlorenen Folien und der korrespondierenden Textausfálle gibt ANDRÉS, a. a. O. 101-102. 

3 Vgl. FISCHER, Bibelausgaben 564 - Bibelhandschriften 71. 

^ Vgl. THIELE, Petrusbrief 128-129, besonders 128 mit Anmerkung 1 (ausgewühlte Lesarten aus Jac, die ,.die 
Zusammengehórigkeit von ALM gegen AB* als übergreifendes Phünomen bestátigen). 


A- — León, Archivo Catedralicio 6 


Z. GARCÍA VILLADA, Catálogo de los códices y documentos de la Catedral de León, Madrid 1919, 35-37 
CLARK, Collectanea 35, nr. 542. 158-161, dazu Tafel 25 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 20*; 24/2, 19 und 268; 25, 54 

THIELE, Vetus Latina 26/1, 29* 


Codex Legionensis 1, der nach seinen mehrfach hervortretenden Schreibern (Vimara 
presbiter, Iohannes diaconus) auch ,,Biblia de Vimara' beziehungsweise ,,Biblia de Juan 
Diácono^ heiBt; 275 unnumerierte Blátter im Format 370 x 240 mm; zwei Kolumnen, die 
anfangs 38, dann, ab Quaternio III, 55 Zeilen umfassen; der Legionensis 1 wird von einer 
Subscriptio beschlossen, die das Kloster albares — Albeares bei León als Entstehungsort 
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ausweist und ins Jahr 920 zu führen scheint!; in die Kathedrale von León gelangte der Codex 
vielleicht schon 928?. 

Bei A- handelt es sich um den zweiten Band einer Bibel, der das Alte Testament von 
den Propheten an? und das gesamte N. T. bewahrt (Ev Act Paul Cath Apc). Das Paulus- 
corpus reiht sich durch die Ordnung der Briefe (Col Laod Th), seine groBzügige Ausstattung 
(siehe oben bei C) und die Beschaffenheit des Textes in die Peregrinustradition ein. Zu den 
heiligen Schriften gesellen sich der Evangelienkommentar des Pseudo-Theophil, die biogra- 
phische Testimonienreihe AN pro ap II und biblische Genealogien hinzu. 

Erstkollation nach Fotografien; nach F. Dolbeau, der den Legionensis unlángst für die 
Neuherausgabe von AN pro ap II heranzog*, wurde A. im 18. Jahrhundert kopiert; die 
Abschrift ist El Escorial J. II. 10. 


! Ediert und interpretiert bei BERGER, Vulgate 18 (vor Berger hatte bereits J. M. DE EGUREN auf die bedeutsame 
SchluBnotiz aufmerksam gemacht, war aber bei ihrer Entrátselung ein wenig in die Irre gegangen: Memoria descriptiva de 
los códices notables conservados en los archivos eclesiásticos de Espafia, Madrid 1859, 46-47). 

2 Vgl. FISCHER, Bibelausgaben 564 — Bibelhandschriften 71 (unter Berufung auf GARCÍA VILLADA, a. a. O. 20). 

3 Es folgen Jb, Tb, 1-2 Esr, Est, Jdt und die zwei Makkabáerbücher. 

^ F. DOLBEAU, Nouvelles recherches sur le DE ORTU ET OBITU PROPHETARUM ET APOSTOLORUM: Augustinianum 34 
(1994) 91-107, zu A. speziell Seite 93. 


AM 2 Madrid, Academia de la Historia Aemil. 20 (olim F. 186) 


W. voN HARTEL, Bibliotheca patrum latinorum Hispaniensis VI: Sitzungsberichte der philosophisch-historischen Classe 
der kaiserlichen (Wiener) Akademie der Wissenschaften 113 (1886) 499-578, besonders 536-537, nr. 22 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 20*; 24/2, 19 und 268; 25, 54-55 

THIELE, Vetus Latina 26/1, 29* 


Codex membranaceus, dessen Pergament von Anfang an vereinzelte Lócher aufwies, 
die der Kopist vom Schriftraum aussparen mufte!; nach BERGER? 250, der Foliierung nach 
25] (zum Teil ládierte) Blátter, zu denen sich ein Fragment mit unvollstándigen Versen aus 
Ps 41-43 und Ps 47-48 hinzugesellt; Format 340 x 270 mm; zwei Kolumnen, 43 Zeilen; ge- 
schrieben in visigotischer Minuskel am Anfang des 10. Jahrhunderts — und nicht schon in 
den sechziger Jahren des 7. Jahrhunderts, wie zwei Kolophone glauben machen wollen?; 
eine unter der Subscriptio von 2 Mcc nachtráglich eingetragene Abteliste^ belegt, dab AM aus 
der Abtei von San Millán de la Cogolla stammt, deren Bibliothek die Madrider Academia de 
la Historia noch zahlreiche weitere Codices zu verdanken hat. 

Zu zwei Dritteln verloren, láBt sich der alttestamentliche Ordo librorum aus den erhalte- 
nen Kanonteilen (Ps iuxta Hebraeos [nur teilweise]; Propheten; 1-2 Mcc) nicht mehr seriós 
ermitteln — doch steht zu vermuten, daf die restlos untergegangenen historischen Bücher 
nicht die vordere Hálfte von AM, sondern (wie bei AU) den ersten Tomus einer zweibándigen 
Ganzbibel formiertené. 

In einem vergleichsweise intakten Zustand befindet sich demgegenüber das Neue 
Testament, das deutlich weniger Lücken zeigt (desunt Lc 1,6 — 2,12 erant — pannis; Act inde 
a 23,30 et cum — fin.; 1 Cor 15,29 — Eph 4,28 si — laboret; Jac 4,3 — Apc 7,3 ut — eorum; fere 
omnia inde a Apc 14,18) und damit zu mehr als vier Fünfteln auf uns gekommen ist. 

Die Ausstattung des nach Art der Vulgata geordneten Pauluscorpus ist rudimentár, doch 
sind die folgenden Stücke vorhanden: 

KA Sp und PROL Te, No, Ma zu 1-2 Cor, dazu noch PROL 1 Cor 38c*; 

KA Sp und PROL No, Ma zu Phil - 1 Th und Tt; 

KA Sp und PROL Ma zu2 Th - 2 Tm; 


PROL Ma zu Phlm; 
KA Sp und PROL Sp zu Hbr, am Ende des Briefes (fol. 245V/246R) noch KA Hbr H. 


1o* 
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Die Vorrede 1 Cor Ma ist zweifach bezeugt, ein erstes Mal auf Blatt 220, das die Vorsatzstücke der beiden 
Korintherbriefe an die Spitze des Corpus bringt, ein zweites Mal auf Blatt 226R vor dem iNCiPIT von 1 Cor. Zu 1 Tm und 
Phim wurden die Prologe der Reihe Ma nachtráglich ergánzt, desgleichen befindet sich der Laodicenerbrief als Nachtrag 
auf den unteren Rándern von 1 Th (fol. 234V/235R, desunt Laod 6-8). Die schon von H. J. Frede gemachte Beobachtung, 
daB die Kapitula der Reihe T als Randnoten neben den Kolumnen mit Bibeltext stehen?, trifft auch auf den ersten 
Korintherbrief zu. 


Erstkollation nach Fotografien. 


! [m Corpus Paulinum sind die Folien 220, 221, 231 und 240 betroffen. 

? Vulgate 393, mit der ausdrücklichen Versicherung ,sauf erreur" (leider làBt der mir vorliegende Teilfilm keine ab- 
schlieBende Klárung zu). 

? Die beiden Kolophone, die unter dem ExPLiCIT des zweiten Makkabaerbuches und zwischen den Vorsatzstücken des 
Corpus Paulinum zu finden sind und eine vermeintlich klare Sprache sprechen — SUB ERA DCC (fol. 144R; pcc — 662); su? 
ERA DCCII (fol. 220V; DCCII — 664) -, stellen sich bei náherem Zusehen als Fálschungen heraus, die wohl nicht einmal für 
die Altersbestimmung der Vorlage herangezogen werden kónnen; vgl. P. EWALD, G. LOEWE, Exempla Scripturae 
Visigoticae, Heidelberg 1883, 19-20 mit Tabula XXV; voN HARTEL, a. a. O.; CLARK, Collectanea 41, nr. 586; FISCHER, 
Bibelausgaben 564 - Bibelhandschriften 71-72; W. THIELE in: Vetus Latina 26/1 (1969) 29*. 

^ Ediert und bewertet bei P. EWALD, Reise nach Spanien im Winter von 1878 auf 1879: Neues Archiv der 
Gesellschaft für áltere deutsche Geschichtskunde 6 (1881) 217-398, besonders 332, nr. 22. 

? VON HARTEL, a. a. O., besonders 518. 

ó Mit Zweibàündigkeit rechnet auch H. J. FREDE in: Vetus Latina 24/1 (1962) 20* und in: Vetus Latina 25 (1975) 54. 

7 PROL 2 Cor Ma schlieft sich in verkürzter Fassung (et ortatur ad meliora post hactam penitentiam) direkt an 
PROL 2 Cor No an. 

8 Vgl. H. J. FREDE in: Vetus Latina 24/2 (1966) 19 und in: Vetus Latina 25 (1975) 55. 


Z - Handschriften mit nordfránkischem Regionaltext 


FREDE, Vetus Latina 24/1, 20*; 24/2, 19 und 268; 25, 55 


Die Zeta-Handschriften, die in der Reihenfolge ZMHZLRECP angeführt werden, spiegeln die 
Vielfalt der fránkischen Vulgataüberlieferung wider, indem sie trotz der gemeinsamen 
Teilhabe an einer regionalen Textschicht nur lose zusammenháàngen. 

Eng verwandt sind lediglich ZM und ZA, für die im AnschluD an H. J. Frede sogar ein 
gemeinsamer Ursprung angenommen werden mufb; andererseits kennt der Consensus der 
Schwesternhandschriften nicht wenige Ausnahmen, so da es sich in jedem Fall lohnt, beide 
auch weiterhin als stándige Zeugen zu berücksichtigen. 

Der EinfluB der Alkuinbibel, der zumal in Z€ und Z? offen zutage liegt und den 
Korrektoren von ZM, ZH und Z7 an vielen Stellen die Hand führt, scheint mir auch in Z7 
hereinzuspielen, doch will ich zum gegenwártigen Zeitpunkt noch kein bestimmtes Urteil 
abgeben, sondern abwarten, bis die Basis der Kollation noch ein wenig breiter geworden ist. 

Einen bisweilen etwas altmodisch anmutenden und von 6 sehr verschiedenen Text liest 
die Miszellanhandschrift Z5, die im Verein mit Z€ dokumentiert, welch einschneidende 
Entwicklung der Lokaltext von Corbie zwischen Anfang und Mitte des 9. Jahrhunderts 
nahm. 


Die lange vermifBte Warschauer Handschrift (Biblioteka Narodowa Akc. 12400), die in Vetus Latina 25 für Hbr 5,7 — 
13,25 ZV hie, bietet im ersten Korintherbrief eine insgesamt gute Paulusvulgata, die ihre profilierenden Lesarten auf brei- 
ter Front aus der Peregrinustradition schópft und sich nur akzidentiell mit den Handschriften der Zeta-Gruppe berührt; in 
Hinsicht auf Text und Ausstattung! habe ich sie in meiner Ausgabe ,,ZW* genannt, ohne die in diesem Sigel beschlossene 
Eingruppierung unbesehen auf die anderen Paulusbriefe ausdehnen zu wollen. —- Das doch recht eindeutige 
Stimmverhalten von XV illustriert die folgende Übersicht: 


(Vor der eckigen Klammer stehen die Lesarten von V, dahinter alle wügbaren Varianten, die ZW in 1 Cor 1-4 und in 1 
Cor 16 mit einer oder mehreren Handschriften aus der Zeugenreihe ZMHZLRECP(CYTCOAALMB feilt:) 


1,11 inter vos sunt] - sint inter vos £W 2 ZM?ZCPCYC^?, similiter (— sunt inter vos) ZM*XTOA* 
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239 scire me] - me scire ZW — ZP?CXTCOAAB 
iesum christum] - christum iesum XZW - ZHZCPCTTCOAALMB 
2,6 vero] autem ZW 2 CZICOAALMB 
2,0 quod] quae XV —- CXTCO^*(que) A-(que) M(que) 
ascendit] ascenderunt X£W — Y^* 
illum] eum ZW 2 ZH'RCALMB 
2,11 sint] sunt ZW 2 ZMZPCYTCOAALM 
3,14  superaedificavit] superaedificat ZW 2 CZTCOAL(superhedificat) 
3,17 siquis autem] si quis ZW — ZA*ALMB 
3,22  mundus]hic mundus ZW - ZH?C*CYTCOAALMB 
4,9 mundo] huic mundo XW - ZHI?D(C$TCOAALM? 
4,10 vos autem?] vos ZW 2 CXTCOA*ALB 
16,2 ponat] reponat ZW 2 ZM?LCP(CYTCOA ALB 
164  utetego] ut ego ZW 2 ZWHZP*C(hut ego) ZAALB 
16,12 fratre] fratres W- C 
16,13 agite et confortamini] agite confortamini XW - CAL* 
16,19 prisca] priscella XV, similiter (priscilla) ZM*L2CZTCOAALB 
16,222 christum] om. XW - CEZTCAL 


! Siehe oben Seite 49, Anmerkung 6, und unten bei EV. 


Z* — Paris, Bibliothéque Nationale lat. 11533 


FISCHER, Bibeltext 187-188 2 Bibelhandschriften 154-155 

THIELE, Petrusbrief 142 mit Anmerkung 3 

FISCHER, Die Alkuin-Bibein 96 - Bibelhandschriften 392-393 

C. SAMARAN und R. MARICHAL, Catalogue des manuscrits en écriture latine portant des indications de date, de lieu ou de 
copiste. Tome III: Bibliothéque Nationale, Fonds latin (N?* 8001 à 18613), sous la direction de M.-Th. d' ALVERNY, 
notices établies par M. MABILLE, M.-C. GARAND et D. ESCUDIER, Paris 1974, 239, dazu pl. XII in der begleitenden 
Tafelmappe mit einem Ausschnitt von fol. 173R aus Paris, B. N. lat. 11532 (Ps 41,11 — 42 fin. meis — meo) 

FREDE, Vetus Latina 24/2, 19 und 268; 25, 55-56 

THIELE, Vetus Latina 26/1, 48* 


Z^ ist der zweite Band einer Bibel, der von den Propheten bis zur Offenbarung reicht 
und in dem die neutestamentlichen Corpora und die Paulinen nach turonischer Art angeord- 
net sind (Ev Act Cath Paul Apc; Col Th, deest Laod; vgl. pEMZV); der komplementáre erste 
Band (Paris, Bibliothéque Nationale lat. 11532) steht in Vetus Latina 11 für Sapientia und 
Sirach unter dem Sigel ,E^!. — 242 Blátter, gezáhlt 1-106. 108-243; Format 450 x 367 
mm, Schriftraum 335-340 x 260-270 mm; zweispaltiger Seitenstil, 47 Zeilen je col.; in oder 
um Corbie von mehreren Hànden in karolingischer Minuskel geschrieben; Aufschluf über 
die Entstehungszeit gibt die kurzgefaDte Chronik von fol. 242V-243R, , écrite par l'un des 
copistes de la Bible et continuée par la main primitive de la facon suivante: A hludouuico 
imperatore usque ad hlotharium anni XXVII- A hlothario imperatore usque ad hlotharium fi- 
lium eius anni XVIII- (fol. 243R). ,,Cette derniére mention permet de situer la copie des deux 
tomes de la Bible sous le régne de Lothaire II, roi de Lorraine de 855 à 869'7, 

Das Pauluscorpus beginnt auf fol. 206R-208R mit den Vorreden Paul 4, Paul 1 (Folge 
Col Th) und Rm Arg, mit AN conc, KA Rm M und PROL Rm Ma. Die weiteren Briefe be- 
gleiten die Summarien der Reihe Abr und die Prologe der Reihe Ma, den Hebráerbrief KA 
Hbr B und PROL Hbr Arg. Die vom ersten Korintherbrief belegten Folien 213R-217V sind, 
wie viele andere auch, in calce beschnitten, aber glücklicherweise so, dab der Blattrand 
knapp unter der letzten Zeile des Schriftraums verláuft und keine Textverluste zu beklagen 
sind. 

Erstkollation nach Fotografien; anders als in der einige Jahrzehnte álteren, aber gleich- 
falls nach Corbie gehórigen Handschrift Z* ist der Paulustext unverkennbar durch e-Einfluf) 


geprágt. 
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! Ich verweise auf die Handschriftenbeschreibungen W. THIELES in Vetus Latina 11/1 (1977) 30-31 und Vetus Latina 
11/2 (1987) 26. 

? SAMARAN-MARICHAL, a. à. O. 

3 Für den Text von Tobit hat FREDE, Paulus-Handschriften 123-125, enge Beziehungen zu Monza: Biblioteca 
Capitolare i-2/9 und zur Überlieferung von Monte Cassino aufgezeigt. 


ZF — Düsseldorf, Universitátsbibliothek (Leihgabe der Stadt Düsseldorf) Ms. B 3 


CLA VIII 1183 

H. DAUSEND, Das áülteste Sakramentar der Münsterkirche zu Essen literar-historisch untersucht, o. O. (Diss. München: 
Düsseldorf) 1920 — Liturgische Texte und Studien 1!, besonders 28-35 

R. DRÓGEREIT, Werden und der Heliand. Studien zur Kulturgeschichte der Abtei Werden und zur Herkunft des Heliand, 
Essen 1951, 23, nr. 4 

B. BISCHOFF in: Karl der Grofie, Katalog der Ausstellung, Aachen 1965, 210-211, nr. 366 

R. KAHSNITZ, The Gospel Book of Abbess Svanhild of Essen in the John Rylands Library: Bulletin of the John Rylands 
Library Manchester 53 (1970/1) 122-166, besonders 133 und 139 

G. KARPP, Bemerkungen zu den mittelalterlichen Handschriften des adeligen Damenstifts in Essen (9.-19. Jahrhundert). 
Bibliotheksgeschichte, Handschriftenbestand, Einbünde und Stempelverzeichnis, bibliothekarische Eintráge: 
Scriptorium 45 (1991) 163-204 mit pll. 14-17, besonders 173 und pl. 15 (a) 

(Hg. G. Gattermann) Handschriftencensus Rheinland. Erfassung mittelalterlicher Handschriften im rheinischen Landesteil 
von Nordrhein-Westfalen mit einem Inventar. Erster Band: Aachen (Diózesanarchiv) bis Kóln (Diózesan- und 
Dombibliothek) (Nr. 1 — 1327), zusammen mit anderen bearbeitet von H. FINGER, Wiesbaden 1993 — Schriften der 
Universitáts- und Landesbibliothek Düsseldorf 18, 302-303, nr. 463 

FREDE, Vetus Latina 24/2, 19 und 268; 25, 56 

GRYSON, Vetus Latina 12, 861-862 

THIELE, Vetus Latina 26/1, 42* 


306 Blátter (zwei Zühlungen konkurrieren; in Übereinstimmung mit H. Dausend und R. 
Gryson folge ich der álteren von beiden, die auf 309 Blátter kommt); Format 235 x 175 mm, 
Schriftraum 170-180 x 128-135 mm; 18-19 Langzeilen; geschrieben in jener ab-Minuskel, 
die in Corbie unter den Ábten Maurdramnus und Adalhard hochgehalten wurde, und inso- 
fern eine Raritát, als der vorkarolingische ab-Typ in Bibelhandschriften ansonsten nicht auf- 
taucht!; der exzeptionelle Gebrauch der ab-Minuskel erschien im Fall von ZE wohl darum 
vertretbar, weil der Sammelcodex neben Heiliger Schrift auch etliche nicht-biblische Texte 
enthált, darunter jene zeitgenóssische Genesisauslegung, die der mit Adalhard befreundete 
Alkuin (ft 804) erst in seinem letzten Lebensjahrzehnt verfafte (fol. 25R-83V z PL 100, 
517B-566A quomodo convenit — retro cadere dicitur. Der Eigentumsvermerk Biblioth. 
Canon. Essendiensium von fol. IR datiert aus dem 17. Jahrhundert, doch darf es für sicher 
gelten, daB ZE bereits saec. IX/X in den Besitz der Essener Kanonissen kam, da der auf fol. 
308V aufnotierte Frauenname felhin (Domina magistra felhin - date mihi licenciam in hac 
nocte vigilare cum magistra adalu x1.) in die Frühzeit des um 852 gegründeten Fráulein- 
stifts führt. 

Ihrem Inhalt nach besteht die Miszellanhandschrift Z£ aus drei Teilen, deren erster das 
Alte Testament zum Gegenstand hat (Proben aus Gn, 1-4 Rg, Prv, Ecl, Ct und den Groben 
Propheten; GR-M Ct auf fol. 133R-159V). Die mittlere, neutestamentliche Abteilung hebt 
auf fol. 168R mit Rm 2,1 an, um auf fol. 227V mit Apc 22,21 zum Abschlu£ zu kommen. 
Zwischen diesen Grenzmarken werden Stücke aus beinahe allen Briefen geboten — wobei 
der Exzerptor nicht gleichmáfig verfáhrt, sondern Vorlieben erkennen láBt: So sind 1-2 Tm, 
Tt, Jac, 2 Pt und Jud in voller Lànge zu lesen, wáhrend andererseits Col, 1 Th, Phlm, Hbr 
und 2-3 Jo komplett übergangen sind. Dem ersten Korintherbrief wird eine vergleichsweise 
mittlere Aufmerksamkeit zuteil, indem von insgesamt 437 Versen 110 in der Paulusauswahl 
erscheinen: 
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fol. 175V-177R: ] Cor 2,6 - 3,23 (z 34 Vv.); 
177R-178V: 5,1 — 6,14 (2 27 Vv.) 
178V-179R: 9,7-15 (z 9 Vv.); 
179R-180V: ! 11,4-32 (2 29 Vv.); 
180V: 12,1-11 (z 11 Vv.). 


Die Blátter 228ff., die den dritten Hauptteil der Handschrift ausmachen, vereinen so unterschiedliche Dinge wie Homilien, 
Vitae, Hymnen, biblische Cantica (nach benediktinischer Ordnung) und zusátzliche Patristica, darunter AU disc auf fol. 
294R-307R. 


Erstkollation nach Fotografien. 


! Vgl. FISCHER, Bibeltext 186-187 — Bibelhandschriften 153, ferner das die ab-Minuskel betreffende Verzeichnis bei 
LOWE: CLA VI p. [xxv]-[xxvi] (,,a full list of ab manuscripts known to date"). 

? DaB Adalhard tatsüchlich a close friend of Alcuin* war (L. WALLACH, Alcuin and Charlemagne, Ithaca/New York 
1959, 82), ergibt sich unter anderem aus den Briefen, die Alkuin an ,, Antonius" — Adalhard richtete und die zumindest 
teilweise auf uns gekommen sind (ep 189-193 in PL 100). 

Für die Alkuinforschung ist die Handschrift ZE insofern von Interesse, als bereits sie die in Frage-und-Antwort-Form 
gehaltene Genesiserklárung in die Abhandlung De benedictionibus patriarcharum einmünden láBt (fol. 73V-83V — PL 100, 
558D-566A quid intellegendum est de benedictionibus — retro cadere dicitur). Da ZF aus paláographischen Rücksichten 
nicht wesentlich jünger sein kann als Alkuins Auslegung und wohl zudem unter den Augen des Alkuinfreundes Adalhard 
angefertigt wurde, darf man mit ziemlicher Sicherheit vermuten, da der Codex die exegetische Schrift in einer vom 
Verfasser autorisierten Gestalt bewahrt. Die von H. B. MEYER vertretene (und literarisch durchaus plausible) Anschauung, 
das aus dem Rahmen fallende SchluBstück über den Patriarchensegen sei ,,erst im weiteren Verlauf der Überlieferung" Zur 
ursprünglichen Genesiserklárung hinzugetreten (Zeitschrift für katholische Theologie 81 [1959] 103), verliert durch den 
handschriftlichen Befund doch betrüchtlich an Wahrscheinlichkeit. 

? Vgl. MG: Libri confraternitatum Sancti Galli Augiensis Fabariensis, ed. P. PIPER, Berlin 1884, p. 97-98 (Namen 
Essener Kanonissen aus den Regierungsperioden der Abtissinnen Hathwig und Wigburg), besonders Spalte 325, Zeile 18 
(eine Felhin unter den Kanonissen der Wigburg-Zeit); da8 ,,Felhin'** beileibe kein Allerweltsname war, bestátigt Pipers 
137seitiger Namensindex, indem er aufer der gerade genannten keine weiteren Belegstellen verzeichnet (a. a. O. 442). 


ZH - London, British Library Harley 1772 (Z in V9) 


A Catalogue of the Harleian Manuscripts in the British Museum II, London 1808 (Nachdruck Hildesheim/New York 
1973), 211-218 

FISCHER, Bibeltext 189-190 z Bibelhandschriften 158-159 

FREDE, Vetus Latina 24/1, 20*; 24/2, 20 und 268; 25, 21 und 56-57 und 1001 

THIELE, Vetus Latina 26/1, 15*-16* 


146 Blátter im Format 290 x 185 mm, gezáhlt 1-44. 46-107. 109-112. 114-149; 
Schriftraum 223 x 132-137 mm; 27-31 Langzeilen (nur fol. 104R-105V wechselt der 
Seitenstil, so dab KA Hbr H, PROL Hbr Arg und Hbr 1,1-13 ausnahmsweise zweispaltig 
dargeboten werden); karolingische Minuskel von mehreren Hánden; der Harleianus 1772, 
der alle 14 Paulinen, 5 Katholische Briefe (Jac — 2 Jo) und die Apokalypse bis 14,16 et 
mi|sit bewahrt, wurde kurz vor oder — wahrscheinlicher — bald nach 800 im nórdlichen 
Frankreich geschrieben — und nicht in Northumbrien, wie E. S. Buchanan in den 
Prolegomena zu seiner Ausgabe gemutmabt hatte!. Unter den Skriptorien, die als Urheimat 
des Codex in Frage kommen, ist dasjenige von Reims zu favorisieren?. 

Die Paulusbriefe sind altlateinisch geordnet (Th vor Col) und kündigen sich auf fol. 1R- 
6V durch PROL Paul 1 (Folge Th Col), PROL Rm Arg, DAM epigr 1, KA Rm M und 
PROL Rm Ma an. Das Rahmenwerk für 1 Cor — Phlm liefern die Summarien der Reihe A 
und die Argumente der Reihe Ma; dem Hebráerbrief gehen — wie bereits erwáhnt — die 
Kapitula H und die Vorrede Arg vorauf. Wie eine Untersuchung der Kapitula 1 Cor A ergab, 
begreift die zuerst von H. J. Frede gemachte Beobachtung, dab ZM und Z? vielfach ,selbst in 
Kleinigkeiten" übereinstimmen?, auch die Ausstattung mit ein*. In den nicht sehr zahlreichen 
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Jahren, die zwischen der Herstellung der Schwesternhandschriften verstrichen, scheint die 
für ZMH anzusetzende Vulgata-Vorlage einige Blátter verloren zu haben, da sich ZP in Hbr 
10-13 unversehens von ZM entfernt und aus einer geringfügig mit V überarbeiteten I-Quelle 
schópft. 

Neukollation nach Fotografien; im SchluBteil von Vetus Latina 25 wurde für den 
Harleianus das numerische Sigel 65 gebraucht, um den alten I-Text in Hbr 10-13 zu be- 
zeichnen, ebenso in Vetus Latina 26/1, weil sich die Katholischen Briefe für zwei lángere 
Distanzen als altlateinisch erwiesen (T-Text in 1 Pt 2,9 — 4,15 und 1 Jo 1,1 — 3,15); die 
Textverluste, die der kleingedruckte Apparat unter dem Schema in Permanenz registriert, 
haben ihre Ursache darin, daf alle Blütter an ihren oberen áuferen Rándern beschádigt sind. 


! Vgl. E. S. BUCHANAN, The Epistles and Apocalypse from the Codex Harleianus (z [Wordsworth's Z2]) Numbered 
Harl. 1772 in the British Museum Library, London 1912 - Sacred Latin Texts 1, p. xv. Die der Selbstvorstellung des 
Schreibers dienende Runeninschrift von fol. 6V, die nach Buchanans Dafürhalten allein schon ausreicht ,,to disprove the 
opinion ... that our MS. was produced in France", gibt für die Lokalisierung bei náherem Zusehen kaum etwas her. Denn 
einerseits hàlt die angelsüchsisch anmutende Namensform ,,Eushac", die Buchanan aus der Runeninschrift erhoben hat, ei- 
ner kritischen Überprüfung nicht stand (FISCHER, Bibelausgaben 591 Anmerkung 112 — Bibelhandschriften 92. Anmerkung 
112), und andererseits belegt ein unter Arn in Saint-Amand geschriebenes Evangeliar, daB Runen in einer nordfranzósi- 
schen Handschrift von ca. 800 keineswegs unvorstellbar sind (CLA VI 758: Douai, Bibliothéque Municipale 12: 
Colupiane in red angular capitals and Runes [fol. 35", 77", 80"]"). 

Vgl. BiscHoFF, Panorama 238 mit Anmerkung 37 - MS III 13 mit Anmerkung 37. 

? FREDE, Pelagius 78. 

4 Non der bei WORDSWORTH-WHITE (Band 2, 156-172) edierten Amiatinus-Form setzen sich ZMH unter anderem 
durch folgende ,,Bindefehler* ab: detrimentum patiet bzw. patiatur statt detrimentum sit in Abschnitt nr. 12; existimant 
statt aestimant in nr. 14. und analog; existimationis statt aestimationis in nr. 16; quod per omnia manibus bzw. quod per 
omnibus manibus statt quod manibus in nr. 18; corporum statt corporis in nr. 31; semper statt se per in nr. 41. 


Z- 2 Düsseldorf, Universitütsbibliothek Ms. A 14 


CLA VIII 1182 

BiscHOoFF, Panorama 235 Anmerkung 8 - MS III 7 Anmerkung 8 

G. KanPP, Bemerkungen zu den mittelalterlichen Handschriften des adeligen Damenstifts in Essen ( 9.-19. Jahrhundert). 
Bibliotheksgeschichte, Handschriftenbestand, Einbünde und Stempelverzeichnis, bibliothekarische Eintrüge: 
Scriptorium 45 (1991) 163-204 und pll. 14-17, besonders 173. 201-204. pl. 16 (b) 

(Hg. G. Gattermann) Handschriftencensus Rheinland. Erfassung mittelalterlicher Handschriften im rheinischen Landesteil 
von Nordrhein-Westfalen mit einem Inventar. Erster Band: Aachen (Diózesanarchiv) bis Kóln (Diózesan- und 
Dombibliothek) (Nr. 1 — 1327), zusammen mit anderen bearbeitet von H. FINGER, Wiesbaden 1993 z Schriften der 
Universitüts- und Landesbibliothek Düsseldorf 18, 298, nr. 455 

FREDE, Vetus Latina 24/2, 20 und 268; 25, 57-58 

THIELE, Vetus Latina 26/1, 41*-42* 


147 Blàátter, gezáhlt 1-30. 30a. 31-116. 116a. 117-145; Format 280 x 205 mm, 
Schriftraum 210-225 x 135-150 mm; 20-24 Langzeilen; um 800 von mehreren Hánden ge- 
schrieben — in welchem Skriptorium, ist schwer zu sagen, da der erste Augenschein für Laon 
und andere Merkmale für Nordwestdeutschland sprechen: 


,Die Frage der Herkunft schien zunáchst gelóst zu sein durch die Tatsache, daB der Codex von Bl. 67' bis 110'/119* 
in einer vorkarolingischen Minuskel geschrieben ist, die dem az-Typ von Laon/Nordostfrankreich sehr áhnlich sieht 
oder mit ihm gleichgesetzt wurde. Diese Textpartie ist umgeben auf Bl. 1", 2-66" und 121'-145' von Texten in früh- 
karolingischer Minuskel von etwa zwei Hánden. Bei stürkerer Berücksichtigung dieses paláographischen 
Tatbestandes sprach B. Bischoff, der besonders auf die az-Minuskel hingewiesen hatte (CLA 8, 1182) und daher die 
Entstehung der Handschrift in Laon oder einem Skriptorium der Umgebung vermutete, spáter von einer nicht homo- 
genen Schreibergemeinschaft « unter Mitwirkung eines franzósischen Schreibers ? » in Nordwestdeutschland, wobei 
dann Werden, auch unter Hinweis auf kurze Textstücke in dort noch ganz geláufiger angelsüchsischer Minuskel (Bl. 
4", 5"), náher in die Betrachtung einbezogen wurde"'!. 


Die von G. Karpp gemachte Beobachtung, daf sich eine um oder bald nach 900 für Essen nachweisbare Bibliothekarshand 
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